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Für mehr Licht: ZOPEK 
In einer für Gesellschaftswlssenschafllerlnnen besonders diistcrcn Zelt, In der 
es allenthalben an Perspektiven mangelt, hat sich am Fll ein Organ gegründet, 
das sich auf die Suche nach einem l\lchr an Wahrheit und Licht macht. 

Seit Bcginn des Sommersemesters 93 geistert 
ein neuer Betriff Jurch die Gange des Pfcrdcst­ 
alh:: der, die oder das ZOPEK. Einer höchst 
undurchsichtigen AufldVUn,::d:.ampagne der 
ZOPEK-MiLut-citcrlnncn ist es 1.u verdanken, 
daß bis heute nicm::anJ genau weiß. um was es sich 
dabei handelt.Darum sei hier einmal deutlich 
geugt: ZOPEK ist eine Facbbereichszcitschrift 
von Gcscllschaftswisscn!>chaftlcrlnnen für 
Gcscltschafts9,·isscnschaftlcrlnncn. 

Das Knn1ept 
Ausgehend von einer höchst wirren Sdbstbc­ 

wulk,;ein,;fa!e der heutigen Gesellschaftswissen­ 
schaften und getragen von der Forderung nach 
einer diskursiven Offemlicbkeit. haben sich am 
Anfang des hhres 1?93 eine handvoll Leute 
zusammengefunden. die die lange gepOcrte IJc<.: 
einer Fachhercichszeitschrift in die Heali1t11 um 
setzen wollten. 

Von Anf.-.ng an war dabei klar, daß der Zeit­ 
schrift ein Mischkonzept zugrundeliegen würde. 
Sie sollte durch ihr Aüßercs ansprechen, sie sollte 
modern, irgendwie hip unJ Hauptsache unkon­ 
ventionell erscheinen. Wu lag da näher als ein 
zeitgcistigcs Überformat (grlll\cr noch als die 
Mopo), mit anspruchsvollem Tirc! in mindestens 
zwei Farben. Eine Zeitschrift also, die von außen 
betrachtet eher den Eindruck eines Magazins mit 
Schwerpunkt auf der graphischen Gestaltung ver­ 
minclt. 

Im krassen Gegensatz dazu sollte dann der 
Innenteil stehen. Ein klar gegliedertes Layout 
ohne irgendwelchen Schnickschnack und dann 
Hkiwi.hlc ... Anders als andere Unizeitungen ver­ 
trauen wir damit ,IU( ein Publikum, das des Le­ 
scns noch mächtig und an Inhalten auch interes­ 
sien ist. 

Zum Puhlikum der ZOPEK rechnen wir nichl 
nur die Studentlrmen, sondern auch den Lehrkör­ 
per, sowie alle Menschen. die sich rur die Gescll­ 
schaftswisscnschaftcn interessieren. Wir hoffen, 
daß wir mit der ZOPEK dazu hcitragen können, 
einen Dialog über unsere Interessen an den C1c­ 
sellschaftswissenschafren neu zu beleben. 

Pie Inhalte 
Es soll Leute gehen, die der festen l.lbcrzcu­ 

gung sind, daß es hereils genüge, für Strukturen 
zu sorgen in denen ein Oiskun statlfin<lcn kann 
um diesen in Gang zu tiringen. Zu diesen Leuten 
gehören wir nicht. Wir meinen. daß es ersl anhand 
von engagierenden Jnhallcn mllglich ist ,.u disku­ 
tieren. Das Offenlegen von Jn1cresscnsgcgcns:it- ,. 
un undhanJreslcn Konlliktcn ist damit die grund­ 
legende \lcdingung einer demokratischen· 
(Slreit)Kultur(auch und gerade an umercm f 3ch~ 
bcreich). Nicht vergessen werden sollte aller~ 
dings. daß wir Gcscllscha rtsw isscnschartlcrl n ncn 
und nicht Politikerlnncn i,;ind. In der ZOPEK 
werden aJ<;o keine Vcrnich111ng<;schlach1cn gegen 
den polilischcn Gegner slattlinJen. 

Darüherhin:1u<; wollen wir dem Vorurteil cnl· 
rcgcnwirkc:-n, daß alles Clcscllschaftswisscn­ 
schaf tliche gru n<lsä11.lich lang wci I ig und bicrcmst 
ist. ',Vic sr.:hnn Jas Layout, so vereint ZOPEK 
auch inhaltlich die sdlcinhar krassesten Wider­ 
sprüche. Neben der kritischen Würdigung .. ;,w~ 
derzeit popul:iren Smiologcn, findet i.id1 die 
satirische Bankrnllerklarung de~ ll'W. 

f,ure l\litarhctt 
Um ein Mindestmal\ an Aktualität der ZOl'l·'.K 

gewährleisten 1.u k.iinnc-n, sind wir auf Fure A11i­ 
kel angewiesen. Die lange Vorlaufzeit von 7 
(sprich: sichcn!) Mnna!cn hci Jacrslen Ausgabe 
ist nidit ,.ulctzl aur die aufreihende Mo1ivations­ 
arhei1 1.uriichuführe11. die wir leisten muß1e11. 
um von Euch Artikel 111 hckommen. Gerade von 
den Grcmienvenrc1cdnncn utlll dem Lchrkiirpcr 
wUrtlen wir uns in diesem Zusammenhang in 
Zuk1mr1 eine hesscrc Zusammcnarhcit wünschen. 

l>arühcrhinaus sind neue Mit;irhcitcrlnncn 
auch in der Red:1klion j('derieit willkommen. t>cr 
Termin für die Redakliunssi11.ung im neuen Se­ 
mester wird Jlll(,.'h rccb11.eitig bekannt icicbcn. 
Dis dahin könnt ihr Euch aber auch an llolger 
Pahst (Tel.: .532 23 ~6) wenden. 

Als dann, auf ein crfolrrckhcs Scmesler, 
Eure ZO/'/iK-Rrclaktlon 
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Zur Freiheit der Lehre 

Nicht nur in De~tschland, eonde-:n auch in Hamburg wird über eine 
Hochschulreform diskutiert. Die Notwt-ndigkeit derselben ist allen Beteiligten 
bewußt. Doch das "Wie" steht zur Oeb•tte. In e Lnem Institut steht ein 
Beschluß über eine Minimalnorm von V_:?.r:-anstaltungsar·t und -zahl pro Semester 
zur Debatte. oa·s heißt, daß sich die L'ozenten bezilglich ihrer Veranstaltungen 
absprechen müßten. Dabei erhält man lien Eindruc~, daß einige Profs. jegliche 
Reglementierung als einen Eingriff in ihre vielbeschworene Freiheit der Lehre 
und Forschung, Art. GG betrachten. Und diese Freiheit ist zur Zeit gr9ß ! 
Da gibt es einen Prof, der keir)f'· Lehrveranstaltungen im Grundstudium 
anbietet, auch Vorlesungen "pflegt" Jr nicht zu halten. Ein anderer beliebt, 
es, mehrere Semester lang die ' Hälfte. seiner 8 Lehrstunden mit 
Forschungskolloqien auszufüllen. Der'or~tte kam in 8 Semestern auf insgesam~ 
22 Lehrstunden. : 
zu welchen studiumsverzögernden Ergfbnissen eine derart falschverstandene 
Freiheit jedoch führt, zeigen einigJ. BeJ,._spiele: In einem Schwerpunkt wurde 
Uber drei Semester keine Grundstud'.i.ums\{eranstaltung angeboten. In· einem 
anderen Schwerpunkt gab es in 4 Jahn-~n genau ein Praktikumsseminar. 
Der Mangel ist bekannt: die Koordinie::ung fehlt. Eine einfache und kostenlose 
Lösung, die Einführung von Spielregeln, die ein koninuierliches Lehrangebot 
und die Beendigung des Studiums nach 3 Semestern ermöglichen, 8ollte nicht an 
einem Beharren auf alten Pfrilnden sc)1eitern!! 

SCHANKWIRTSCHAFT IN ST.GEORG 
KoFpel 76 / Lange Reihe 85, Hamburg 1 

040/2803660 
Täglich au 18.00 Uhr 
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Neues Spiel, neues Glück 

/lut VV-1\nregunq wird es eine Fortnetzung des Runden Tis~hes mit 

neuem Konzept geben - in Vorbereitung: Eine Veranstaltung zum 

Bibliotheksnotstand am Pferdestall 

Di~ r;tudP.ntinnPn, d i » d=n soqeno11ntcn "Ruudo n Tisch" initiiert und 

Pill SPmester lana von studentischer Seite vorbereitet hatten, 

wollt_en eigPntl ich den netel hinwerfen. l?as studentische Iutere,;,;,1 

an den Gesprächsrunden mit Profs, die im letzten Semester drei mal 
durchgetühr·t vu rrte n , hatte sehne 11 abgpnommPn. Vnn d o n rrof n o r s t 

gar ni<:}1t 211 rede11. Weni1 einmal dr~i Lel1rkrä(te a11wesend ware11, 

\..irtt· das v i r- L. r r o t. GantzeJ me i.n t.e nach zwei Si t z unqon t ür so 

etwas sei ihm "s1:-inP k o s t b ar e Zeit zu schade". llncl 
Fachbereichssprecher Prof. Käsler, der als einziqPr Lehrender an 

allen Sitzungen teilgenommen hatte, sagte beim.letzten Tretten: 

"Da kann ich genausogut mit meinen Studenten ein ßiRr trinken 

gehen." Ob er das t.atsüchlich tut, sei dahingestellt. 

DRr KonstruktionstRhler dPs Runden Tisch war wohl, d~ß die 

Erwartungen nicht dem entsprachen, was der Runde Tisch tatsächlich 

war - ein i n s ti t n t i oun Li s l o rt e s Plauclerstiindchen. Er hatte 
k o i ne r Lo i Entscheidungnqewillt, konn t o und wollte nur /lnregunqPJl 
ryehr-n. Es f r au t s i ch , oh mf'!hr Idr>Pn von dir.sem nrPmium in Um l a n I 

c1~sptzt \.JP.rd"n h.i t t.e n können. l\h0.r immerhin ist wnh l nicht n i ch t s 
her;n1sqPknmmen. Dnß nun am Institut: t ür nozioloqi0 übo r P.ine 
verbesserte Koordination der Lehn, dislrntiert wird und sich do r 

t n s t l t u t s ra t mit cler IdRe einer Lel11·pli1nl;o11fPre11z immerhin 

beschi\ft igt, ist rl<ein Runden Tisch zu verdonken, wo 
noziologieprofessorlnnen o[f~n_r;ichtlich erstmals erfuhren, wie ein 

solches Modell am Institut t ür Politische Wissenschnft mit o i n l unm 

Erfolg funktioniert. WPnn man berücksichtigt, daß das Gtem i urn die 
erste Sitzung mit seiner Konstit11tion beschäftigt war uncl die 

dritte Sitzung bereits auf das Wundenlecken verwendet wurde, war 

wohl auch nicht viel mehr zu erwnrten. 
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Frust rat f o n s t ol o r a n z soll' ja angebli.ch zu ol no r voll en t v i ck e Lt e n , 
k ommun i k a t.Lou s Lä h i qo n Po rn ö n l t c hk o tt (Stichwort: "n u t o noms- Ich­ 

Irfontit:it"l dazuqehören. Glaubt meu s ch das, kann Pr/sie den Profs 
und Studies dt>s Fachhert>lchs 05 ~ohl kPine gilnstigP Diagnose 

ntelleh. Die Vollversammlung im Mai war denn auch nicht so rPcht 

tl~n,it zt1friedP11, dilß die AktivPn des Rut1c1en Tisch so sang- 1111d 

klanglos a11fqeben wollten und forderte sie auf, es doch noch 

„i11mal 211 p rob i o re n . Darauf s o t z t on sich e Ln i.q e der alten Aktiven 
,111~ einj_ge 11e11e l,e11tP zusamme11, annly8ierten die Fehler des alten 
Runclr,n Tisches und entwarfen ein neues Konzept. Zunächst einmill 
\..'Urch.~ ,:~r, als s i nn vo Ll -nngPsehen, die b i s he r i qe Form, den 

ptcihl ir-rto n (~rrimien nachg0bildPt, au f z uqnb e n , StattdPrisen o rach t e t 
er; <lie Gruppe alr; sinnvoll, Veransta]tun\gen zu ber;timmten ThemPn 

' \ 

du r chz u t ühron , dir, d011 Fachbereiche oder Tülle von ihm bett·effen. 

Der Form nach ist dabei an Vortr/iqe mit anschließender n i sku s s f.on 
orlo r miiql i c-h s t. zwanglose Podiumsdiskussionen gedacht. Aber auch 

über andere ForrnPn wird nachgedacht. Wichtig ist dabei, daß sie 
sowo h l t ür Stucties als auch Profs attraktiv r.J'.'itl sollen - um da s 
GPsi11·fic:11 iiber die 3lat11sgr11ppe11 l1i11weg i11 11e11er Form fortz11setzen. 

,\lr; 'I'h ome n wn rdo n zunächst e i nma l 
0

die Oibliothek (An t i qun ri a t und 

w is s e n s c ha I t Li c ho s Arbeiten - Zwei WPlten treffen aufeinanclPr! 
orlo r änu lich l u nd dir, St.rukturproblenlf' am Institut fiir Sozioloqii, 
(Rticl11.;ort: Fl icksehust0rei und Pfründewirtschaft statt 
Z11k11nftsplanunq) ins Auge qefaßt. 

De1·zeit Ls t die Veranstaltung über die Bibliothek in vo rbe re t t.uno . 
Als die Gn1ppr, die Probleme im Ant l qun r l a t unter' eile Lupe nahm, 
fiel ihr z unä ch s t auf, clilß dort ßr,r;chiiftigte, ebenso wi<> 

ßii>l i o t.he k s le Lt.e r Lakota-Hansen übo r clie düuno Personaldeck" 

klagen. w,?i 1 auch die Oibl Lo t ho k n anrje s t oLj to n q0l0.ge>nl l ich krank 

\,'Prd<~n, bni 8cllwanqerschr1ft nicht sofort o i n e Vert.1·ptung geschickt 

wird und br- i Pou s i o n i e r unqe u auch diese Stellr,n (wie alle anrte reu 

an cJ"r Uni) o rs t. ma l t ü r ein halbes Jahr ünbo s o tz t bleiben, liegt: 

im Maqazin e i n RiPr;Pnha11fen neue1· OiichP.r, die noch nicht 

c-inqearb,-iit"t sin<I. Mit tlet'WP.ile clauprt es im Durchschnitt neun 

Monate n;1ch dPrn Eintreffen der Oiicher im PferclPstall bis wir siP 

im N011nrr;chPi111111fJr;regi\J zu Ge!3icllt bf:~komm(?ll. Z\..'ilr ll~gt ein AntracJ 
,,nf Pill" AflM-J,;1·a[t, clie helfen soll den Or,rg abzutt'ageu, beim 

Arbei tr;amt, abPt· et· h;1t aufgrund der Küt·zutl(Jen in diesPm Bereich 
w,,1dg Chancen auf Genehmigung. Ebenso befindet ein Antrag auf 

- 5- 



Fördermittel [ür einen schwerbehinderten Bibliotkar auf dem 

DiPnst1<eg, läßt sich aber offenbar viel Zeit. Studentische 

llil[skt·äftP, v i e sie 1989 die h i s t o r i s r-he lle1·z-Sammlung 

eina1·beiteten, v i Ll t.ako ta-jtans on d i o nma l nicht einstellen, denn 

die neuen Bücher werden nacl1 dem neuen Computer-compatiblen System 

dar Stabi registriert. Das Regelwerk dafür umfaßt a11 die 300 

Seiten. At~ Anregung der Arbeitsgruppe will er sich nun durch den 

Kopf gPhe11 ·lassen, oh n i ch t Sttlllierend<> der 

Bihl ioth<>ks1,;ic;sr>nsrhaften t ü r d i e s o Aufgabe als studentische 

Hi l f s k r ä f t e ein']Pst Pl 1 t W<'r<len können. 

ScJn,di::>rigPr qPnta]tPt sich e i nr- qualitative ßewertunq der 
B i h Li o t h e k , Z1<,ir hat s i che r s ch on mancher· die Er[ahr·unq qoma ch t , 

daß das Antiquariat bei akt.uel Jen b r i s a n t e n Frilgen schleclrt 

sort i o rt ist, wältrPnd zu ab s o i t i qrin ThPmPn qo l o qe n t 1 ich ein 

<>t·staunlich gut n o r t.Le r t or BPst<1nd vo rh a nde n ist. Bei Them<'n wi e 

RPchtsPxtrPmismus und Ra s s i nmu s kommt me ns ch bo i s p i e Lnwo i ue aur.h 

n a c h dP1· RP<.'lt"rchr, in i.eit.Pren llibl i o t he ke n kaum um ei.gene 

lliicl1„t·kiiutr, im w,-,1·t. ,·011 moh r o ro n hundor t Mat·k he rum , will er/nie 

au f e i nnrn a k t ue l l o n Stand sein. N111· fiihren solche Beobachtungen in 

ei11e11 e11dlosPn St1·ei.t, was nt1n releva11t sei u11cl was 11icl1t. rrof. 

Max Miller, d"r in jiingPrer Zeit ähnliche Klagen erhoben hat, hitt 

d<>shalh vo rqo s c h La qo n , den Bestand d e r n Ib Lt o t hok z u a na l.vs i o re n , 

11m Miingel au[211t1,,c1:,•n und StJ·at(,gi.en f.ü r ihre llchebung zu 

r>nt\,dckP.111. Nur· müß t o dazu o In» extra Kr,,[t 1111r f ü r d i o s o l\11(<JilhP 
eingest<'llt. 1<Ptclen. Wir a Ll o kennen die finanzielle Gituat.ion der 

Universitiil und köun o n uns woh I vo rn t.e l l o u , wif~ bc<JPintP.rt sie 

allein <111s Kostengriinden von solclwn Vorschlägen sein wi.rd. 

Eintacher wii1·e pr; vi,>lleicht zunächst, sich die gegenwiirtige 

[1Psl!>l lpraxis unt et· dir• Lupe zu 11<>hmP11. Gegenwürtig gibt es in 

jPdPm der drei InntitutP (aoz., Pol., EoWi.) elneN 

Bil>liotlwkst,Pall[tragteN, det·/di<> dPn.Etat verwa.lt(•t. Es 1/ißt sich 

Z\,'at· noch nichts t:?n(]gültiger; cla.ri.H,er· sagen, wie :,ich cli<~ser; System 

bei-1ihrt, aber- in Einzelfiillr,n scheint es so zu sein, daß 

Billlioth,-,1;:sbr>au[tragtP iht'P Position nutzten, um bnvorzugt fiir iht· 

Spezialgf'biet nilcher anzuschaffen - vor allem dann, \Jenn die 
and,ir·rn rrotessorran ihrrm Anteil am Clitt nicht ausnutzten. Wenn 

solchr Erschrinungen nicht nur Einzelfälle sein sollten, ließe 

sich hier vielh,icht ansetzen, 

' (''i 
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Einen \1iunr;chkastP11 für St11rliP.rendp qibt pi:; übriqi:-~nr; bo r o it s • Nu1· 

s t o h t dPr gut Y~t·stPckl hinter· d o m T're f f e n , Wer sich ein 

IF3f_; t_ i nuu t. f!G nuc·li ,,1ii1JS('h l, kann d l s o bei den ßib l i t. h0ksarHJes t f' 11 t o n 
um ei111---n .-\11tr<1rJ~•r;r?hPit1 h i t t o n , dir.-sen a us f ül l o n 1111(1 am T'to s e n 

atl'JP1le11. N':!lH•11 d0r fraql i c lre n G~~IH'lhmigung durch ck•n/dir-~ 
nibl iC1thPkr;hP(HJ[t1·1vJlr_~~ hat <L1s ft·pi lieh ei110.11 vo i t e ran Ha o k on , 

"u f qrund di?r no t wr-nd iq,~n G0.nr>llm i cunq , der Lif'[ ,~r f r i s tPn und cl,!r 
t,,~r;chr i1~b1.~11Pn niich„rha 1 de mo l: r tl l r; f' in ,Jahr d.ruo tu , b i s ruo n s r-h 

s o i n s e lm l ic~hr;t. ,~1-\..-'Ünr.chtes nuch im Rr!qaJ vo rI i n d o t , 

<r.hom a n k Ll i an- 

Ni t cio r ro11,e1 <' i t 1111qsur11ppe können Ln t.v-ro u u i Prt e iibo r den 
r.icns.ctso t t s rat: Kon t ak t au tnelimon , 

STUDENTEN/INNEN·, SCHÜLER/INNEN-, 
JEDERMANN/FRAU-, LAST MINUTE- 

CHARTER- UND LINIENFLÜGE • 

iSREISEN 
Reisedienst Deutscher Studentenschaften 
Rentztlstraffe 16, 2 Hamburg 13, Tel. 040/44 23 63 
Gr/ndefhol 45, 2 Hamburg 13, Tel. 040/4S0 02 03 
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Art d~ r Yeran::tnltw-ig: Seminar 1.Tt.,'" 93/94 1 '"" 
i1 ,e:-ans t a L ~e:-i:i: (lnlerdis:iplinäres Zenlru~ für 
Dr. Ir:n t::-au~ Gensevich Hochschuldidaktik - IZHD ) 

Ther:a: Wiesenscheftliche Ab9chlu0arbeilen: Probl e e e de::- Bearbeitung 
und S t::-ate,::ien der Beve.ltigung. rur -, tudi e r e n d e der Geis~es- 
und So:ialvissenschaftlichen F:.'.cher, 

:e 1 t: 10-12 Uhr Rau::: Sedanstr. 19 n~ginnt 2C.Oi-:toL6r ?.3 
Hi / T7!-1 n l "R 411 

)<o=entar :ur AnkUndigw-ig: 

Die Anfertigung vissenschaftlicher A b s c h Lu ß e r b e L t e n (!-je";, l e :- , Staats 

exe.men, Dioloc, Disse:-taf.ion) ist du r c h mehrer~ ?roble::ifelder g e k enn- 

:.eicnn~t.: inha.L tilcne lfacnspe:ifische), ra e t ho d Ls c h e , for:ial- techni- 
sehe Sch..,ierigkeiten s o v i e psychisch-soziale und phasenspe::ifische 
Probleme können d e n Arbeitspro:e0 erheblich e r s c hv e r e n und den e:-- 
folgreiche:1 Abschluß einer Arbeit in Frage s t e Ll e n , Ic Hi t t e Lp u n k t. 
de:- Veranstaltung so 11 en die individuellen Erfahrung1n und Schvierig- 

k e i t e:1 de:- Teilnehmer/innen stehen und im Zu s a mm e n h an d e e i, t o r a x i s- 
„a. h e Pro bl e e Lo sungen e:-arbeitet v e r d e n , Die 11Einsar.1k~ t dsr Schrei- 
Je:,den" soll dadurch a u f g e b r c c b e n und Strategien g ~:::: e nsao e n t v i c k e Lt 
1,1 e :-den. 
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Nr. der Veranstaltung: 00.022 

An der Veranstaltung: Netzwerk LINT 

Dozentin: Ingrid N. Sommerko:11 

Titel der Veranstaltung: Geschlechterverhältnisse im koedukativen Bildungs-. und Erzie-' ·· 
hungssystem 

Tag, Zeit, Ort: Di, 16-18.30, IZHD, Sedanstr, 19, R. 4i 1 

Beginn: 26.10.1993 

Inhalt und Aikjrsform· Das Netzwerk LINT besteht seit 1989. Ursprüngliches Ziel war es, 
"Lehrende in Informatik, Naturwissenschaften und Iechnik" zu 
einem Erfahrungs- und Informationsaustausch über die geschlechts­ 
spezifisch unterschiedlichen Zugänge und Interessen in diesen 
Disziplinen und Unterrichtsfächern zusammenzubringen. Seither hat 
sich der Interessenschwerpunkt im Netzwerk LINT vom natur­ 
wissenschaftlich-technischen Bereich auf alle Schulfächer ausge­ 
weitet 

Das Netzwerk LINT ist ein Angebot der wissenschaftlichen Aus­ 
und Weiterbildung für Lehrende in schulischer, hochschulischer 
und außerinstitutioneller Bildungsarbeit, die sich um die inhaltliche 
Realisierung von Chancengleichheit für Mädchen und Jungen in 
koedukativen Erziehungsprozessen bemühen. Dazu sollen 
- einerseits einschlägige empirische Befunde und Ergebnisse aus 

der Wissenschaft an Praktikerinnen, also an Lehrende in ver­ 
schiedenen Ebenen und Bereichen in der Bildungsarbeit 
vermittelt werden, sowie 

- andererseits die Reflexionen über die konkreten praktischen 
Erfahrungen im jeweiligen Erziehungsalltag der Praktikerinnen 
die Wissenschaft bereichern. 

Kontakt Obec 

Mit anderen Worten, das Netzwerk LINT versteht sich als ein 
Forum der Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis, in dem 
durch Sensibilisierung für das Geschlechterverhältnis in Bildungs­ 
prozessen Handlungsmöglichkeiten und Maßnahmen zur Förderung 
der Chancengleichheit in der koedukativen Schule erkundet werden 
sollen. Die Themen für die jeweiligen Sitzungen werden in 
Absprache mit den Teilnehmerinnen festgelegt. 

Die Netzwerk LINT-Treffen finden Dienstags nachmittags zwischen 
16-18.30 im drei· bis vierwöchigen Turnus auch außerhalb der 
universitären Vorlesungszeiten statt. Sie sind an den Rhythmus des 
Schuljahres gekoppelt, deshalb finden während der Hamburger 
Schulferien keine Treffen statt. Der erste Termin nach den 
Schulsommerferien ist Dienstag, 7. September 1993. 

I.N. Sommerkorn, Universität Hamburg, IZIID, Sedanstr. 19, 
20146 Hamburg; Tel.: 4123-3850, -3849, -3837 



Nr. der Veranstaltung: 

An der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, On: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

00.023 

Examenskolloquium 

Ingrid N. Sommerkorn 

Interdisziplinäres Kolloquium zu Abschlußarbeiten Uber frauen­ 
spezifische Themen 

Mi 12-14.30, AP 108, 14t!!gig 

27. Oktober 1993 

Abgeschlossenes Grundstudium: 
Arbeit an einer Abschlußarbeit zu einer frauenspezifischen Thema­ 
tik; Kurzpapier zum Stand der Abschlußarbeit (s.u.); 
Neuaufnahmen sind möglich 

Das verbindende inhaltliche Element dieses Examens- und 
Forschungskolloqiums ist die konkrete Arbeit an einer 
Abschlußarbeit (Diplom, Magister, Promotion) zu einer frauen­ 
spezifischen Thematik im sozialwissenschaftlichen Bereich. (Nach 
Rilcksprache mit I.N. Sommerkorn können eventuell auch 
Studierende teilnehmen, die ernsthaft nach einem Thema in diesem 
Bereich suchen.) 

Der inhaltliche Seminarverlauf wird sich an den Arbeitsschwer­ 
punkten der Teilnehmerinnen orientieren. 

Da das Kolloqium neben der inhaltlichen Einarbeitung in 
theoretische und empirische feministische Wissenschaft auch eine 
hochschuldidaktische Zielsetzung hat, sind alle Studierenden 
gehalten, über den Stand ihrer Abschlußarbeiten zu referieren. 

Weitere Einzelheiten werden in der ersten Sitzung gemeinsam 
abgesprochen. 

Vorbertitungsmögljchkeiten, die glejchzejrig Ieiloabmevornussetzung sjnd· 

Alle Teilnehmerinnen werden gebeten, zur ersten Kolloqiums­ 
sitzung ein ein- bis zweiseitiges Papier zum Stand ihrer Abschluß­ 
arbeit mitzubringen. das nach folgenden Gesichtspunkten aufgebaut 
sein soll: 

• Forschungsfragestellung, 
Methodisches Vorgehen, 
Stand der Arbeit, 
Probleme der eigenen Bearbe itung, 
Literatur zur Abschlußarbeit: Auflistung von drei bis filnf 
einschlägigen Publikationen, von denen ein Titel als Vorschlag 
filr gemeinsame Lektilre filr alle Kolloquiumsteilnehmerlnnen 
angegeben werden soll. 





----------·-, 

:ALLGEMEINE SOZIOLO_GIE 

Dialckforhc Theorie der Erkenntni, und Erfahrung von Gcsdhchaft, 

Scmiautonomes Mittelseminar. Leitung: Roman Langer (Tcl.: 430 24 80), Schirmprof: Peter Stromberger 
Mon~1g.l2,l5-13.45 - 
WiWi.Raum0079 ~qinn ! .1. ~'-'»H·,lul--1."tl,e ! (2,,.11','.) 
7AJr Begründung, Dialektisches Denken. das in seiner negativen Gestalt besonderes Gewicht legt auf nicht 
Sagbares, Ausgeschlossenes. Unterdrücktes, Weggeworfenes, wird (nach der Emeritierung Prof, Kleinings auch in 
Hamburg) kaum noch, und wenn, dann höchstens als randständigcs, veraltetes Phänomen gelehrt und behandelt 
Kritische Theorie der Gesellschaft hat. durch Habcrmas, ihren exponiertesten Vertreter heute, Abstand genommen 
von dialektischem Denken, und sich eher wieder einem dualistischen Entweder-Oder zugewendet Gleichwohl läßt 
sich beobachten, daß dialektische Denkfiguren in modernen Theorien (Konstruktivismus und dadurch auch 
Systemtheorie; einige als 'postmodern' bezeichnete Theorien) eine Renaissance erleben, zum Teil gegen die erklärte 
Absicht der Autorinnen, 
Weiter ist festzustellen, daß - vielleicht auch im llabermasschen Fahrwasser - die altere Kritische Theorie meist 
zum einen mit den geschichtsphilosophischen Thesen der Dialektik der Aufklärung, zum anderen mit den Studien 
zum autoritären Charakter identifiziert und dann ad acta gelegt wird, Ihre Fortcntwicklung und bündigere 
Formulierung als negative Dialektik wird .. wie mir scheint, entweder ganz übersehen (so übrigens auch von 
Luhmann) oder nicht ganz verstanden (so von Habermas). So geraten leider auch - beispielsweise - empirische 
Studien Adornos in Vergessenheit, in denen Erkenntnisse mittels qualitativer Textanalyse gewonnen wurden, Die 
Negative Dialektik lieferte so etwas wie eine Methodologie solcher dialektischen Sozialforschung • eine Theorie der 
Erkenntnis und der Erfahrung von Gesellschaft, 
Ich möchte nun im ersten Teil an diese negativ-dialektische Denktradition der Kritischen Theorie erinnern und sie 
so vergegenwdrtigen. Im zweiten Teil soll untersucht werden, wo und inwiefern aktuelle Gesellschafts- und 
Erkenntniskritik sich dialektischer Denkfiguren bedient Dabei wird auch gefragt, ob und wie eine dialektische 
Kritische Theorie berichtigt, verändert und/oder aktualisiert werden kann, 
Angesichts fortschreitender Naturzerstörung, fortgcsctz.ter gegenseitiger Zerstörung von Menschen und kaum 
abwendbar scheinender Selbstzerstörung der Menschheit scheint mir eine Aktualisierung ausgerechnet der negativ­ 
dialektischen Erkenntnlsweise deshalb geboten, weil diese zu ihren zentralen Einsichten zählt, daß alle Erkenntnis 
,·on diesem offensichtlichen Zerstörungprozeß au,zugehen hat, Ihn darf sozialwissenschaftliche Erkenntnis nicht 
ignorieren, und sie darf auch nicht so tun, als hätte sie nichts mit ihm zu tun • jedenfalls nicht, solange Macht und 
Erkenntnis synonym sind, 
- Da übrigens eine 'reine Erkenntnistheorie' etwas äußerst undialcktischcs ist, wird auch in diesem Seminar immer 
wieder auf Gesellschaft Dezug genommen, Auch wenn d1S Thema sich sehr philosophisch anhört, soll es doch mit 
soziologischem. und das heißt in diesem Zusammenhang: empirisch begründbarem Anspruch behandelt werden, 

Z.,m Vorgehen. Wer am Seminar teilnimmt. dem/der wird die Zeit dadurch gestohlen, d.16 ich pro Sitzung etwa 
eine Stunde Ober die unten genauer angegebenen Themen referieren möchte, Die verbleibende Zeit. also etwa eine 
halbe Stunde, soll dann im Plenum Ober das Vorgetragene diskutiert werden. Sehr erwünscht ist. daß sich 
begleitende Arbeitsgruppen bilden. die sich autonom Themen erarbeiten, die im Zusammenhang des 
Seminarthemas stehen. Auf welche Weise sie ihre Erkenntnisse mit den Scminarteilnehmerlnnen diskutieren 
können, solllen wir in der ersten Sitzung besprechen, (Zu dem vorgeschlagenen Vorgehen bewegt mich die 
insgesamt sehr positive Erfahrung und Kritik eines Seminars zur Einführung in die Kritische Theorie der 
Gesellschaft das Rainer Stolz und ich in ganz ähnlicher Weise vor zwei Semestern initiiert haben,) 

THEMEN: 

o, Scminarorganisation und Einleitung: Dialektik und Kritik gcscllschafilicher Erkenntnis, 
mtcr Teil: W~<l1'.!.U!;t~~11k.!<~e Theorie der Erkenntnis und der 
Erf;1hrung von ~ 

I, Dialektik der Aufklärung: Theodor W. ADORNO und Max IIORKl!EIMER 
2. Metakritik der Erkenntnistheorie I • Kritik des logischen Absolutismus 
3_ Metakritik der Erkenntnistheorie II - Die gesellschaftlichen (Ab)Gründe des Denkens 
4. Die Logik. die Sprache und die Forschung der totalen Verwaltung, Herbert MARCUSE 

- ,~ ... 



5. Positives und Negatives Denken. 
6. Negative Dialektik 1: Allein der kritische Weg ist noch offen 
7. Negative Dialektik II: Subjekt. Erfahrung. Objekt 

Z\\dtcr Teil: Dialektisches Denken heute. Zur Aktualisierun1Uifil;r dialektisch-kritischen Theorie der 
{Erkenntnis und ErfahrungJ!l:rl <ksellscha!l 

8. Die Soziologie nach dem Holocaust: Modeme und Ambivalenz. Zygmunt DAUMAN 
9. Simulation und Agonie des Sozialen: Jean DAUDRILLARD 
IO. Feministische Erkenntniskritik: Christina TIIÜRMER-RO!m. 
11. Konstruktivistische Perspektiven 1: Die Logik der Berechenbarkeit: Godcla UNSELD 
12. Konstruktrvistiscbe Perpektiven II: S~cmatische Verwaltung durch Kommunikation? Niklas LUHMANNs 
Abschied 
13. Gesellschaftstheorie als Gescllschaflskritik und Konsequenzen für empirische Sozialforschung • einige eigene 
Gedanken 

Ttilnahmtbtdini,,n,:en. Lust am Denken. Interesse am Fremden. Die Fähigkeit, nicht gleich die Flinte ins Korn 
zu werfen, wenn mal eine Diskussion unbefriedigend verläuft oder wenn ein paar Dinge vernachlässigt werden, die 
mensch einfach nicht vernachlässigen darf (Hegel! Foucault! Popper und er Positivismusstreit! Deck! etc. etc.) und 
der Wille. weder nur aus Büchern zu lernen (sondern auch aus eigener llcobachtung und Diskussion). noch 
unbedingt die eigenen Vorstellungen Ober Gesellschaft und Erkenntnis festhalten zu wollen (sondern sich auch auf 
nicht unmittelbar einleuchtende Gedanken einzulassen). 

Vorben:itunpmöglirbkeiten. Karl Marx: Das Kapital, Band elns, erstes Kapitel: Die Ware. (49 Seiten) .• Da 
wird dialektisches Denken sehr deutlich. 
Gerhard Kleiajng: Wie ist Kritische Sozialforschung möglich? In: Deichsel, Thuns (Hgg): Formen und 
Möglichkeiten des Sozialen, Hamburg: Weltarchiv 1988 (kurzer Aufsatz). • Reflexionen zur Grundlegung einer 
dialektischen Methodologie empirischer Sozialforschung 
Theodor W. Adorno: Anmerkungen zum philosophischen Denken, in: Stichworte. Frankfurt/Main: Suhrkamp 1969 
(9 Seiten). Wie kann mensch "denken, was man denkt. und doch leben: dadurch, daß man es denkt". 
Max llorkheimer: Traditionelle und kritische Theorie, z. D. in: Traditionelle und kritische TI1eoric 
Frankfurt/Main: S. Eiseber 1992 (55 Seiten) - Zur Erinnerung daran, unter welchen Dcdingungen eine Theorie sich 
kritisch nennen darf. 

Scheine, Gibt es für Hausarbeiten - wenn es nicht allzuvicle werden. 

1q- 



Allgemeine Soziologie 

Art der Veranstaltung · Autonomes Seminar für Frauen 

Titel der Veranstaltung: Geschlecht als gesellschaftliche Konstruktion. 
Der Versuch einer Dekonstruktion. 

Tag. 7.cit. Ort : wird zum Semesterbeginn am Schwarzen Brett ausgehängt 
' 

Beginn : 2. Semcstcrwochc 
--------------------------------------- ------------------------ ------------·······-· 
Vorgeschichte: Im vergangenen Semester fand eine Übung zu dem Thema "Feministische 

Wissenschaftskritik" statt. Diese Veranstaltung war ein Einstieg in die 
Beschäftigung mit feministischer Forschung, ihrer Entstehung, ihrer Not­ 
wendigkeit, den Zusammenhängen mit der Frauenbewegung, den verschiede· 
nen Strömungen und dem heutigen Stand der Diskussion. Diese Übung hat uns 
zu dem nun stattfindenden Autonomen Seminar angeregt. 

Motivation : Wir sind eine Gruppe von Studentinnen, die sich selbst schaffen wollen, was 
der herrschende Wissenschaftsbetrieb nicht bietet: die feministische Perspektive 
in der Wissenschaft, die Kritik an den männlichen Wissenschaftskonstrukten, 
einen persönlichen Bezug zu den wissenschftlichen Inhalten. 

Inhalte : Schwerpunkt soll die Auscinadersetzung mit der sozialen Konstruktion 
"Geschlecht" sein. 
- Wie findet diese Konstruktion statt ? 
- Welche Folgen hat sie für uns und die Frauenforschung? 
- Ist es notwendig die Konstruktion aufzulösen, um nicht im gesellschaft. 

liehen Zustand zu verharren? 
Diese und andere Fragen werden unser roter Faden sein. Wir sind gespannt, 
bei welchem Knäuel wir landen. 
Auf jeden Fall gilt: Seminar ist das, was frau draus macht! 

l.iterutur : Bcauvoir.._Simonc de: Das andere Geschlecht. Sitte und Sexus der Frau. 
Hamburg 1951. 

Gildrmcistcr Regjn_e / Wetterer Angclik:r Wie Geschlechter gemacht werden. 
Die soziale Konstruktion der Zweigeschlechtlichkeit und ihre Reifizie­ 
rung in der Frauenforschung. In: Knapp, Gudrun-Axeli / Wetterer, 
Angelika: TraditionenBrüche. Entwicklungen feministischer Theorie. 
Freiburg 1992. 

!1~ge_lll3!1!!.:..White Carol: Simonc de Bcauvoir und der existentialistische 
Feminismus. In: Knapp, Gudrun-Axeli / Wetterer, Angelika: Traditionen 
Brüche. Entwicklungen feministischer Theorie. Freiburg 1992. 

KrokerJ]ritta: Die Entdeckung der sexuellen Diffcrenz.(weit. Angaben folgen) ß.m. Andre„1: Geschlecht als Kategorie • Überlegungen zum philosophisch· 
feministischem Diskurs. In: Feministische Studien. Ul 992. 

Ansprechpartnerinnen: Andrea Brebeck 04182-21559 
Ulrike Glücr 270 2069 
Maria Haasis 683 999 
Susann Kernpo 04121·3666 

Anncgret Lange 450 5605 
Corinna Schönfcldt 602 3028 
Sylvia Schüschke 04101-28321 
Susanne Zwinge! 753 5744 
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Vorlesungsnummer : 05.211 

Name des Dozenten: 

Heike I:ahlert 

Sprechstunde: ·rag Zeit Raum 

Art und Ti~el der Veranstaltung: 

Emanzipationsstrategien in der Neuen Frauenbewegung: Differenz und Gleichheit 

Tag 
Ho 

Zeit 
16 - 18 

Raum 
AP 1, Raum 

Ubung 

1. Vorbesprechung 
Beginn: 25.10.1993 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be ründun der 
eransta tung 

In den Frauenbewegungen wird seit einiger Zeit heftig über Emanzipationsstrate­ 
gien diskutiert: Führen liberal-egalitäre Bemühungen um Gleichheit von Frauen 
und Männern zur Gleichberechtigung? Werden in diesem Konzept Frauen den Männern 
angeglichen? Wo bleibt dann aber in diesem Konzept die "Weiblichkeit"? Ist 
eine Neu- oder gar Höherbewertung von Weiblichkeit der Weg zur Emanzipation, 
wie Differenztheoretikerinnen meinen? Wo lieg;n fortschrittliche, wo konservati­ 
ve Elemente in den beiden Strategien? Sind ·sie gar nicht so diametral, wie 
es scheint? Liegt also Emanzipation eher in einer Gleichwertigkeit der Ge­ 
schlechter bei Anerkennung ihrer jeweil~gen Differenz( en), oder muß es darum 
gehen, die Geschlechterdifferenz zu dekonstruieren? 
In der Lehrveranstaltung soll eine (theoretische) Auseinandersetzung mit den 
jeweiligen Emanzipationsstrategien anhand aktueller Texte geführt werden. In 
einem zweiten Schritt könnten diese Strategien auf ihre Konsequenzen für frauen­ 
politisches Handeln in der BRD überprüft werden; als mögliche Politikfelder 
bieten sich z.B. an: Rechtspolitik, Bildungspolitik, Arbeitsmarktpolitik. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Bock, Gisela/James, Susan (Hg.) (1992): Beyond Equality and Difference. 
Citizenship, feminist pol-itics and f ema Ie subjectivity. London: Routledge. 

Gerhard, Ute/Jansen, Mechtild/Maihofer, Andrea/Schmid,. Pia/Schultz, Irmgard 
(Hg.) (1990): Differenz und Gleichheit. Menschenrechte haben (k)ein Geschlecht. 
Frankfurt am Main: Ulrike Helmer Verlag. · 

Vorgehensweise 

Vorbereitung der Sitzungen durch Teilnehmerinnen mit Kurzreferaten sowie gemein­ 
same Lektüre und Diskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

;• 



EINFÜHRENDE- VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel d. Veranstaltung: 

Tag, Zelt, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.517 

Grundkurs II 

Zlrwus 

Einführung In die Soziologie II (Geschichte der Soziologie) 

frei 8.15-9.45 u. 10.15-11.45 Uhr; API-R.104 

22.10.93 

Studierende der Soziologie Im Hauptfach (Geplanter Abschluß: 
Diplom, Magister ·sowie Lehramt "Sozialkunde mit Schwerpunkt 
Soziologie") und fUI' Politologen mit dem Nebenfach Soziologie. Er­ 
folgreicher Abschluß des Kurses "Einführung In die Soziologie I" 

Inhalt und Arbeitsform: Elnf0hrung In die Geschichte der Soziologie In sechs historischen 
Abschnitten: I.Vernunftrechtllch orientierte Gesellschaftstheorien (Thomas Hobbes, Jean-Jaques 
Rousseau). II.Liberalistisch orientierte Gesellschaftstheorien (John locke, Adam Smlth). 
(II.Dialektisch orientierte Gesellschaftstheorie (Karl Marx). IV.Anfänge des Positivismus 
(Montesquleu, Saint-Simon, Auguste Comte, Herbert Spencer). V.Gesellschaft als Gruppen- und 
Kollektivsystem (Ludwig Gumplowlcz, William Sumner, Emlle Durkhelm). VI.Systematische/ 
historische Soziologie (Leopold von Wiese, Ferdinand Tönnles, Hlnf0hrung zu Max Weber). 

Referate resp. Gruppenreferate Im Plenum; Vorbereitungsarbeit In kleinen Gruppen mit Tutoren. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Die Mitglieder des Grundkurses I aus SS93 erhalten vor Ferienbeginn die Kursgliederung, 
Literaturliste u. Text-Empfehlungen; neue Mitglieder erhalten diese Materlalla Ober die Beratung 
In der Feriensprechstunde (Termin-Aushang!) Im API, R.338. 

Scheine: Klausurschein "Einführung In die Soziologie II". 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 
--------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Doz<,nt 

Titel der Veranstaltung 

TAg, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.513 

Grundkurs 

lleinemann 

Einfllhrung in die Soziologie I 

Di 14.00 - 18.00 Uhr, VMP 5, R 0079 

26,10.1993 

. /. 

Inhalt und ~rbeitsform Die Vorlesung soll in die soziologische 
Denkweise einfllhren und einen -Vberblick Uber die soziologischen 
Grundbegriffe und Theorieansätze, geben. Gleichzeitig soll die 
Ve r a n s t.a I t11ng in die He t h o d e n und Techniken des wissenschaftlichen 
Arbeitens einfllhren. Behandelt werden dabei u.a. anthropologische 
Bedingungen von Gesellschaft, Probleme der Sozialisation, s o z La l e 
Rollen, Gruppe, abweichendes Verhalten, Gesellschaftssystem und 
Schichtun~. In Tutoriumsgruppen sollen die einzelnen Themen diskutiert 
und anhand ausgewiihlter T'e x t e in Gruppenarbeit vertiefend behandelt 
werden. 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Scheine 

. /. 

-------------------------------------------------------------------------------, 
Klausurschein 

- lff- 



Dezent 

Tlt„I d, v„ran9taltg,·: ElnfUhrung In die Sozlologl• II 
Tag, Zeit, Ort Mo. 14-18 Uhr, VMP 5, R. 0079 
B'"ginn 2~. 10.93 

Erfolgr~ich•r AbschlusB eine5 Orundkur!le!I 
"ElnfUhrung In dl• Sozlologl• I" 

Inhalt u. Arbeltsform: Wird unt•r BerUckslchtigung d•r Inhalt• do,r 
be9uchten KUr!le ".Einfllhrun9 I" mit d•n Tetl­ 
n•hmern •b9~Bproch•n 

Vorbereitun9BmHg­ 
llchk•lt„n 

s~mtnar!lchetn: 

·a~such ln der Sprech!ltund~ während der 
vorlesungBfr„l•n Z•lt (2, Hälft• Jull und 
Augu,stJ -· T<!trmln.l.,u11kunft unter 4123-3829. 

K l aU9Ur!IChl!' in 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Verenstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

05.511 
Grundkurs 
Prof.3eck-Gernsheim 
Grundkurs: Zinführung in die Soziologie I 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Di 14- - 18 Uhr - AP 1, R. 104 

26.10.93 

Inhalt und Arbeitsform : 

Ziel dieser Veranstaltung ist es, für Studierende im trst­ 
semester eine Einführung in den "soziologischen Blick" zu 
geben. Dies soll anhand ausgewählter (klassischer und neue­ 
rer) Texte geschehen. Behandelt werden darüber hinaus 
Grundbegriffe wissenschaftlichen Arbeitens und Grund­ 
begriffe der ','/issenschaftsthe orie. 
Zum Abschluß diese~ Grundkurses wird eir.e Klausur geschrie­ 
ben. Das Programm ist auf die Fortsetzung im So=ersemester 
1994 durch "Grundkurs: Einführung in die 3oziologie II" an­ 
gelegt und besonders für Hauptfachstudierende der Soziolo­ 
gie geeignet. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Peter L.Berger/Thomas Luck:mann: Die gesellschaftliche 
Konstruktion der Wirklichkeit. tine Theorie der Wissens­ 
soziologie. Fischer Taschenbuch: Prank!urt 1980 
Hermann Korte/ilernhard Schäfers (Hg.): Ein!Uhrung in die 
Hauptbegriffe der Soziologie. 0pladen 1992 

Scheine Schein "Gr-und kur s I" kann durch fäilnahme 
an der Klausur erworben werden 

- ;.o- 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.512 

Grundkurs 

Klaus Eichner 

Einführung in die Soziologie I 

Di 14 - 18 

25. 10. 1993 

Soziologie als Hauptfach-bzw. 
Schwerpunktfach 

Inhalt und Arbeitsform 

Sehei ne 

Die wichtigsten Ideen und Erkennt­ 
nisse, mit denen die Soziologie 
sich den r5ozialen TatbestMnden 
nMhert un~ die wichtigsten Analyse­ 
werkzeuge Cu.a. soziale Organisa­ 
tion, Kultur, Sozialisation, Prim­ 
Mrgruppen, Soziale Schichtung, 
kollektives Verhalten) werden in 
den Plenumssitzungen in der Regel 
durch Referate zur Diskussion ge­ 
stellt und in Tutorien vertieft. 

Klausurschein Einführung I. 

_,_, ... 



UNIVERSITÄT HAMBURG 
Institut für Soziologie WINTERSEMESTER 1993/94 

EINFÜHREND~ VERANSTALTUNGEN 

Doz~nt Peter Stromberger 

Tl~•I d. V•ranstalt9.: ElnfUhrun9 In dl• Sozlolo9i• fUr Neb•n­ 
fächler 

DI 14 - 16, Phil B 

26. 10. 93. 

T~ttna~mebedtn9un9en 

Inhalt u. Arbett9form: Wi59~nschaftsth~oret19che Grundlagen 
9ozialwis9en9chaftltchen Denken5 - 9oziale 
und sozlolo9lsche Probleme - Grundbegriffe 
mtkrosoziola9t9c~er und makro5oziolo9tscher 
Th•orett9t•anBätze 

Vorlesung mit Abschlussklausur 

L~ktUre eines etnfUhr•nden Textes. Grundla9• 
der Vorlesung ist: Stromber9er1 P. / Tei­ 
chert, W. (1992/86, 3.Aufl,l ElnfUhrun9 In 
•ozlolo9lsch•s D•nk•n, Weinhelm: B•ltzl 

Scheine 

-2l- 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr, der Veranstaltung 

Art der Ver ariat.alt.u n g 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.521 

Vorlesung 

Max Miller 

Soziale Differenzierung 
und soziale Evolution (II) 

Mi 10 - 12; 

27. Oktober 1993 

keine 

\ 
1 

Inhalt Thema dieser zweiseme st r igen Vorlesung 
(SS 93 und WS 93/94) ist die Geschichtd .der Idee sozialer Differen­ 
zierung. Seit Spenccr und Durkheim gilt sözlale Differenzierung als de~ 
zentrale evolutionäre ~lechanismus der Ge se ll scheft.sentwick lung, 
Parsons und Luhmann entwickelten darnuf aufbauend Theorien der 
modernen Gesellschaft, die in der Gegen,,·artssoziologie die Diskussion 
übo r- ~lodernisierungsprozesse maßgeblich bestimmen. Bereits von Simmel 
und h'eber wir-d jedoch die \'ieldeutigkeit von Differenzierungs- und 
Node rn is le r-u n g s p roze s se n zum Thema gemacht; und die interne Struk­ 
tur von 'sozialer Differenzierung' als einem e,·olutionären ~techanismus 
(k ausnl , funktional, strukturell-funktional, 'autopoietisch', diskursiv) ist 
bis i11 die Ge ge nwar-t.s soclolog ie hinein kont rover-s geblieben. Vor allem 
stellt sich ge g e nwärt ig mehr denn je die Frage, ob ~lodernisierung und 
Bai-bru-ci (siehe z. B, Umwelt.ze ratdrun g und ~lodernisierung auf Kost.e n 
der 'dritten Welt') nicht systematisch zusammenhängen, und ob die in 
der Tradition der Klassiker (Spencer, Durkheim, Parsons) stehenden 
soz iolog isc hcn Dif'Fer-e n aie ruug s-' und Modernisierungstheorien diese 
'Diale k tfk der '.·lodernisierung' über-haupt angemessen beschreiben und 
erklären können. 
In, KS 93/9J konzentriert sich die Vorle su ng auf die Arbeiten von 
pq.rsons, Lubmann und Hab~rmas. Die Vor-le su n g ve rsuc ht , einen Cbe r­ 
blick zu geben und schließlich die Bez iehun g zwischen sozialer Dif­ 
ferenzierung, ~lodcrnisicrung, Evolution ( Eme r ge n z ) und soz ia­ 
len/kol)ek ttven Lernprozessen zu klären. 

Vet-anstnl tu ng sform 

Scheine 

Vorle sun g mit Disl:ussion. 

Bei regelmäßiger Te i Inahme und, aufgrund 
einer qualifizierten Hausarbeit zum Thema 
der Vorlesung kann ein 0bersemlnarscheln 
erworben werden. 

Literatur im h'S 93/94 
J, Habermas: Theorie kommunikativen Handelns, Frankfurt: Suhrkamp 

1981 
N, Luhmann ( 1984 ): Soziale Systeme, Frankfurt: Suhrkamp 
~- Luhmann (1987): Soziologische AufkHi!-ung 4, Opladen: 1iestdeutscher 

Verlag 
T, Parsons ( 1972): Das System moderner Gesellschaften, ~llinchen: 

.Ju ve n ta 
T. Pnrsons (1970): Evolutionäre Ln ive r-su l i en der Gesellschaft, in: li. 

Zapf (Hg.), Theorien des sozialen liandels, Köln & Berlin: 
Kiepenheuer I liitsch, S. 55-74 

-23- 



A-LLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Tellnal'lllsbedingungen 

05.523 
Vorlesung 
Back-Gernsheim 
Ausgewählte Themen der Bevölkerungs­ 
entwicklung 

Mo, 16 - 18 Uhr; vierzehn-tägig 
AP 1, R. 104 
25.10,93 

Inhalt und Arbeitsfonn 

Im Rm men der Vorlesung sollen folgende Themen behandelt werden: 
- Die verlqngerte Lebenszeit 
- Geburte=ückgang und Kinderwunsch in der Bundesrepublik 
- Von der Pille zum Retortenbaby: Neue Handlungsmöglich- 

keiten, neue Handlungszwänge im Bereich des gener&tiven 
Verhaltens 

- i7achstum der Vleltbevölkerung 
- Re5ionale Mobilität 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

-l.lf- 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Tltel der Veranstaltung : 

Tag, Zelt, Ort 

Beginn 

JnhaJt und Arbeitsform : 

\ 
( 

YorbereJtunasmöallcbk : 

05.531 

Proseminar 

Dangschat 

Theorien vertikaler und horizontaler sozialer Ungleichheit 

01., 16-18, AP 1,.104 

26.10.1993 

Soziale Ungleichheit 1st el~ zentrales Thema der Allgemeinen 
Soziologie. Die Überlegungen zur hierarchischen Struktur der 
Gesellschaft sind für das Fach konstitutiv. Sowohl die Struktur 
sozialer Ungleichheit wie auch die Modelle zur Beschreibung und 
Erklärung sozialer Ungleichheit haben sich Im Verlaufe der letzten 
150 Jahre gewandelt. 

Das Seminar soll einen Überblick über die Entwicklung der soziolo­ 
gischen Vorstellungen zur sozialen Ungleichheit geben. bei der die 
Klassentheorien, Schlchtungstheorlen, SES-Theorien, Statusinkon­ 
sistenz und schließlich neuere Ansätze zur sozialen Ungleichheit 
(Bourdleu, Kreckel, Hradli) und zu Lebensstllansätzen vorgestellt 
und diskutiert werden. 

Das Seminar hat das Ziel, In die Thematik einzuführen. Das Seminar 
baut auf Gruppen- oder Einzelvorträgen und Diskussion sowie auf 
Hausarbeiten auf. 

Bolte, Karl-Martin & Hradli, Stefan (Hg.), 1988: Soziale Ungleichheit 
In der Bundesrepublik Deutschland. Leske + Budrlch, Opladen, 1988, 
6. Aufl. 

Berger. Peter A. & Hradll, Stefan (Hg.), 1990: Lebenslagen, 
Lebensläufe, Lebensstile. Soziale Welt, Sonderband 7. Verlag Otto 
Schwanz. Göttingen. 

Beide Bücher stehen In der Bibliothek Im 15oz 

5<.;helne Proseminar-Scheine 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 
--------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent. 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 
Beginn 

05.532 
J?roseminar 
Käsler 
Alltagswissen, Wissenschaft und 
Skeptizismus 
Mo 16 - 18, AP 1, Raum 108 
18. Oktober 1993 

Tei lnahmebedinaungen Erfolgreiche Teilnahme an der 
Einführungsvorlesung in die Soziologie (Klausurschein) und/oder 
soziologischem Grundkurs (Klausurschein), bei Nebenfach-Studierenden 
vergleichbare Studienleistungen. - Das Seminar eignet sich insbeson­ 
dere für Studierende mit Interessen an wissenschaftstheoretischen 
und systematischen Fragen. 

Inhalt und Arbeitsform In diesem Seminar aus dem Bereich 
der Allgemeinen Soziologie soll · durclJ. die gemeins·ame Lektüre, 
jeweils eingeleitet durch eine referi~rende Präsentation, eine 
Einführung in die moderne Erkenntnistheorie versucht werden. Anhand 
eines einzigen, für alle obligatorischen Textes soll einerseits eine 
historische Hinführung zu verschiedenenen Positionen über die 
Fehlbarkeit der menschlichen Vernunft und das Problem der Erkenntnis 
geleistet werden. Andererseitssoll in der Diskussion ein durchgän­ 
giger Bezug zu den wissenschaftstheoretischen Folgen für die 
Soziologie hergestellt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten Teilnahme nur nach persönlicher 
Anmeldung möglich. (Sprechstunden: Mo. 11-12. 30 Uhr, IfS, APl, Zi. 
218) .- Ein detailliertes Seminarprogramm wird bei der persönlichen 
Anmeldung ausgegeben und besprochen. 
I 
Scheine Der Proseminarschein wird nach 
qualifiziertem Referat .llill! schriftlicher Seminararbeit vergeben. 

Basis-Literatur: 

Alan Musgrave: Alltagswissen, Wissenschaft und Skeptizismus. Eine 
historische Einführung in die Erkenntnistheorie. Tübingen: Mohr­ 
Siebeck 1993. ( - UTB Bd. 1740) 

HinwPis: Die Anschaffung dieses Buches (Ladenpreis: DM 29,80) wird 
dringend empfohlen. Der Gegenwert von ca. drei Kinobesuchen ist die 
Erarbeitung des "fallibilistischen oder kritischen Realismus". 
Ein echt guter deal ! 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Ve.ranstsltung : 

05.541 

Übung 

Or. Gottfried Deetjen 

Wertewandel-Indikatoren im kulturellen Bereich 

Tag, Zeit, ·ort 

Beginn. 
Teilnahmebedingungen 

Fr. 14-18 Uhr, 14-t§gg., AP 1, R. 109 

29.10.1993 

Inhalt und Arbeitsform 

In Ergänzung zu den Konzepten der ökonomischen Indikatoren und 
der Sozialindikatoren wurde in den USA Mitte der sechziger Jahre von 
George GERBNER das Konzept der kulturellen Indikatoren entwickelt. R.Ph. 
WEBER (1982) stellt allgemein fest: "Ein großer Teil der Kultur manifestiert 
sich in Texten. langfristige soziale, ökonomische und politische Wandlungen 
werden in einer Vielzahl von Büchern, Tageszeitungen, Magazinen, Briefen 
r·~. reflektiert. Aus solchen Texten entwickelte kulturelle Indikatoren stellen 
e,nen bedeutsamen Variablenset für das Studium der kulturellen Entwicklun­ 
gen und der Beziehungen zwischen sozialem, politischem, ökonomischem 
und KULTURELLEM WANDEL dar." 
Ziel der Veranstaltung ist es, zunächst auf der Basis der GERBNERschen 
Studie "Mass Communications and Popular Conceptions of Education" (1964 
eine Einführung zu geben in den Kulturellen-Indikatoren-Ansatz und vor dem 
Hintergrund verschiedener Forschungsprojekte (z.B. CISSS, KuM) die Frage 
zu erörtern, wie er sich für diverse kultur- und insbesondere kommunikations 
soziologische Fragestellungen realisieren läßt. Hierzu werden eine Reihe 
symbolanalytischer Verfahren vorgestellt werden. (z.B. OSGOOD, TÖNNIES, 
WHITE). 
Lit .• : Culturc.1 Indicators: An tnternational Symnosium, 

Hr~g.v,G.llelischek u.a. :aen 1984 
Deetjen,G.: Kultu~·lle Indikato~en in ~en ~edien, 

Frankfurt am r:ain 1986 
::Jeetjen,G,: 1:ult,.~elle In~ikntoren, In: Wört~rbuch 

der Soziolo~ie, E~sg,v,G.~ndruweit u,a, Stut:gnrt 1989 
Weber,R.Ph,: Conter.t - Analytic Cultural Indicators, 

Harvard Univ~rsity, Cambrid~e 19B2 

-11-, 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 05.542 
Art der Veranstaltung Seminar (Obung) 
Dozent Prof. Dr. Abdulkader Irabi 
Titel der Veranstaltung Arabische Soziologie 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Freitags, 14tägig (14- 18 Uhr) 
AP 1, R. 106 
22. Oktober 1993 
fUr alle Semester, fächerUbergreifend 

\ . 

Inhalt und Arbeitsform : EinfUhrungsvortrag, Referate, Diskussion 
Nachdem im vergangenen Semester in die Problematik der arabischen 
Soziologie eingefUhrt wurde, soll im WS 93/94 das Verhältnis von 
Soziologie und Gesellschaft, insbesondere die Funktion der Sozi­ 
ologie in einer Entwicklungsgesellschaft analysiert werden. Vor 
allem folgende Problemfelder sollen behandelt werden: 
1. Die Problematik der Rezeption europäischer Soziologie in Ara­ 
bien. 2. Soziologie und interkulturelle Kommunikation, insbeson­ 
dere in bezug auf das Verhältnis zwischen Islam und Europa. 
3. Religionssoziologische Fragen: Islam und Gesellschaft, Islam 
und Moderne, die gegenwärtigen islamischen Bewegungen. 4. Kon­ 
fliktsoziologisch Problemfelder: Palästina, Libanon, Golfkrieg. 
5; Herrschafts- und staatssoziologische Themen wie das Verhält­ 
nis von Staat und Gesellschaft, Herrschaft und Gesellschaft. 
6. D~mographische Fragen wie Verstädterung, Migration infolge 
des Ölbooms. 
FUr neue Teilnehmer sollen einige relevante Aspekte des Seminars 
vom SS 93 neu aufgegriffen werden: Die Frau im Islam, im Koran, 
die arabische Frau zwischen Tradition und Modeme. 
Vorberaitungsmöglichk. 

Irabi,Abdulkader: Arabische Soziologie,Studien zur Oeechichte und 
Oeeellechaft des Islam, Darmstadt 1969 
Schluchter,Wolfgang(Hrsg,) :Max Webers Sicht des Islam,Frank!urt 

1987 
Thielen, Helmuth (Hrsg.) : Der Krieg der Köpfe,vom Golfkrieg zur 

neuen Weltordnung,Honnef 1992 
Rodinson,Maxime : Islam und Kapitalismus, Framkfeurt./M 1971 
Siehe BUcherliste 

Scheine 

-U-· 



i.iteratu=liste 

f 
1 

1)Amin,Samir: Die ungleiche Entwicklung,Hamburg 1975 
2)Anöes,Peter: Ethik und Politik im Islam,Stuttgnrt 1982 
3)Bloch,Ernst:Avicenna und die aristotelische Linke, Frank- 

furt 1964 

4)End,l,lerner,Udo Steinbach,Der IslR!!1 in der Gegenwart,Ent­ 
wicklung und Ausbreitung,Staat ,Politlk und 
Recht,Kultur und Religion,Hllnchen 1984 -- 

5)".N. Eisenstadt,Tradition,Wandel und Modernität,FrAnkfurt 

1987 
6)Ghalioun,:Jurton: Le ma La ä s e .,"tabe, la DecouvP.rt/EssAis 

7)l'.haldun,Ibc.: !,us:1ewEhlte Abschnitte aus der Muqnddima,. 

Tllhingen 1951 \. 
fl)K0pel, r;tlles: l:'ie P.ache _;;ottes,radiknle tlosleos,Christen 

., und Juden n uf deo Vorm„rsc., ,Milnchen 1991 

\ 
1 

1 
( 

9)IrRbi,Abd~lksder,sozi~lgeschichte P,lKstinas,Basel 1982 
1n) - , 1rabische ::;oziologie,Darmstadt 1989 

11)Mernissi,Fatima,Geschlecht,Ideologie,Isla m,Mllnchen 1987 
12) - :Der Rare~ ist nicht die Welt,Darmstadt 1988 

13) Meyer,Thom„s, Fundamer.talismus in der modernen Welt, 

Frankfurt 1939 

14) 1 Funnamentslismus,Aufetand gege r. die Moderne, 

Hemburg 1989 
15)Pawelka,Peter,nerrschaft und Entwicklung im Nahen Osten, 

Ägypten,Heidelberg 1985 

16)Richter-Diridi,Irmhild1Fra uenbefreiung in einem ialAmi­ 
schen LRnd-, ein Widerspruoh?Frankfurt 1981 

17)Rodin~on,MAxime,Islam und Kapitalismus,Fra nkfurt 1971 

18)Steinbach,Udo (Ursc.) 1 Arabien, Mehr als Erd6l und Kon- 
flikte,Leverkusen 1992 

19)Schluchter,WolfgnnB (Hrsg,):Mnx Webers Sicht des Islam, 

Fnnkfurt 1987 
20)Thiele,Uelmut, Die EinsAmkeit der Dr6tten Welt,Hkonomisch­ 

Hkologische Wege aus der Krise des SUdene, 

Hor.nef 1992 

21) , Der Krieg der Köpfe,vom Golfkrieg zur neuen 

. - )!I, 



·.el~ordm:.ng,Eonnef 1992 

22)Tibi, Bassao, Isla~ischer Fun damentalismus,Frnnkfurt 1992 

23)Al-;:Ardi,;.li : Soziologie des l/omadentums,Darmstadt 1972 

2d)Sh~ri ' ati,Ali1 On the Sociologie of IslRm,Berkeley 1979 

25) .'eb:r_,Max, Einleitun g in 1iP. liirtschaftsethik der Welt- 

religionen, in" Soziologie, weltgeschichtliche Analyse, 

Folitik,Ha~b urg 1968 

26 ) - - :Die protestantische Ethik un ~ der Geist des Kapi- 

t,11 snus , (!lrs,:; .) v,on _joh;innes '.'inckelmnnn ,Hnmburg 

1J73 • 
.27)Riesebrodt,Martin: Fundamentalismus als patriarcha- 

liche Protesbewegung.Ameri~anische Protestanten 
(1910- 28) und iranische Schiiten (1961-79)im Ver­ 
gleich,TUbingen 1990· 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

'Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

05.522 
Vorlesung 

Gerhard Vowinckel 

Titel der Veranstaltung Biotische Grundlagen menschlichen Sozialverhaltens 

Tag, Zeit, Ort Da. 18-20 Uhr, VMP 5, R. D079 

Beginn 21. Oktober 1993 
Inhalt und Arbeitsform Die Vorlesung knüpft an die neueren, unter der Be- 
zeichnung Soziobiologie bekanntgewordenen verhaltens~iologischen Theorien an und 
verknüpft sie mit soziologischen Theorien menschlichen Verhaltens. Im Mittel­ 
punkt stehen die von Soziobiologen angenommenen Vorprogrammierungen altruisti­ 
schen Verhaltens und die kulturspezifischen Semantiken, durch die jene für den 
Zusammenhalt menschlicher Gesellschaften nutzbar gemacht werden. 
Die Vorlesung soll zeigen, daß menschliche Kulturen sich auf menschliche Natur 
einstellen - jedoch nicht nach biologischen, sondern nach soziologischen Gesetzen. 

Vorbereitungsmöglichk. Gerhard Vowinckel: Homo sapiens sociologicus. 
In: Kölner Zeitschrift für Soziologie und 
Sozialpsychologie 43, 1991, 520-541 

\ 

ALLGEHEINE SOUOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhelt und Arbeitsfonn 

05.543 
Übung 
Dr. Rainer Waßner 
Religion als soziale Gestalt. Klassische soziologische 
Konzepte 

Mi. 10-12 Uhr, AP 1, R. 144 

20. Oktober 1993 

Bereitschaft zu stetiger Mitarbeit 

Vorbereitungsmöglichk, 

In exemplarischer Form sollen religionssoziologische 
Konzepte, die bis heute weiterwirken, bekanntgemacht 
werden. 
Gemeinsame Lektüre, kleine Referat, Diskussionen. 
Texte von Ourkheim, Luckmann, Simmel, Tönnies, 
Max Weber 

Joachim Matthes: Religionssoziologie I: Religion und 
Gesellschaft (rde) 

...-31 - 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.544 

Übung 

Dr. Frigga Haug 

Trennungsverhältnisse - 
Natur, Geist, Körper, Gesellschaft 

Di. 18-20 Uhr, R. 107, AP 1 

19. Oktober 1993 

In die Trennungsverhältnisse von Natur und Geist, Körper und Macht 
sind Frauen auf besondere Weise eingeschrieben. Wir wollen die 
Geschichte weiblicher Unterwerfung von den Körpererfahrungen her 
untersuchen. Dafür beginnen wir in diesem Semester mit dem Studium 
von Elaine Scarrys Geschichte der Zivilisation als allgemeine 
Geschichte des leidenden Körpers. Die Übung wird ein 
Lektüreseminar sein.·Es wird dabei nicht nur um Rezeption gehen, 
sondern auch um den Versuch, die Dimension des Weiblichen 
zusätzlich in diese neuartige Geschichte der Entfaltung von 
Zivilisation als Beherrschung der Natur einzutragen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Lektüre: Elaine Scarry: Der Körper und der Schmerz. Die Chiffren 
der Verletzlichkeit und die Erfindung der Kultur. Das Buch wird in 
den Bibliotheken vorrätig sein. 

Scheine 



i 
1 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr, der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
. Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, ·Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.545 
Ubung 

Dr. Godela unseld 
Natur - Kultur - Perspektiven der arerikanischen 
l.mileltdebatte 

Mo. 14-16 Uhr, AP 1, R. 109 

18. Oktober 1993 

Inhalt und Arbeitsform : Der Aufbau unserer·technisch-wissenschaftlicheh Kultur 
fand In EÜropa aü± einem Kontinent statt, dessen Natur durch mittelalterliche 
Agrarproduktion weitgehend durchgefonnt war. In Arrerika hingegen stieß der Aufbau 
unserer Kultur nocn unmittelbar zusamren mit Wildnis und der LebensWeise irrligener 
Völker. Deutlich soll in dem Seminar vor allem werden- daß das Verhältnis 'Natur - 
Kultur' kein naturnotwendig gegebenes ist, sondern davon abhängt, wie wir jeweils 
das intexpretieren, was für uns 'Mensch-Sein' und 'Natur' ausmacht. 

Vorbereitungsmöglichk. Roderick Frazier Nasn. Tne Rights of Nature - A 
History of Environrrent.al Etnics, Madison 198Y 
Max Oelschlaeaer. Th" Ict"a of Wilderness - Fron 
Prehistory to the h}P of Ecology, New Haven 1Y91 

Scheine ./. 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art ~er Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnah:i:ebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.551 

Empirisches Seminar 

Klaus Eichner 

Akzeptanzforschung 

Mi 10 - 14 - AP1, A. 238 

20. 10 . 1992 

abgeschlossenes Grundstudium 

Schf:!ine 

Nach einer EinfUhrung in die theo­ 
retischen und methodischen Probleme 
der Akzeptanzforschung ~nd des so­ 
zialwissenschaftlichen Experiments 
wird eine Akzeptanzstudie zu einer 
neuen Computertechnologie in allen 
wesentlichen Schritten praktisch 
durchgefUhrt. 

Praktikumsschein nach erfolgreichem Besuch 
der im SS 1994 angebotenen Veranstaltung 
Empirisches Seminar II 



iLLGEHEINE SOZICLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozenten 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.561 

~littelseminar 

~lax Miller und Heike Herrmann 

Diskursanalysen: soziale Konflikte II) 

Do 14· - 18; AP 108 

21. Oktober 1993 

abgeschlossenes Grundstudium 

Wie untersch~iden sich die d is ku rslven 
Formen sozialer Konflikte, die unter 
·unterschi~dlichen Institutionellen, sozial­ 
strukturellen. und soziokulturellen Rand-· 
bad ingu nge n ausgetragen werden? Und 
unter wf>lchen Bedingungen können Kon­ 
flikte eine reproduktive oder innovative 
Funk t ion erflillen? 

Diese beiden Fragen stehen im Zentrum 
des 4-stdg. Seminars, das im SS 1994 
fortgesetzt und danach vornussichtllch in 
ein empirisches Praktikum übergehen 
wird. Im Seminar sollen theoretische 
Grundlagen und Techniken der Konflikt­ 
und Diskursana!yse (auch im Bereich der 
~!edicnanalyse) vermittelt und weiter­ 
entwickelt und an Hnnd von empirischen 
Fallnnal~·sen erprobt werden. Im WS 93/91 
sollen Pnllannl rse n zu einer Landstreitig­ 
keit zwischen Trobriandern ( Papua Neu 
Guinea) und zu einem Expertenstreit über 
die WAA Wackersdorf durchgeführt 
werden. 

Scheine 

Das Seminar wird im WS 93/94 als ~llttel­ 
semlnar und im SS 94 als Oberseminar 
angeboten. 

Bei regelmäßiger Teilnahme und aufgrund 
eines qualifizierten Referates bzw. einer 
qualifizierten Hausarbeit kann ein Mlttel­ 
seminnrschein erworben werden, 

-35- 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Verenstaltung 05. 571 
Art der Verensteltung Oberseminar 
Dozent PD Dr. Rudolf Hamnn 

Titel der Vi,rensteltung: Eurozentrismus und kulturelle ·Identität. 
Soziologische Aspekte des Nord-Süd-Konfliktes 

Teg, Zeit, Ort Mi. 18-20 Uhr, AP 1, R. 107 

Beginn 20. Oktober 1993 

Teilnet-rnebedingungen a/--_µ,i~-~ 5},u-.t'At:.. ~~ 

Vorbereitungsrnöqlichk, --- 

Scheine ~- {/ 0<T1,,, C. ~ L< ,u..,U 
./4 -~ c./" ~ ~. </ . .--- 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

05.572 
Oberseminar 
Dirk~ und Irene Neverla 
Journalistischer und soziologi­ 
scher Blick auf die soziale 
Wirklichkeit 

Tag, Zeit, Ort -Mo 10 - 12, AP 1, Raum 245 
Beginn 18. Oktober 1993 
Teilnahmebed. f. Soz.stud. Abgeschlossenes Grundstudium der 
Soziologie (Zwischenprüfung) und Mittelseminarschein, ·bei Neben­ 
fach-Studierenden vergleichbare Studienleistungen. Teilnahme nur 
nach persönlicher Anmeldung möglich. Das Seminar steht grundsätz­ 
lich nur solchen Teilnehmenden offen, die bereit sind, ein Referat 
zu übernehmen. 

Inhalt und Arbeitsform In diesem interdisziplinären 
Seminar aus den Bereichen der Allgemeinen Soziologie und der 
Journalistik soll durch die kritische Aufarbeitung ausgewählter 
soziologischer und · konimunikationswissenschaftlicher Arbeiten 
gemeinsam versucht werden, eine Vorstellung davon zu entwickeln, 
was einen spezifisch "soziologischen Blick" von einem spezifisch 
"journalistischen Blick" unterscheiden kann. Für die Soziologie 
soll dadurch die Einschätzung ihrer gesellschaftsanalytischen 
Aufgaben, Möglichkeiten und Grenzen präzisiert werden. Für die 
Journalistik sollen Aufgaben des Journalismus, Instrumente der 
Recherche, Gestaltungsformen und ethische Maßstäbe behandelt 
werden. - Das Seminar eignet sich bei den Studierenden der Soziolo­ 
gie insbesondere für solche mit fortgeschrittenen Interessen und 
Kenntnissen auf den Gebieten der Wissenschaftstheorie und Wissen­ 
schaftgeschichte. 

Vorbereitungsmöglichk. Zur Vorbereitung wird dringend 
empfohlen, sich möglichst langfristig vor Semesterbeginn in meinen 
Sprechstunden (Mo. 11-12 .30 Uhr, IfS, APl, Zi. 218) nach dem 
detaillierten Seminarproqramm zu erkundigen, damit die Übernahme 
eines Referatsthemas besprochen werden kann. 

Basis-Literatur: 

Rolf Lindner: Die Entdeckung der Stadtkultur. Soziologie aus der 
Erfahrung der Reportage. Frankfurt/M.:Suhrkamp 1990. 

Siegfried Weischenberg / Ulrich Hienzsch: Neuigkeiten vom Fließ­ 
band, Journalismus als soziales System. In: Klaus Merten / 
Siegfried J. Schmidt / Siegfried Weischenberg, Hg.: F~leg 
Medien und Kommunikation. Konstruktionen von Wirklichkeit. Tübingen 
1990. 

Scheine für Soz. stud. Der Oberseminarschein wird nach 
qualifiziertem Referat 1!fili schriftlicher Seminararbeit vergeben. 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dezent 

Titel der Vereastaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnel')mebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.573 

Cbersanina.r 

Kleining 

Mc!thcdoloqische und A!pirisehe Fragen qualitativer 
Sozialforschung 

Fr 10 - 12, VMP 5, R. 79 

22.10.1993 

Nur filr Teilnehmerinnen aus rreinen frUherP-11 VPranstal­ 
tungen, besorx:lers dan Etrpirischen Praktikum. 

Diskussion gnmdlegerx:ler Fraqen der Methodnlogie 
quaJ.itativer Sozialforschung, wie das Obj<>ktivitäts­ 
problem, das Kritikpotential. Ethik- Henreneutik, 
Stellung zu arx:leren Methodoloqien. Die Themen sollen 
einleiterx:l referiert llirl dann diskutiert ~en- 

Diskussion von Erfahrungen llirl Problemen aus der 
Praxis oer Soziallorschung. 

Vcrbereitungsmöglichk. 

Scheine CbersaninarseheiJl aufqrund Cler TPilnah!re llirl einer 
schriftlichen Ausarbeihma zu einem 'l11ema. 

-Jf- 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

1 Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.574 
Oberseminar 
Prof.Back-Gernsheim 

·Familie im :'landel 

Mi 10 - 13 Uhr, AP 1, R. 106 

20;10.1993 

abgeschlossenes Grundstudium und Mittalsemirrar 

Es werden maximal 30 Refer9te vergeben. 

\ 
Im Bereich der Familie zeichnen deutliche Ver~nderungen der 
Lebensfor;nen und Normen sich ab. Diese werden in 'Nissen- 
s c ha r t , Politik und Öffentl.ichkeit von ganz unterschied­ 
lichen Bezugspunkt~n her interpretiert und diskutiert. 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, einen Überblickzuge­ 
ben über (a) die historiscnen Hintergrür..de der gegenw~r­ 
tisen Situation; (b) aktuelle Entwicklungstrends; und 
(c) kontroverse Positionen in der wissenschaftlichen und 
gesellschaftspolitischen Diskussion. 

Vorbereitungsmöglichk. 

- Kurt Lüscher u s a , (Hg,): Die ".postmoderne" Familie. 
Universitätsverlag Konstqnz: Konstgnz 1988 

- Elisabeth Beck-Gernshe im: Von der Liebe zur Be z Le hung ? 
In: Ulrich Back/Elisabeth Back-Gernsheim: Das ganz nor­ 
male Chaos der Liebe. Frgnkfurt: Suhrkamo Taschenbuch 
1990, S,65ff . 

- John Demos: Images of the Americ~n F9"1il7, Then and Now. 
In: Virginia Tufte/Barbara Myerhoff (Hg.J: Changing Images 
of the Family, Yale University Press: New H~ven 1979, S,43ff 

Scheine 
Voraussetzung für Scheinerwerb: 
- Regelmä3ige Teilnahme 
- Ubernah:ne eines Referats 
- Hausarbeit 
- Bereitschaft zum Lesen englischsprachiger Texte 
Voraussetzung für Referatübernahme: 
- ?etsönliche Etn~ragung in ~eferatsliste 

lliegt aus bei rratl 3urmeisterJ 

- J1- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art de~ Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.575 

ClJersaninar 
Alexarrler Deichsel 
Das Schöne und die Kunst - Zur Soziologie des 
Ästhetischen 

D1 18 - 20, VMP 5, R. C079 - 14täg. - 

19. 10.1993 

at>geschlossenes Grunds tudiun 

Das ästhetische Urteil wird in seiner Bedeutung 
bei der Bildunq von Sozialität und Feindschaft 
erörtert. 

VorbereitunosmöolichK. I. Kant, Kritik der Urteilskraft 

Scheine bei regelm'ißiger Teil.nahrre, Heferat/Hausarbeit: 
Saninarschein für FortgPSchrittene 

·----------~--------------------------------------------------------------------- 
:-Sr. der Veranstaltung .. 05.581 

Art der Veranstaltung Kolloquium 

Dozent Max Miller 

· Titel der Veranstaltung Zur aktuellen Theoriediskussion 
in der Soziologie 

Tag, Zeit, Ort Di 18 - 20; AP 109 

Beginn 19. Oktober 1993 

Teilnahmebedingungen keine 

Inhalt und Arbeitsform Im Kolloquium sollen neuere Ansätze zu 
einer Theorie rJ,,, LPrn„ns von Institu­ 
tionen und Organisationen diskutiert 
werden. Es werden zu diesem Thema im 
Rahmen des Kolloquiums Gastvorträge 
stattfinden - u. 11, vornu s stc ht.lich von 
Ulrich Deck (München), Hans-Joachim 
Giegel (Jena), Hans Joas (Derlin), Claus 
Offe (Bremen), Uwe Schimank (Köln), 
Hans-Georg Soeffner (Hagen) und Helmut 
Wiesenthal (Berlin), 

Scheine Bc,i regelmäßiger Teilnahme und aufgrund 
e i ne s qualifizierten Referates bzw. einet· 
qualifizierten Hausarbeit kann' ein Ober­ 
seminarschein erworben werden. 



Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.586 

Doktorandenseminar 
AJ.exandP.r Deichsel 

D1 18 - 20 AP 328 - 14~~- - 

26.10.1993 

persönliche Ameldung 

Besprechung von Dissertationsprojekten 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine ./ . 

. ,,,,. 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 

Nr. der Veranstaltung 05.587 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 
Dozent Hetzler 

Titel der Veranstaltung Diplomanden- und Doktorandenkolloquium 
Tag, Zeit, Ort Mo., 16 - 18, AP 245 
Beginn 18.10.1993 

Inhalt und Arbeitsform Das Kolloquium steht in diesem Semester unter 

einer doppelten Zielsetzung 

1) Besprechung von laufenden oder abgeschlossenen Diplomarbeiten, 
Dissertationen oder sonstiger Forschungsprojekte 

2) Beschäftigung mit soziologischen Problemen der europäischen Integration 
wie Auswirkungen der Harmonisierung unterschiedlicher Rechtssysteme, der 
Liberalisierung des Austausches von Waren und Dienstleistungen dar 
Niederlassungsfreiheit, der freien Wahl von Wohnort und Arbeitsplatz, der 
Vereinheitlichung der Lebensverhältnisse innerhalb der Europäischen 
Gemeinschaft. 

Die Veranstaltung dient zugleich als Vorbereitung einer fOr November 1993 
geplanten Exkursion nach Spanien. 

----------------------------------------------------------------------- 



~r. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.588 

Inhalt und Arbeitsform 

VorbereitungsmOglichkeiten 

Scheine 

Examenskolloquium 

Renn 

Examenskolloquium 

Di., 10-12, AP 1, R.104 

26. 10. 1993 

Übernahme einer Diplom- oder 
Doktorarbeit unter meiner 
Betreuung. 

Vorstellung und Diskussion 
raufender Diplom- und Doktor­ 
arbeiten. 



Sozialisation und Erziehungsinstitutionen 

Nr. der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 
Dozentin: 
Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 
Teilnahmebedingungen: 

05. 611 
Übung ohne Scheinvergabe 
Bettina Jansen-Schulz 
Frauen und Bildung 
Berufliche Sozialisation von Frauen 
Mittwoch, 18.00 - 20.00 Uhr 
Allendeplatz 1, Raum: ,109 
20. Oktober 1993 
keine Voraussetzungen 

Inhalt und Arbeitsform: 

Trotz besserer Schulabschlüsse und mehr Weiterbildungserfahrung als Männer 
haben junge Frauen nach der Berfsausbildung und erfahrene Frauen im Beruf 
weniger Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Welchen Einfluß · hierbei weibliche 
Sozialisation, weibliche Rollenbilder, die koedukative Schule und das Elternhaus 
aber auch das Selbstbewußtsein der Frauen haben, soll anhand von weiblichen 
Erwerbsbiographien untersucht werden. Dazu werden kritische Ansätze zur 
Koedukation und Berufsbildung von Frauen herangezogen. Ein besonderer 
Schwerpunkt ist die Untersuchung der Erwerbsbiographien von Frauen in 
Naturwissenschaft und Technik. 

Literatur zur Vorbereitung: 
Helga Krüger u.a.: Frauen und Bildung. Wege der Aneignung und Verwertung 
von Qualifikationen in weiblichen Erwerbsbiographien. Gutachten für die 
Enquete-Kommission "Zukünftige Bildungspolitik - Bildung 2000" des 11. 
Deutschen Bundestages, Bonn 1991 (zu beziehen bei: Deutscher Bundestag, 
Sekratariat des Ausschusses für Bildung und Wissenschaft, "Diskussions­ 
papiere Bildung 2000", Bundeshaus, 5300 Bonn 1) 
Christine Roloff: Von der Schmiegsamkeit zur Einmischung. Professionalisie­ 
rung der Chemikerinnen und Informatikerinnen, Centaurus Verlag, Pfaffenwei­ 
ler 1989 
Ursula Rabe-Kleberg (Hrsg.): Besser gebildet und doch nicht gleich! Frauen 
und Bildung in der Arbeitsgesellschaft, Kleine Verlag 1990 

Gasthörerinnen sind willkommen! 

-44- 



SOZI AÜS~ TION UNO ERZI EH UNGSIN STI TUTI ONEN 
------- ·--------------------------------- 

. Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhah und Arbejtsfonn: 

05.606 

Proseminar 

I.N. Sommerkorn 

Erziehung und Sozialisation als Gegenstand der Soziologie - 
Einführung in die Bildungssoziologie 

Mittwoch, 8-10 Uhr; AP 138 

27. Oktober 1993 

In dieser Veranstaltung soll die Entwicklung der Soziologie der 
Bildung und Erziehung als soziologische Teildisziplin anhand von 
Klassikern und anhand ausgewählter Arbeits- und Forschungs­ 
schwerpunkt der Bildungssoziologie aufgearbeitet werden. Ferner 
soll an dieser 'Bindestrich-Soziologie' nachvollzogen werden, daß 
Anwendungs- und Praxisfelder der Soziologie in bestimmte 
historische, gesetlschafts- und wirtschaftspolitische Bedingungs­ 
konstellationen eingebettet sind. 

Vorberejtungsmög)jchk,: SOMMERKORN, LN. 1993: 
Soziologie der Bildung und Erziehung. In. II. Korte/B. Schäfers 
(Hrsg.): Praxisfelder der Soziologie. Opladen: Leske und Budrich. 

Voraussetzungen für einen Lejstungsnachweis: 
Proseminarschein nach Erfllllung der üblichen Kriterien: Aktive und 
regelmäßige Teilnahme und Beteiligung im Seminar sowie 
Anfertigung von Hausarbeiten (näheren in der ersten Sitzung) 



Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

·Inhalt und Arbeitsform 

05.661 
Obung 

Karlheinz Kiehn 
Soziale Kontrolle aus der Sicht eines 
soziologischen Klassikers: Michel Foucault 

Oo., 10-12, AP l, Raum 106 

keine 

Foucaul t soll a1l s Vertreter einer kri ti sehen 
Theorie gelesen werden, die über die tradi­ 
tionelle kritische Theorie insofern hinaus­ 
geht, als sie Prozesse der sozialen Kontrolle 
nicht nur in ihren Vergesellschaftungsformen 
aufsucht, sondern ihnen in den vorgelagerten 
Koristellationen von Macht und Wissen nachspürt, 
aus denen sich die Formen und Ideen der Verge­ 
sellschaftung erst herausbilden. 

Vorbereitungsmöglichk. Hubert L. Oreyfus, Paul Rabinow, Michel 
Foucault, Frankfurt/M. 1987 

Scheine 



Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.662 

Übung 

~Jol':gang Sielaff 

organisierte Kriminalität in Deutschland 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform In dieser Veranstaltunu sollen k:..-i ninologisch und rechts­ 
po~itisch zentrale Fr~gen d~r Bekän~fung organisierter Krininalität vor allen aus der 
Perspektive praktischer Polizeiarbeit aufgenonnen werd~n. Die konkrete Terninplanung 
,1ird nit den Seninarteilnehmern ar,1 ersten Voranstaltun!)Stag vorgenommen. Dieser wird 
noch durch einen zusätzlichen Aushang bekanntgemacht. 

Vorbereitunqsmöqlichk. 

Scheine 



SOZIALE PRÖBLEHE, ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KONTTIOLLE 

Nr. der Verensteltung 

Art der Verensteltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnatnebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.663 

Übung 

Bodo Schümann 
Rehabilitationseinrichtungen für Behinderte in Hamburg - 
Zielsetzung und Wirklichkeit, 
verbunden mit Hospitationen 
Mo. 10 - 12 Uhr, AP 1, R. 107 

18. Oktober 1993 

1, Mit den Tei'lnehmer/innen sollen die histo­ 
rischen und sozialpolitischen Zielsetzungen 
der Rehabilitation Behinderter und der da­ 
fUr geschaffenen Einrichtungen aus den zur 
VerfUgung stehenden Quellen erarbeitet 
werden, 

2, Die Zielsetzung soll kritisch an Hand der 
Wirklichkeit - verbunden mit Hospitationen 
und Interviews "vor Ort" - Uberprüft wer­ 
den. 

3, Schließlich sollen Alternativen bzw, Refor­ 
vorschläge zum bestehenden Rehabilitations­ 
angebot erarbeitet werden. 

Vorbereitungsmöglichk. Lektüre in Auswahl der Aufsätze, die sich mit 
der soziai'en und beruflichen Integration Be­ 
hinderter beschäftigen, z,B,: 
P,Runde u, H. Rüb: Möglichkeiten und Grenzen 
betrieblicher Eingliedrung behindetter Arbeit­ 
nehmer, in der Reihe: Arbeit~ Bildung - Gesell· 
schaft, Band 2 1986 
Hg. Sieglind Ellger-Rüttgardt, Bildungs- und 
Sozialpolitik für Behinderte, 1990 
v. von Blumenthal u.a. Hg.: Soziale Integra­ 
tion Behinderter durch Weiterbildung, 1987 

Scheine 

-tlf- 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KONTROLLE 
-------------------------------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.681 

Oberseminar 

Renn/Raschke 

Politische und gesellschaftliche 
Dimensionen des Drogenproblems 

Di, 14-16, AP 1, R. 245 

26. 10. 1993 

abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform 
Ansatzp.unkte gesellschaftlicher 
Reflektion zum Drogenproblem: 
Soziogenese und soziale Folgen des 
Drogenko'nsums. Prinzipielle 
Standpunkte zu Drogen und Drogen­ 
konsum und drogenpolitische Kon­ 
sequenzen. Probleme prohibitiver 
Drogenpolitik: ZeitgenOssige Fak­ 
ten und historische Entwicklungen. 
Psychosoziale Ansätze der Primär­ 
prävention und deren mögliche 
Wirksamkeit. Reichweiten und Be­ 
grenzungen von Behandlungsmetho­ 
den. Möglichkeiten und Grenzen der 
Legalisierung. 

Referate und Hausarbeiten der 
Teilnehmer. Diskussion mit Exper­ 
ten, drogenpolitisch Verantwortli­ 
cher sowie Betroffenen. 

VorbereitungsmOglichkeiten 
Lektüre einschlägiger Literatur. 
Einstieg z.B. bei RENN, Heinz, 
•von der Gesundheitserziehung zur 
Gesundheitsforderung. Am Beispiel 
der Suchtprävention". In: Alf 
TROJAN/Brigitte STUMM (Hrsg.), 
Gesundheit fordern statt kontrol­ 
lieren. FISCHER-Taschenbuch Nr. 
10735, Seite 183-212. 
QUENSEL, Stephan: "Drogenelend", 
New York, Frankfurt: Campus 1982. 

Scheine 
Oberseminarschein. 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN UNO SOZIALE KONTROLLE 
-------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Tnhalt unu Arbeitsform 

--- (siehe auch 05.806) 
Proseminar 

Alexander Deichsel 

Gestaltorganismen 

Hi. 18-20 Uhr, AP 1, R. 138 

20. Oktober 1993 

. I. 

In diesem Seminar werden Grundzüge gestalt­ 
soziologischen Denkens und Beobachtens dar­ 
gestellt. Auch publizistische Institutionen 
(Zeitung, Radio, TV) sind derartige Gestalt­ 
gebilde. Oie Behandl~ng von Gewalt in den 
Hedien wird ein zu bearbeitendes Thema sein. 

Vorbereitungsmöglichk. 1) Thomas Otte, Harke als System. Hamburg 1993 
2) Literatur zum Themenbereich GEWALT IN OEN 

HEOIEN. 

Scheine Der Erwerb eines Scheines ist möglich. 

- 50, 



STADTFDRSCHUNG' 

Nr. der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 
Do'zentln: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

05.711 
Übung 
Dr. Monika Alisch und Helga Rake 

Polarlslen.ing von Lebenslagen In der Inneren Stadt II 

Mi., 12-14 Uhr, AP 1, Raum 109 

20.10.1993 

Vorkenntnisse in der Stadt- und Regionalsoziologie, 
Interesse an Stadterneuerungspolitik, Bereitschaft aktiv 
mitzuarbeiten, möglichst Teilnahme an Teil 1 der Übung 
Im SoSe 1993. 

Innerstädtische Wohngebiete In Großstädten sind seit 
den späten 70er Jahren von Auf- und Umwertungspro­ 
zessen gekennzeichnet ("Gentrification"), die letztlich 
eine zunehmende Polarisierung der Lebenssituationen 
bewirkt haben. 

Die theoretische und politische Einführung In das 
Thema war Inhalt der Übung Im Sommersemester. Im 
Wintersemester sollen zwei Innerstädtische 
Erneuerungsgebiete näher betrachtet werden. Dazu 
gehört die Bearbeitung von Statistiken, Begehungen der 
Gebiete, eigene Beobachtungen sowie qualitative 
Interviews vor Ort. 

Literatur zur Stadterneuerungsplanung In Hamnburg, 
Sichtung des Materials zum Konzept "Soziale 
Brennpunkte" . 

.. S 1 ... 



STADTF0RSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung : 

Tag. Zelt. Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform : 

Vorbere!tuno,mOallcbk : 

05.716 

Mittelseminar 

Dangschat 

Migrationstheorien 

DI.. 14-16. AP1, 106 

19.10.1993 

Wanderungen (Migrationen) gehören zu den entscheidenden Pro­ 
zessen gesellschaftlichen Wandels. Wanderungen sind • bezogen 
auf den Mengeneffekt - die Grundlage für die Verstädterung 
(Urbanlslerung) und die Wachstumsmodelle städtischer Regionen, 
sowie - bezogen auf den Strukturlerungseffekt als Folge selektiver 
Wanderungen - konstitutiv rar die sozlalrllumllche Gliederung 
städtischer Regionen. 

Die Erklärungsmodelle der Mlgratlonssozlologle sind einerseits als 
Makrosozlologlsche Theorien formullert(Fernwanderungen aufgrund 
ökonomischer Gefälle). andererseits als Mlkrosozlologlsche 
Theorien ( entsprechend sozialem Auf- und Abstieg oder Phasen des 
Lebenszyklus). 

Das Seminar hat das Ziel. die Thematik auf beiden Sozlologleebe­ 
nen zu entwickeln. Dazu sind Kenntnisse zu Lebenszyklus-Theorien. 
soziale Unglelchheltstheorlen. Segregatlonstheorlen und zu 
Modellen der Stadtentwicklung hilfreich. Das Seminar baut auf • 
Gruppen- oder Einzelvorträgen und Diskussion sowie auf Haus­ 
arbeiten auf. 

Albrecht. GOnter, 1972: Soziologie der geographischen Mobllltät. 
Zugleich ein Beitrag zur Sozlologle des Sozialen Wandels. Enke, 
Stuttgart. 

Franz. Peter. 1984: Soziologie der räumlichen Mobllltllt • Eine 
· Einführung. Campus Studium. Frankfurt am Main. 

Scheine Mltteleemlner-Schelne 

- 52..- 



........ ,(' 1 

. Nr .. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung : 

Tag, Zelt, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform : 

Yorbereltunasmöallchk,: 

05.589 

Examenskolloquium 

Dangschat 

Abschlußarbeiten Im Schwerpunkt "Stadtforschung• 

Mo., 18-20, AP 1, 408 

25.10.1993, 14 tg. 

Vorstellen und Diskussion laufender Abschlußarbeiten Im Schwer­ 
punkt "Stadtforschung• sowie Berichte Ober größere Forschungs­ 
proJekte. 

Persönllche · Einladung 

entfällt 

Scheine keine 
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WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Ver!nstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.751 

!Collegseminar 

Betzler 

Industrie- und Betriebssoziologie 

Mo., 10 - 12, AP 104 

25.10.93 

Inhalt und Arbeitsform „Das Kollegseminar stellt eine Kombination von 
Vorlesung und Obung dar. Es dient der systematischen Vermittlung von 
examensrelevantem Stoff und gibt den Teilnehmern Gelegenheit zur Diskussion. 

, Behandelt werden folgende Themenbereiche: 

Untersuchungsgegenstand und Fragestellungen, die gesellschaftliche Umwelt des 
Industriebetriebes, der Industriebetrieb als soziales System, Technik und 
Industriearbeit, industrielle Arbeitsbeziehungen. 

· Vorbereitungsmöglichk. : Burisch, 11., Industrie- und Betriebssoziologie, 5. 
Aufl., Berlin, 1969; Fürstenberg, F. (Hrsg.), Industriesoziologie, Vorläufer 
und Frühzeit 1835-1934, Neuwied, 1959; ~(Hrsg.), Industriesoziologie II, 
Die Entwicklung der Arbeits- und Betriebssoziologie seit dem zweiten 
11eltkrieg, Darmstadt u. Neuwied, 1974; Ders. (Hrsg.), Industriesoziologie 
III, Industrie und Gesellschaft, Darmstadt u. Neuwied, 1975; Kern, H., 
Schumann, M., Das Ende der Arbeitsteilung?, München 1984; Kluth, II., 
Soziologie des Großbetriebes, 3. Aufl., Frankfurt (Main) - New York, 1983; 
Lutz, B., Schmidt, G., Industriesoziologie, Handbuch der empirischen 
Sozialforschung, Bd. 5, 2. Aufl., Stuttgart, 1977; Müller-Jentsch, 11., 
Soziologie der industriellen Arbeitsbeziehungen, Frankfurt (Main) - New York, 
1986; Sabel, Ch., Piere, M., Das Ende der Massenproduktion, Berlin, 1986. 

-S9- 





WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel d. Veranstaltung: 

Tag, Zelt, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.756 

Proseminar 

Zlrwas 

Einführung In die Berufssoziologie 

MI 12-14, API-R.104 

27.10.93 

Anmeldung erbeten; (während der Ferien Liste Toraushang 
API ,R.338 oder telefonisch prlv. 04102.64444) 

Inhalt und Arbeitsform: Das Iür Soziologen Im Grundstudium konzipierte Seminar führt 
In folgende Themen ein: Gesellschaftllche Definitionen der Berufe - Historische Etappen 
der Entstehung von Berufen (Berufe aus Arbeltstellung) - Beruf als Warenform von 
Arbeitskraft - Professionalisierung und Konkurrenz der Berufe - Berufswahlen und 
Berufsverläufe - Berufliche Sozialisation - Berufliche Mobilität / lmmobllltät 
(berufsbedingte Arbeitslosigkeit) - Berufliche Erwachsenenbildung - Ausgewählte 
Berufsentwicklungen (Akademikerprognostik, sozlalwlssenschaftllche Berufsentwicklung). 

•Vorbereltungsmogllchkelten: Referat-Interessierte erhalten die Semlnargllederung und 
die Llteraturllste während der Ferien postallsch auf Anforderung (Melde-Liste Toraushang 
API,R.338 oder tel. 04102.64444 ab Anfang Sept. 93). 

Scheine: Prosernl narschel n 



1"___., 

WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
---------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.060 
Mittelseminar 
Hetzler/Steinvorth 
Probleme der Wirtschafts- und 

Unternehmensethik 
Di., 14 - 16, Phil. 1072 

26.10.93 
abgeschl. Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : Fragen der Ethik und Moral sind in Wirtschafts­ 
Ünd Sozialwissenschaften lange Zeit vernachlässigt worden. Ähnlich hat die 
Philosophie die Frage der möglichen Moralität ,marktwirtschaftlicher Systeme 
unterschätzt. Neuerdings finden aber gerade diese Fragen in den genannten 
Disziplinen zunehmendes Interesse. Als wesentlicher Grund für die Renaissance 
von Wirtschafts- und Unternehmensethik ist die Einsicht in die politische 
moralische Bedingtheit wirtschaftlichen Handelns zu nennen. 

Ziel des interdisziplinären Seminars ist es, einen Oberblick über die 
aktuelle Diskussion zu geben, kontroverse Positionen herauszuarbeiten und auf 
die Stichhaltigkeit ihrer Begründungen zu prüfen. 

Vorbereitungsmöglichk. B. Biervert u. !1. Held (Hrsg.), ökonomische 
The~ Ethik, Frankfurt (Main) / New York 
1981; 

B. Biervert u. 11, Held (Hrsg.), Ethische Grundlagen 
ökonomischer Theorie, Frankfurt (Main) / New York 
1989; 

B. Hesse (Hrsg.), Wirtschaftswissenschaft und 
EthU:--Öerlin 1988; 

B. Steinmann u. 1\. Löbr (Hrsg.), Unternehmensethik, 
Stuttgart 1989. 

Scheine 
regelmä!ige Teilnahme und Referat 

--5 ?- 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
---------------------- 

Nr. der Vertnstaltung 05. 761 
Art der Veranetal tung Übung . 

Dozent Dr. Helmut Barth 

Titel der Veranstaltung : Informations- und Kommuniketionsmanegement 

Tag, Zeit, Ort Fr. 16-18 Uhr, AP 1, R. 107 

Beginn 22. Oktober 1993 
Teiinehmebedingungen 

Scheine 

-fJ, 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.766 
Mittelseminar 

Hetzler 
Betriebliche Sozialpolitik 

Di., 10 - 12, AP 106 

19.10;1993 
abgeschl. Grundstudium 

Inhalt und l\rbeitsform Seit den Anfängen der Industriesoziologie in 
Deutschland haben sich Vertreter dieses Fachs auch mit Fragen der 
betrieblichen Sozialpolitik beschäftigt. Dieses Interesse ist in neuerer 
Zeit etwas in den Hintergrund getreten, obwohl die betriebliche Sozialpolitik 
erkennbar an Bedeutung gewonnen hat. Aufgabe des Seminars ist es: 

- Das Verhältnis zwischen Soziologie und Sozialpolitik zu diskutieren; 

- die bisherige Entwicklung der betrieblichen Sozialpolitik darzustellen; 

- wichtige Arbeitsfelder auf diesem Gebiet darzustellen; 

- Möglichkeiten und Grenzen betrieblicher Sozialpolitik zu untersuchen. 

Vorbereitunqsmöglich. L.H. Ad. Geck: Die sozialen Arbeitsverhältnisse im 
Vandel derZeit, Neuaufl., Darmstadt 1977; 

R. Reichwein: Funktionswandlungen der betrieblichen 
Sozialpolitik, Köln u. Opladen 1917; 

G. Schulz: Betriebliche Sozialpolitik in 
Deutschland seit 1850, in: Hans Pohl (Hrsg.): 
Staatliche, städtische, betriebliche und kirchliche 
Sozialpolitik vom Mittelalter bis zur Gegenwart, 
Stuttgart 1991. 

regelmäßige Teilnahme und Referat 

-5 q- 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Ur. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Do:ent 
Ti~el de~ Vera~stal~~~, 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnah:ebedingungen 

05.767 

Mittelseminar 

Hetzler 
Soziale Gebr,uchsweisen der Fotografie 

Di. 16 -18, AP 103 

19.10.93 
abgeschl. Grundstudium 

: Dia 1/er~nstalb:ig s ch l i e St an e.1s Empiriscoe 

Praktiku::i "So:iale Gebrauchweisen der Fotografie" (11S 1992/93, SS 1993) an. 

E! entspricht de~ von verschiedenen Tailne~rnern 7e,ußerten Vunsch na~h 

Vertiefung der dort geuonnenen Ergebnisse. ller das Se!llinar ohne diese 

Vorbereitung ~elegen :öchte, wird ~m persönliche Anmeldung gebeten. 

VorbereitungsmöalichY.. Bouroien, Pierre et al.: Eine illegitime 

Kunst. Die so:ialen Gebrauchsweisen der 
Fotografie, dt. Obers. aus dem Französischen, 

Frankfurt/Main 1983. 

~. Hans J.: Die Industrialisierung des 

Blicks. Zur KQltur und Mediengeschichte der 

Fotografie, Köln 1987. 

Sonntag, Susan: Ober Fotografie, dt. Obers., 
München 1978, Taschenbuchausgabe 1980, 1989. 

Scheine regelmäßige Teilnahme und Referat 



WTRiSCHAFT UND BETRIEB 

Nr, der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel d. Veranstaltung: 

Mittelseminar 

Zlrwas 

"Zur Soziologie des Personalwesens". 

Tag, Zelt, Ort: 

Beginn: 

MI 8-10, API-R.104 

20. 10.93 

lnholt und Arbeitsform: Betriebliches Personalwesen Ist gerichtet auf und strukturiert 
durch den Betrieb als !. juristisches Aggregat (Rechtsform, Rechtsnorm, Vertragsnorm), 
2. technisches Aggregat (Produktionstechnik, Verwaltungstechnik, Informationstechnik), 
3. ökonomisches Aggregat (Ziele, Mittel, Optimierung) und 4. soziales Aggregat 
(hierarchische Koordination und Subordlnatlo·n, funktionale Kooperation, personale 
Qualifikation). 

Jedes Aggregat entwickelt sich (dynamisch oder konfllglerend) zu einem Tellsystem; da-s 
Sozialsystem des Betriebes z.B, umfaßt, durchdringt und Ist seinerseits normiert durch 
Juristische, technische und ökonomische Teilsysteme des Betriebes, die Ihrerseits von 
analogen gesellschaftlichen Subsystemen maßgeblich konstituiert werden. 

Das Seminar untersucht Aufgabengebiete, Instrumente, Problemfelder der Personalarbeit: 
1.1.Personalpoll tlk, Personal führung, Personolverwal tung. 2.Entgeltpoll tlk, Sozlallelstungs­ 
poll tlk, Informatlonspoll tlk. 3.Aufgabengestaltung, Motivation, Leistungsbewertung. 
(Bewerberauslese, Mitarbeiter-Beurteilung). 4.Außer- und Innerbetrieblicher 
Arbeitsmarkt, Personalplanung, Personalentwicklung. 5.Kommunlkatlonswesen, 
Arbeltsplatzlnformatlonssysteme, Personalinformationssysteme. 6.Personalentwlcklung 
bei neuen Techniken. II. !.Grundmodelle betrieblicher Personalverwaltungsorganisation. 
Hierarchische Stellung In der Unternehmensorganisation. 2.FUhrung und Leitung der 
Personalverwaltung. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: Interessierte erhalten die Semlnargllederung und Literatur­ 
liste während der Ferien postalisch auf Anforderung (Liste Toraushang AP 1, R.338) oder 
tel. 04102.64444) 

Mlttelsemlnarscheln. 

- 61- 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
---------------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Yeranstaltung 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05. 771 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Empirisches Praktikum I 

Manfred Schubert 

Diplom-Soziologen/-innen im Ober­ 
gang von der Hochschule in den 
Beruf 

Mittwoch, 8 - 12 Uhr 
AP 1, Raum 245 

20. 10.\93 

- abgeschlossenes Grundstudium 
- Grundkenntnisse in SPSS 

.tnha t t und Arbeitsform : Die Arbeitsmarkt- und Berufschancen 
von Absolventen sozialwissenschaftlicher Studiengänge gelten 
traditionell als schlecht. Der Weg in die Arbeitslosigkeit 
scheint_ vorprogrammiert. Das weniger pessimistische Fazit einer 
neueren Untersuchungen zum beruflichen Verbleib lautet dagegen: 
"Soziologie macht weder arbeitslos noch unzufrieden. Doch sie 
garantiert keinen bestimmten Beruf". (WELZ u. a. 1992) Der Ein­ 
stieg ins Arbeitsleben scheint also den meisten dennoch zu ge­ 
lingen, doch: In welche Berufe und Tätigkeitsfelder? Auf welchen 
(Um-)Wegen? Zu welchen Bedingungen? Mit welchen Perspektiven? In 
welcher Dez iehung zu den erworbenem Qualifikationen und den 
eigenen beruflichen Wünschen und Zielen? Ziel den zweisemest­ 
rigen empirischen Forschungsseminars ooll oein, mit Hilfe einer 
Befragung von Absolventen/-innen des Diplom-Studiengangs in 
Soziologie der Universität Hamburg eine Antwort auf diese (und 
weitere) Fragen zu finden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: WELZ, F. u. a.: Der Soziologe als 
Akteur auf dem Arbeitsmarkt. In: 
Soziologie, H. 1, April 1992, 13-41 

GROIIN, D.: Sozialwissenschaftler in 
der Grauzone des Arbeitsmarktes. 
Bielefeld 1984 

Scheine Praktikums-Schein 
nach Abschluß des Empirischen Praktikt.nns II 
im ss 1994 



W I RTSCl!AFT UND ßETRIEß 

~r. der Ve r an s t a Lt un g 

Art d~r ,·eranstalt11ng 

Dozent 

Titel der \"ernnst~ltt1ng 

Tag, Zeit, 1)rt 

Teil11nhrnebedingt1r1gen 

05. i81 

Ob e r s e rn i n a t- 

Heinemann 

Theorien ,Jer Indt1striegesellschaft 

~o 1~.00 - lG.00 Chr, AP 1, R :oe 
18.10.1993 

In~H\lt-. ttnl.! -\rh~itsform 
Th e o ri e n behandelt, die die 
Ir1dt1stricg~sPllschaften er!(l~r~r1. 

Im ersten Teil des Seminars we rd e n 
Entsf.ehung und En t w i c k I un g ·:un 
Im =~eit2t1 Teil des Seniinars ,~~rd~n 

Th e o r i e n !n:>h:tnd":'lt, d i e mod1?rn0 I!!dustrie·;psellschnften z urn G·."b-?!l~'.:.:1nd 
h.i br-n . Im .Lri tt o n T e i l de·; S'::'minnrs stehen Theorien der Z•1]-:unft ·:0n 
Indt1'.;;t.rii:>g~qr:-llsch"1.ften z u r Diskussi0n. 

Oberse~innrscheir1 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

05.786 

Forschungsseminnr 

lleinemann 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Kolloquium 

Ho 16,00 - 18.00 Uhr, AP 1~ R 106 

18.10.1993 

Persönliche.Anmeldung ist unerläßlich 

Inhalt und Arbeitsform Im Kolloquium sollen Fragestellungen, 
Konzeptionen sowie theoretische und methodische Probleme bei geplanten 
und laufenden Forschungsprojekten, Diplomarbeiten und Dissertationen 
nus dem Schwerpunkt "Wirtschaft und Betrieb" behandelt werden. 



KOMMUNIKATION UND HASSENHEDIEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

05.806 

Proseminar 

Alexander Deichsel 
Titel der Veranstaltung Gestaltorganismen 

Tag, Zeit, Ort Mi. 18-20 Uhr, AP 1, R. 138 

Beginn 20.10.1993 

Inhalt und Arbeitsform In diesem Seminar werden Grundzüge gestaltsoziologischn 
Denkens und Beobachtens dargestellt. Auch publizistische Institutionen (Zeitung, Radio, 
TV) sind derartige Gestaltgebilde. Die Behandlung von Gewalt in den Medien wird ein 
zu bearbeitendes Thema sein. 

Vorbereitunasmöglichkeiten ., 1) Thomas Otte, marke als System. Hamburg 1993 
2) Literatur zum Themenbereich GEWALT IN DEN MEDIEN 

Scheine Der Erwerb eines Scheines ist möglich 

--------------------------------------------------------------------------------------------~ 

~Ir. der V~ranst~ltun9 

Art der V~ran9taltun9 

Doz"!'nt 

o~.916 

Mtttel!!emtnar 

Medienforschun9 und Probleme saztalagt­ 
scher Theoriebildung 

Tag, Zeit, Ort Dt, 18 - 20, AP 1, 138 

19. Oktober (~~ll Seme5terwoche!) 

Inhalt un~ Arbelt9- 
fo,-.men 

Vorberll! t tun'39- 
mtl911 eb k e t t"n 

E5 sollen -nach einer wis'!!enschafts­ 
thearettschen Varartentterun9- ausgewähl­ 
t~ Arbeiten der Medlenfor9chun9 auf di9 
ihnen zugrundelteg~nden bzw. in ihnen 
enthaltenen und ihre Ergebni9interpr•ta­ 
tion b~9timmenden Vorent9C:h~idungen 
<Eln9r~nzun9 den For9chungB9•9•nstand•s, 
Wahl der B~griffsin9trumente und 
GUltlgk~ltBber~lc:h d~r Hypoth~••nl 
untersucht werden. 

äc h e l n e 

Llteraturll9te ab 20. Augu~t am 
am An9chla9brett von Zimmer 330. 
Vor au99esetzt werden K~nntnis9e der 
M@diensazialogi~, gpezlell die Me­ 
di~nwirkun9sfor5chun9 (etwa M. Schenk, 
M"'!'dlen\-1lrkun'39far5C:hun9, 1987) und die 
Vertrautheit Mit wiBsen9chaftstheoreti­ 
schen B~griffen und Grundproblemen 

Mittelseminarsc:hein aufgrund eines 
Referateg 



KOHHUNIKATION UND HASSENHEDIEN 
------------------------------ 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05,821 

E}npirisches Praktikum I 

Alexander DeiChSel / Tncrnas otte 
Gestaltorganisrren 

l'tl 18 - 20 
Di 16 - 18 

18.10.1993 
persönliche Anrmlctung in der Sprechstunl.el 
(Mi 12 - 13, R. 328; in cter vorlesungsfreie.'1 
Zeit bitre Aushang bPachtenl 

AP 138 

MarkPn sind Gestaltsystare. Derartige Organisrren 
mUssen mit einer durchaus gegenstandstiezogenPn 
Methcxlik beobachtet wPXdPn. na.s Praktikum wird 
Grundzüge dieser Vorgeh~ise an ausge,,ahlten 
Beispielen illustrieren. 

Vorbereitungsmöglichk. ./. 

Scheine Prar:tikumsscnein nach /\bschluß der im Teil I + II 
geforderten T ei"1:ungen. 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

,Inhalt und Arbeitsform 

05.851 

Teilnahmebedingungen 

Vorbereitungs­ 
m6glichkei ten 

Vorlesung mit Übungen 

Renn 

Deskriptive Statistik für Soziologen 
Statistik I 

Do., 10-14, Audimax I 

28. 10. 1993 

Beschreibende Statistik, Skalen­ 
typen, univariate Statistik: 
Haufigkeits~erteilungen, Maßzahlen 
der Lage und der Streuung; bivariate 
Statistik: Zusammenhangsmaße, Dar­ 
legung der Grundproblematik multi­ 
variater Verfahren 

keine 

H. Benninghaus: Deskriptive 
Statistik. Stuttgart: Teubner 1981 

Scheine Leistungsschein nach erfolgreicher 
Abschlußklausur. 



\. METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

I. 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

Teilnahmebedingungen 

Vorbereitungsmöglichkeiten 

05.852 

Vorlesung mit Übungen· 

Renn 

schließende Statistik für 
Soziologen: Statistik II 

Di, 16-18, Phil B 
Mi, 10-12, Phil C 

26. 10. 1993 

Elemente der Wahrscheinlich­ 
keitsrechnung, Verteilung, 
Prüfen von Hypothesen anhand 
von'Stichprobendaten (parame­ 
trische u. nichtparametrische 
Verfahren) . 
Vortrag, Illustration anhand 
von Beispielen, Übungsauf­ 
gaben, Abschl~ßklausur. 

Statistik I 

Scheine 

Sahner, H.: 
Schließende Statistik 
(Statistik für Soziologen 2), 
Stuttgart: Teubner 1974; 
Renn, H.: 
Nichtparametrische Statistik 
(Statistik für Soziologen 4), 
Stuttgart: Teubner 1975. 

Leistungsschein Statistik II 
nach erfolgreicher Abschluß­ 
klausur . 

• 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG t 
Nr. der Verens~altung 

Art der Ve:•nstaltung 
Dezent 
Titel der Veranstaltung 

Teg, Zeit, Ort 

Tailnehrnebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.861 

Ubun11: 
Petra Hartmann 

Ein.fUhrung in das Progrommpa.ket SPSS-PC 

8lockse•inar 11. - 16.10.1993 
AP 1, R. 238 

Vcrbereitungsmöglichk. 

Persönliche Anmeldung (Geschäftszimmer des 
ISoz. bei Frau Burmeister) und 
Anwesenheit irl der 1. Sitzung 
Ein.fUhrung in das Programmpaket SPSS-PC, 
(zusätzlich, falls erforderlich, Kurzein­ 
fUhrung in die Nutzung der Geräte und des 
Betriebssystems). Die SPSS-PC Einflihrung 
U"ofaßt die \'lesentlichen Arbeitsschritte, 
die nötig sind, um statistische Analysen 
mit SPSS-PC vorzubereiten und durchzufUhren. 
Behandelt werden u.a. die Erstellung SPSS-PC 
geeigneter Dateien, lföglichkei ten der Daten­ 
modifikation zur Vorbereitung statistischer 
Analysen souie einige aus gewäh.l, te Prozeduren 
zur Durchflihrung statistischer Analysen. 
Statistikkenntu.sse, die Uber den Stoff der 
beiden Pflichtveranstaltungen hinausgehen, 
sind dabei nicht erforderlich! 
Es wird sowoJ:,.J. praktische Ubungen während 
der Veranstaltung geben als auch regelmäßig 
Ubungsaufgaben. 
Ev. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden 
Statistikpflichtveranstaltungen 

' 
! 
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~ Zugangsvoraussetzungen zu Lehrveranstaltungen des 
Instituts für Politische Wissenschaft (IPW) 

Nachdem es zu Beginn des Sommersemesters 1993 seitens der Studierenden 
zu Verwirrung und Unmut darüber kam, daß einige Professorinnen in ihren Ver­ 
anstaltungsankündigungen spezielle Teilnahmebedingungen erhoben (siehe 
KVV-SoSe '93, z.B, Seite 27, 41: -Aufnahrneqespräch« etc.), wurde dies zum 
Thema der studentischen Vollversammlung am 21.4.93. 
Ergebnis dieser VV war eine Resolution, welche Grundlage für folgenden An­ 
trag der studentischen Vertreterinnen in der sich anschließenden Institutsrats­ 
sitzung des IPW gewesen ist: 

Antrag: 
Der Institutsrat beschließt, sämtliche pnJfungsähnlichen Verfahren, die den Zu - 
gang zu Lehrveranstaltungen des Instituts für Politische Wissenschaft ein - 
schränken und die Teilnahme an ihnen zur Voraussetzung für die Scheinverga - 
be machen, abzulehnen und nicht durchzuführen. 
Die Teilnahme an den in diesem Semester laufenden Aufnahmegesprächen 
und schriftliche Anfertigungen zu Semesterbeginn und ihre Ergebnisse werden 
nicht zur Bedingung für die Teilnahme an der Lehrveranstaltung und die Schein - 
vergabe erhoben. 
Die lehrenden weisen die Studierenden auf diesen Sachverhalt ausdrücklich 
hin. 

Dieser Antrag wurde mit einem Abstimmungsergebnis von sechs Ja-Stimmen, 
keiner Nein-Stimme bei vier Enthaltungen angenommen l!I 

Sollte es auch im Wintersemester 93/94 seitens der Professorinnen am IPW 
wieder zu entsprechenden Zugangseinschränkungen zu Lehrveranstaltungen 
kommen, liegt es an den Teilnehmerinnen der betroffenen Seminare, sich auf 
obigen Sachverhalt gegenüber den lehrenden zu berufen .. .1 

- -ltJ - 



WS 1993/94 Veranstaltungs-Nr. 05 101 
Prof. Dr. Volker von Prittwitz Sprechstunde: Die 9-11 Uhr in R. 206/API 

, Vorlesung "Einführung in die Politische Wissenschart'' 

Die 12- 14 Uhr, Phil C 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung: 
Die Politische Wissenschaft entwickelt trotz ihrer starken Abhängigkeit von der 
Wissensentwicklung anderer Disziplinen und ihrer Ausdifferenzierung in unter­ 
schiedliche Teilbereiche und Schulen in wachsendem Maße gemeinsame 
Verständigungs- und Forschungsgrundlagen. In der Vorlesung wird zunächst, 
ausgehend von aktuellen Beispielen, eine Einführung in Grundlagen der 
wissenschaftlichen Politikanalyse, gegeben. Geschichtliche Entwicklungslinien und 
die heute üblichen Teilbereiche der Politischen Wissenschaft, Politische Theorie / 
Ideengeschichte, Regierungslehre / Innenpolitik, Vergleichende Regierungslehre / 
Komparatistik, Internationale Beziehungen und Methodenfragen sind Gegenstand des 
zweiten Teils der Vorlesung. 

2. Vorgehensweise 
Freier Vortrag mit Bezügen auf Texte und Beispiele; Rückfragemöglichkeit der 
Vorlesungsteilnehmer/innen im Schlußdrittel jeder Vorlesung. 

3. Voraussetzungen und Vorbcreitungsmiiglichkcitcn 
Zur Vorbereitung sind geeignet: Berg-Schlosser, Dirk; Stammen, Theo (1992), 
Einführung in die Politikwissenschaft, München. Ergänzend: von Beyme, Klaus 
(1992), Die politischen Theorien der Gegenwart, Opladen; Alemann, Ulrich v., 
Forndran, Eberhard ( 1991 ), Methodik der Politikwissenschaft, 4. Aufl., Stuttgart. 
Empfohlen wird, aktuelle Nummern politikwissenschaftlicher Zeitschriften 
einzusehen, so: "Politische Vierteljahresschrift. Zeitschrift der Deutschen 
Vereinigung für Politische Wissenschaft", "Aus Politik und Zeitgeschichte. Beilage 
zur Wochenzeitung Das Parlament" und "International Organization". 

4. Art des Leistungsnachweises fiir Scheinerwerb 
Klausur 

i 

tb~'.l-:!·.~,-:~~:~.i ' .. i.r]r\nnch,:, 
l~it:,i1-;;~n1_ ;< , ;··T") ()'; 

?Of~(· ·Ht.;;.1iQ ... 1tQ 1 ~~ 
"'-,; ~ 12'.?-:;~ ";.J 
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Na."':E des Dc:enten: 

Rainer Tet::laff 

Art t:nd Titel der Veranstaltung: 

Gru."rl.'la:rs (Parallelkurs l. Teil): EinfUhrung in die Politische t'iissenschaft 
am Beispiel: Rassismus in Europa in Geschichte 

und Gegenwart 

Tag Zeit 

1-b 14-16 

Raun 

138 ~ l 

l. Zi= wisse.~cr,aftlichen und didaktisc!En B~dung der Veranstaltung 

Was ist "Rassisrr.us"? Welch? Funktirnen hat et im Europa der C~genwnrt? Wie ist 
er hier e.'1tstanden? Wie ist "Rasse, Passismus" zu definieren in 1\bgrenzung zu 
Etl-.1"'..!e, ?~a t1on, Volk ... ? 
Die gegenwärtige Frerrrlenfeirrllichkeit in I:eutschlard, Frankreich, England etc., 
die eL'1 Bedürfnis nach l'.bgrenzung und Identitätsfindung zu signalisieren scheint, 
wirft die Frage auf, was die Polltiscm Wissenschaft zur Klärung der Hinter- 
gr'Jr.de un:l Ursachen (Wirtschaftskrise; Lebenssinnkrise; Identitätsverlust durch 
Wegfall des anderen (Sozialismus)etc.) des "Rassismus" in Europa tun kann - und 
',P-lche politischen Y-onfliktlösungsstrategien sie dazu anbieten kann (z.B. "multi­ 
kulturelle Gesellschaft", BRD als verfassungsstaatliche (nicht völkische) Pepub'l Lk) , 
Datei soll die historisclE Dimension des (europäischP..n) Rassismus besonders be­ 
achtet werden, wie auch die gegenwärtige Dimension anhand einiger ausgewählter 
Beispiele: 

- Deutschland {ins sanguinis) und 
- Frankreich (ins soli) im Vergleich; 
- Pepublik S!ldafrfr.a {weißer Rlssismus; Rassenkrieg) 
- Äthic:pien (schwarze r Passismus: l'.mtaru vs. Uroro?) 

2. Literatur zur Vorbereitung 

Bade, Klaus: Ausländer, Aussiedler, Asyl in der BRD, Bundeszentrale für Politische 
Bildung, Bonn 1992 

Balibar, Etienne u. wallcrstein, Drmanuel: Rasse, Klasse, Nation. 1\mbivalente 
Identitäten, Berlin (Arguren te), 1992 (2. Aufl.) 

Dittrich, &:khard J.: Das Weltbild des P.assismus, Ffm 1991 
Geiss, Imnanuel: Geschichte des Rassismus, Ffm 1988 
Messe, George L.: Die Geschichte des Rassismus in Europa, Fischer-TB, 1990 
Martin, Peter: Schwarze Teufel, edle fuhren. Afrikaner im &swußtsein und 

Geschichte der Deutschen, Hamburg 1993 (Junius Verl.) 

3. Arbeitsweise 

2 Wcchenstunden im Plenun, 2 Woch?nstunden in Tutorien. 
C,erreinsame Diskussion von Texten, P,eferate in Kleingrupp>..n. 



Vorlesungsn=er: 05.117 
.m~1::e .des Do z errt an r Sprechstmde: Tag Zeit Rauzi 
F11.ank Nu.ltmuVt Vo. 13.oo-1S.oo APl/204 

1 
t 

A.::-':: u=d T.:!.tal der Ver=talt-...u::.g: 
GIW.ndkuJr.J.> (E11.6-tVt Tul), E.u16iilv'tllng fo &.e PoUükw.l-HenH.ha6-t 

- Pa11.allelkuJt6 B - 

Teg Ze.:!.t Re= l. Vorbesprech~ 
Vl. 10.oo-12.oo VMP 5, 11 u. Tu-tolUWI! n.V. 1. Ple11W11, 26.10.93 

1. Zur wisse!J.sche±"tllchen ur..d d.:!.d2.ktischen Besr:?:"tindtlill!." der Ver- 

Sel-t de.m WS 1991/92 wlll.d &.e S-tu&.enun6iilvr.ung gemäß dVt neuen Vlplomp1tii6ung6- und 
6W dem WS 1992/93 euch dvt ll'.L®1 Sw&.enom:f111rrJ al6 aou.60TUt7u8e1t G-uird lU!lh gu-taltr,t . 0-(Q.!C't 
&ulrr:m'UJ @htt ~eh ln di.e. Ame,_ß0JJU1.en Wti F"11/)~"111!tXW1nVt P~6eMcha6-( 
eln. Mwu WK!6 wn den Telird1J'rCltlnn2.n ln cfm '1MW1 5mutuen a.,t,2Wiihe.erdvl ,x,Uti,l chen Pl<d>eRM. 
W2ll1ie1t Ve1t6aivte.n, Derlww.en Wti Muluxiw.en 1Yuch!,e).benie11., ~. ~ Wti no'!Jmt<.I.X!lt 
P~emcha6-t IXY!ge.wl.U urd ln geiremi= V~'1uM.wne.n w;e i1wt.,m C'tp'!.IJb-t. Ve!t ~ will. 
cfm (1kg IYudvteiben, w;e e<geJ1<?. I.P<J:ci1R. , r:\?ulwt)en, ln60'!17llÜ.0wi wri ~en. di.e. alle Tewieh­ 
nt'Jtlnnm 1711.M. cx:f.eJr. wm,ge11. a.,t,gep'<iig.t müi>'l.0)en, llll6lektlC't-t wri cl.vtch poUti.ku<MeMc/ta.6-(tii:ne Veit- . 
6aivte.n Wti T/,W't(."11 VVtfielnell-t wri Vl/Ltle6-t, alx!Jt. eben euch 11.il\JW.Wtt wri vv,ii; rkl<,t V,QJuWt könnm. 
Veit~ wwJ. Im Samt?Menu-wt 1994 \XJ/1 Plw6. !>r.. Jcudum ~chke 60ILtge.fjjJ,Af. 

,\ 
\i 

2. Voraussetzunken und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Veit Gwrd lU!lh ~,t =1chR.:i..eßUch fjiJt. lwptoild16.wdrntrnnm dvt PolltiJJJJiMeMcha6-t ~ehen 
(V.q:fu,1, M'.lg<.Ml'll, lwpt6ac/t ~oocha6-t Jm Strumex=). 

Sonwge VO'truM~' k e l n e 

3. Vorgehensweise 
Va da6 gemie Tlt0m <1M-t wn cfm Telindm11tlmen. 6eMfJe.legt. wwi., kam 11111. em "Ge11iiM!' an 
~en IXY!gegeben V,QJuWt, da6 u.a. ai6 di.e. bwien Sem>MrJt. V<lltW.ft 6o(genie ~ 
enthält, ,x,Uü,i che Kanrentwtw-g, lvtglrrmta, timill lu.=, SW),tgup'<iich, Redwltche,1, Text­ 
arolyw., PiaW>plel, ~. /k,d,a/en wiMeMcha6,tti.chen ~. ~. 
f<eoelta-t, IWli iV!bdt . . 

4. Art des Iieistungsnachweises fUr den Scheiner-,1erb 
fu Schem fjiJt. cfm ~ wwi. '1/!J-t ~ Erde du .ttCÜl'J't Tei.ll (• 3.U?.lwt S~) 1.XUtgeben. 
Rrgeiniiß((Je Tewrilm?. an Pwum, T<.LW'!,W111 Wti ~emin:vt 60l!<.R. Mlta1tbelt l:ci dm wueinen 
ibm:Jen Wti 6~ k6,gaben wri di.e. /lll.60'IDR./liJ.cJ,. ~ Jm Ralm!n du <1MW1 Tei.ll 
di.chu~u. 
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Vorlesungsnu~er, 05.113 
Name des Dozenten, 
Martin Thunert 

Art und Titel der Veranstaltung, 

Sprechstunde, 
Di. 12.30 ~ 14.00 R.252 

Grundkurs (Teil I), "Einführung in die Politische Wissenschaft" 
(Parallelkurs C) 

Tag 
Donnerstag 

Zeit, 
14-16 + 2h n.V. 

Raum, 
138 

Beginn, 
28.10.1993 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Der zweisemestrige Grundkurs führt die Studierenden des Hauptfaches Politische 
Wissenschaft anhand eines speziellen politischen Sachthemas in Forschungsfelder, 
Theorien, Argumentationsformen und Arbeitsweisen des Faches ein und leitet zum 
selbsttätigen Erarbeiten eines begrenzten Gegenstandsfeldes an. Das Rahmenthema 
des Kurses, anhand dessen die Einführung yorgenommen werden soll, lautet "Der 
moderne Wohlfahrtsstaat in Theorie und Praxis." 

Eine genauere Erläuterung des Kursplans erfolgt anläßlich der Vorstellung aller 
Grundkurse während der Orientierungsphase zu Beginn des Wintersemesters. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Der Grundkurs wendet sich aunach l Leß Lf.ch an Erstsemester im Hauptfach Politische 
Wissenschaft (Diplom, Hagister, LI\ Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt Politik). 
Zur Vorbereitung empfehle ich, 
Werner J. Patzel t, Einführung in äie Pali tikwisst'!nschaft; Passau 1992 
(Wissenschaftsverlag Richard Rothe). (mehrere Exemplare in der 
Fachbereichsbibliothek) insbesondere die Kapitel I-IV. 
Zum Nachschlagen, 
Dieter Nohlen (Hrsg.); Wörtt'!rbuch Staat und Politik, Bonn 1991 (Bundeszentrale 
für politische Bildung) und llUnchen 1991 (Piper Verlag) 

3. Vorgehensweise 

Der Grundkurs ist als zweisemestrige Einheit konzipiert. Neben der Plenumsarbeit 
bilden Tutorien sowie voraussichtlich einSeminarwochenende die Bestandteile des 
Kurses. Die Tutorien dienen u.a. der Vor- und Nachbereitung der Plena, der 
Orientierung in Studium und Universität sowie der Einübung wissenschaftlicher 
Arbeitsweisen. 

4. Art des Leistungshachweises für den Scheinenrerb 

FUr beide Teile des Grundkurses wird nur ein Schein (am Ende des 2. Semesters) 
ausgestellt. Zu den Leistungsanforderung des ersten Kursteils gehören, 
Regelmäßige Teilnahme an und aktive Hitarbeit in Plenum und Tutorium, 
Bereitschaft zu Einzel- und Gruppenvortrag, Obernahme eines Sitzungsprotokolls 
sowie eine schriftliche Hausaufgabe während der Semesterferien. 



Vorl·esungs-Nr. (im \.IS 1993/94): 05.121 

Dozent: 

.. Sprechstunde: 

Sekretariat: 

K. Jürgen Gant z e l 

Qle.4_15.00-18.00_Uhr_in_Raum_207_i~~-ll~ 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmertür. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Grundkurs (Teil II) - Parallelkurs A 

Tag und Zelt: Di 10.15-11.45 Raum: VMP 5 / 0019 
Ggf. zuzüglich 2 Stunden n.V. (Tutorien) 
Beginn: 19.0ktober 1993 ( ! ! ! ) J!ef lnehmerlnnen,_dfe_nicht 

zur 1.Sitzung_erscheinen_u.sich_dort_nicht_in_di~ 
Tei lnahmel iste_eintragen,_sfnd nicht zugelassen.] 

Vorbesprechung: im laufenden Grundkurs (Tell I)/Paral lel- 
kurs A 

------------------------------------------------------------- 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrüridung der 

Veransta 1 tung: Gemäß Stud I enordnung haben die T~ i l nehme­ 
r Innen im Teil I des Grundkurses (Parallelkurs A, SoSe 1993) 
folgendes Generalthema verabredet: Hintergründe,_Verlauf und 
PersEektiven_der_gegenwärtigen_Nahost-FriedensgesEräche. Die­ 
ses Thema wurde vorläufig in neun Teilthemen untergl ledert 
und für jedes Teilthema eine Arbe! tsgruppe gebildet sowie 
Recherchen (Materialsammlungen) begonnen. . 
Im Teil II dieses Grundkurses soll die Analyse systematisiert 
und fachwissenschaftlich vertieft werden. \.lie das im einzel­ 
nen aussehen wird, läßt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
(23.05.93), an dem die vorliegende Ankündigung erstellt wor­ 
den Ist, noch nicht a b s e he n , Zur gegebenen Zeit Aushang 
gegenüber Zimmer 207 oder Verteilung eines Programmzettels zu 
Beginn des Semesters! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: Regelmäßige, aktive Teilnahme am Teil I des 
Grundkurses einschl. Vorlage des geforderten Arbeitsberichts. 
vorbereitende LektUre: Dietrich Jung: Nach acht Runden ausge­ 
zählt? Betrachtungen zum Friedensprozeß Im Nahen Osten. 
Arbeitspapier Nr.64 der Forschungsstelle Kriege, Rüstung und 
Entwicklung im Institut für Politische Wissenschaft der Uni­ 
versität Hamburg (Sedanstr.19111), Hamburg 1993. 

3. Vorgehenswel se: Vorträge aus den Arbeitsgruppen 
(einschließlich Verteilung eines Abstracts oder Thesen­ 
papiers) und Diskussion; Vorbereitung der jeweils weiteren 
Bearbeitungsschritte. Sofern der Fachbereich die Mittel zur 
Verfügung stellen kann, werden zusätzlich Tutorien eingerich­ 
tet. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme. - b) Vorlage einer schriftlichen 
Ausarbeitung zum gewählten Teilthema bis seätestens zum 
12.02.94 (Höchstumfang: 27,000 Zeichen 15 x 1.800). 
c) nur fUr den Studiengang Dfpl.-Pol.: zusätzlich eine münd- 
1 lche Prüfung (Im Mal 1994). 

-15- 



/ - 5~.s ~.ot.: """""'" - 
Vorl.es~s::=er: 05.122 

N'a=.e des Dc=e::"':e::: Sprechst.u::de: Tag Zeit Raum 

F1tank Nut~"'Ue.t Vo., ,·13.oo-15.oo, API/R. 204 

~ - U::.C. T.:~ .. :':'a.!. de?- Ver2D.S-ta.:l tu.ng: 
GJtundktLt6 (Zu.·wu Te..U.), E-i.n6iih1U.Lng fo d-i.e Pollü.m,/~6eMc.ha6-(: 

- Pa.tattelkUll6 C - 

Tag Ze~~ Rat:.:J. 

Vo. I0.15-11.45 VMP 5, R. 0019 
1. Vorbesprechung 

1. Ple=: 21.10.1993 

1.. Z~ wi.sse~schaftl.!.chen ur..d didaktischen Be!r!'"ÜndtlllR' der Ver- 
2.?:.s .... .a ' ~~ä 

P,.ie~u KtLt6 ~t dü Fo1tt6Uzung des G1U.Lndlm1t6M (VtMVt Tut) ':116 dem _Sommu-. 6erie.~tu 1993. VM6en Te..U.nehmVtinnen wVtden das Thema du zwe.uen Te..U.6 geme.rn­ 
Mm am. Ende. du Somme.1t1e.niutVt6 6M.tlegen. E1 w-Utd . .ln unem 1-0nv0Uen lMammen­ 
h,rng m<..t de.m Rec.huc.he.thema du Vt1te11 GJLJ.LndkUll!tutu "Staa.tUc.he Reak«onen au6 
U.nk1- und Rec.ht1e:ct1te.m-i.6nt1.6 ,i.m VVtgtuc.h" 1tehen, jedoch we.U 6tiilr.kVt au6 tneo­ 
ke..t.i.6 c.he. und begk-i.6 6Uc.he VVt«e6ung z.i.elen, 

2. Vor2ussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Tutnahme am GJtundkU/l6 (E1t1tVt Tut). 

3. Vorgehensweise 

E-i.n Rahmen1emlna1tplan 6iik das W.lntVt6emUtVt 1993/94 w.i.ltd -i.n den SommVt6Vt-i.en 
Vta.tbu.tu und lügt zum 15.10.1993 .ln unVt Vt1ten FM6ung -i.m Se.kkUak-i.at 
Fit.au Ho66mann, Raum 205, aM. 

4. Art des Leistungsnachweises ':f'Ur den Scheiner-,mrb 

Rege.lmä.13.lge Tutnahme an Ple= und Tutok-i.en, An6Vt.t-i.gung unVt HaMa.tbe.U und 
KtaMUll / niindüc.he PJ!ii6ung. 

- 7~- 



Vorlesungsnumer, 05.123 
Name des Dozenten, 
Mart in Thunert 

Sprechstunde, 
D1. 12.30 - 14.00 R.252 

------------------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung, 

Grundkurs (Teil II), "Einfllllrung in die Politische Wissenschaft" 
(Parallelkurs C) 

Tag 
Donnerstag 

Zeit, 
16-18 + 2h n.V. 

Raum, 
138 

Beginn, 
21.10.1993 

------------------------------------------------------------------ 1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Im ersten Teil dieses zwei-semestrigen Grundkurses wurde anhand des Themas 
'"Politikverdrossenheit in internationaler Perspektive'" damit begonnen, sich 
Forschungsfeldern, Theorien, Argumentationsformen und Arbeitsweisen c\er 
Politischen Wissenschaft zu nähern. 

' Grundkurse sind als zweisemestrige Einheiten konzipiert. Neuaufnahmen sind 
deshalb nicht mehr möglich, außer in gut begründeten Ausnahmefällen und nach 
RUcksprache mit dem Kursleiter. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungB111öglichkeiten 

Teilnahme an Teil I des Kurses im SS 1993. 

Zur Vorbereitung, 
Werner J. Patzelt, Einführung in die Politikwissenschaft; Passau 1992 
(Wissenschaftsverlag Richard Rothe) insb. die Kapitel V-X (S. 193-302) 

3. Vorgehensweise 

Arbeit im Plenum und in Tutorien. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme an und aktive Hitarbeit in Plenum und Tutorium sowie 
mUndlicher Einzel- oder Gruppenvortrag, Hausarbeit, Protokoll . 

..- 11 -- 



Prof. Dr. UDO BERHBACH Sprechstunde: 
Donnerstag, 14 - 16 Uhr 

Wintersemester 1993/94 Raum 201 

Vor 1esungsnummer: 05. 126 

Veranstaltung: THEORIEKURS 

Einführung in die Probleme der 
politischen Theorie 

Mittwoch, 10 - 12 Uhr 
AP 1, Raum 104 

r. Inhalt der Veranstaltung: 

Der Theoriekurs wird anhand verschiedener Texte den Begriff 
der Politik bzw. des Politischen thematisieren. In den ein­ 
zelnen Sitzungen wird jeweils ein neuer Text zur Diskussion 
gestellt, wobei es das Ziel der Veranstaltung ist zu zeigen, 
wie aus je unterschiedlichen normativen Vorausoptionen dif­ 
ferente Begriffe und Verständnisse von Politik resultieren. 

2. Voraussetzungen und Vorbere i tungsmög 1 i chk e i t.en : 

1. Erfolgreiche Teilnahme an den Grundkursen I und II 
(Vorlage der Scheine) 

2. Gründliche Lektürekenntn1sse der zur Diskussion stehenden 
Texte (wird abgeprüft) 

3. Schriftliche Beantwortung von drei Fragen, die sich auf 
die Primärliteratur des Seminars bezieht, innerhalb der 
ersten zwei Semesterwochen 

4. Literaturliste liegt zum Ende des Sommersemesters 1993 
im Sekretariat aus. 

3, Vorgehensweise: 

Jede Sitzung wird mit einem einleitenden Kurzvortrag begon­ 
nen, in dem die zur Diskussion stehenden Texte vorgestellt 
und entsprechende Fragenkomplexe formuliert werden. 

4. Leistungsnachweise rar den Scheinerwerb: 

1. Übernahme eines Kurzvortrags 
2. Erfolgreiche schriftliche Beantwortung dreier Fragen 
3. Regelmäßige Teilnahme am Seminar sowie Diskussionsbetei­ 
ligung 
4. Anfertigung einer Hausarbeit 
5. Abschlußklausur (nur für Diplom-Politologen) 

-1R- 



Prof, Dr. G. Trautmann 
05. 127, Di 14. 15-15. 45, 

Theoriekurs ws 1993/94 
APl, Raum 138, Vorbesprechung! 0i 06.07.93 

AP 1, R. 109 
10.00 - 11.00 

In fast allen EG-Ländern führen demokratische Funktionsdefizite, 
politische Inkompetenz und skandalöse Korruptionsaffären zu 
einer weit verbreiteten Parteienverdrossenheit und 
Staatsskepsis. Legitime Herrschaft in der Form des modernen 
Parteienstaats gerät zunehmend in die Krise. 
Dennoch ist klar, daß es einen starken Rechtsstaat geben muß - 
um z. D. den·Rechtsextremismus zu bekämpfen - und einen stabilen 
Sozialstaat, um etwas mehr Verteilungsgerechtigkeit 
herzustellen. 
Die Krise der Parteiendemokratie und, gleichzeitig, die 
Notwendigkeit eines starken Rechts- und Sozialstaats werfen die 
Frage auf: Wie lassen sich demokratische Herrschaft und 
staatliche Gewalt theoretisch begründen? 
Anhand ausgewählter Staats- und Gesellschaftstheorien soll diese 
Frage systematisch untersucht werden. Von den frühbürgerlichen 
Modellen des autoritären Ordnungsstaats (Hobbes) und des 
liberalen Rechtsstaats (Locke) ausgehend wird nach der modernen 
Begründung legitimer Herrschaft gefragt (Weber). Im },.nschluß 
daran soll die Idee eines starken Staates (Schmitt) mit dein 
Konzept der pluralistischen Gesellschaft verglichen werden 
(Fraenkel). 

2. vornehenfil,'Q.ifil:l 

Anhand ausgewählter Texte und mit gezielten Leitfragen werden 
folgende Themen erörtert: (Themen- und Stundenplan) 
o. Grundsatzfragen 
1.-2. Theoretische Konzepte 
3.-4. Autoritärer Ordnungsstaat 
5.-6. Liberaler Rechtsstaat 
7.-8. Legitime Herrschaft 
9.-10. Der starke Staat 
11.-12.Die pluralistische Gesellschaft 

(Hobbes) 
(Locke) 
(Weber) 
(Schmitt) 
(Fraenkel) 

3. 'l9..rlli!..r.tlbillgs.J11Qgl ichkeiten 

Grundlagenlektüre: Kurt Lenk/ Derhold Franke, Theorie der 
Politik. Eine Einführung, Frankfurt/New York 1987, 9-150, 180- 
207, 233-255 (zur Anschaffung empfohlen), Stundenlektüre: 
Spezielle Textzusammenstellung in einem GKIII-Ordner (copy-shop, 
Grindelhof) 

Teilnahme an einer Vorbesprechung und verbindliche Anmeldung 
bis zum 26. 10. 1993 
regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen 
Übernahme einer Hausarbeit und eines Referates bis zum 2. 11. 
Kenntnis der Grundlagenlektüre (Gespräch darüber am 1. 11.) 
und der Stundenlektüre 
Klausur über die Grundlagen- und Stundenlektüre 
am 24. 1. 1994 (9-14 Uhr) 
Abgabe der Hausarbeit bis zum 1. 2. 1994 



- 'f>o '. 
INSllTUT FÜR FINANZWISSENSCHAFT 
Horst Hegmann 

UNIVERSITÄT HAMßl,JRG 
7. Juli 1993 

Vorlesungsnummer: 

Veranstaltung: 

05.128 

Theoriekurs für Fortgeschrittene 

Tag: 
Mittwoch 

Zeit: 
10. 15-11.45 

Ort: 
API Raum 109 

Sprechstunde: 
Mi. 14.00-16.00 Uhr 
WiWi Raum 21 JO 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

Im Seminar soll die Staatstheorie Carl Schmitts kritisch mit den von ihm selbst gewählten 
Vorbildern Machiavelli und llobbes in Beziehung gesetzt werden. 

Reinhard MEHRING: Carl Schmitt - Zur Einführung. - Hamburg: 1992 
Carl SCHMITT: Politische Theologie. - Berlin: 1985 
Carl SCHMITT: Der Leviathan. - Köln: Hohenheim, 1982 
Thomas HOB BES: Leviathan. - Frankfurt/M.:' 1984 
Niccolö MACHIAVELLI: PoliJische SchrjfJen. - Frankfurt/M.: 1990 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Erfolgreich absolviertes Grundstudium und ein Hauptseminar im Bereich der Politischen Theorie 

Grundkenntnisse der angegebenen Literatur 

3. Vorgehensweise: 

In einem kurzen Referates mit Thesenpapicr (ca. 20 Minuten) sollen ausgewählte Aspekte des 
Problems vorgestellt werden, die im Anschluß eine Diskussion ennöglichen. Für einige Themen 
wird es sinnvoll sein, der Diskussion kürzere Textauszüge zu unterlegen. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 

Hausarbeit zu einem der Themen der Veranstaltung, sowie ein entsprechendes Referat. 
Regelmäßige Teilnahme und die Lektüre der angegebenen Literatur sind Voraussetzung für den 
Scheinerwerb. 



-Vorlesungsr:.=er: 05.131 
Nazie .. de s 'Do z eri tac: 

- s~n.ol.s4.al:c.t..,,.,,...- 
· Sprechstunde: Tag Zeit Rat.:::1 

Vo. 13.oo-15.oo API /204 

ft.=-: u::.d Titel der Veranstalt-..:::.g: 

LektÜ/lekUAA: ttannah A~endt 

Tag Zeit Rauzi 

oi. 18.15-19.45 AP 1, R. 104 

l. Vorbesprechur.g 
Beg.lnn: 19.10.1993 

l. Ztu" wissensch~~tllchen ur..d d..!.da.ktischen Besr::-i..lndtlru!" der ,er- 
2-"1.S ..,ai "C'J...""lk 

2. Voraussetzun~en und Vorbereitungsmöglichkeiten 

BUte mU: m d.le ScmnvtöQ/!.ien neJ=i , 
W.iabcth Yrun:i-B'!U?hl 1991: lbnmh Mlldt. Leben, Wvik uni Zelt, F!ttJYk fJJ!t,t 1991 
wie LWe dvr. Sdvu.6.wt lbnmh Awntl wti dvr. ~~liegt ab dem 01.10.93 
.im ~ tcl FIUl.l ~~ •. 11a:.an 205, btvtw:. 

3, Vorgehensweise 
In dvr. eMWt Slt=}J am 19.10.93 wwf. d.le ki!J,.Dhl dvr. ~ llL fll.mwt uni llL cfü,ku~ 
Texft ~- zch bltre &:wmi. wlt m den ~6Q/!.ien beltW.I meinige. dvr. ~ sd,1u6trn 
H:mnah Awdtl Wt.e "Cvelt d.le RQi.,ofu.twn", "~ uni LJl!.IP"W!)e tMo.f.2Jt lkNl.lclia6f', "VUa ac.w.xi", 
"Uchmnn m Ji.Juil,alrrrf', "/.bdit um Gomlt'', •'(lb/wieU um li.ige m dvr. PolWh." cxiell "VCl!I Leben c1u 
GciL,.tlU," e.lnllLfll.en, 1.D11 VO'l.lchliige. ~ llL 11.önn?n. 

4. Arl des Leis~gsnachweises 'fUr den Scheiner-,rerb 

~ an dvr. geJTIWllanert T~ .im PWt.an um An6~ ei.rtVt 1-w.l<WX'i.t. 



Vorlesungsi::.=er: 05.132 

Name des Dc::e:1te:::.: 

Thomas Saretzki 
Sprechstunde: Tag Zeit 

n.v. (Tel. 344784) 
RaU!:l 

Art ui::.d Ti~el der Veranstaltung: 

Technischer Wandel und Politik Lektürekurs: 

Tag Zeit 

De 16-18 

Rau::i 

AP 1, R. 104 
l. Vorbesprechung 

21.10.1993 

1. Zur Wisse:1scha.ftlichen und didaktischen Be!Zründung der ~er- ans~al-cu.,io: 

Wissenschaftlich-technische Innovationen gelten als wirkungsmächtige 
Faktoren in. der Umstrukturierung moderner Gesellschaften, die in den 
vergangenen Jahren zu vielen politischen Kontroversen Anlaß gegeben 
haben. Bei den Protagonisten technischer Neuerungen, aber auch in 
der ökologischen und feministischen Technikkritik findet sich dabei 
oft ein konzeptionell ungeklärtes Schwanken zwischen technikdeterrni­ 
nistischen und -voluntaristischen Positionen, wobei die Frage nach 
den sozioökonornischen und politischen Voraussetzunqen, Gestaltungs­ 
bedingungen und Folgen des technischen Wandels vielfach unreflektiert 
bleibt. Auf der einen Seite erhält "die" Technik (bzw. "die" Kern-, 
Reproduktions- oder Biotechnik") in den Kontroversen so Züge eines 
historischen Subjektes, das selbst Geschichte zu machen scheint, auf 
der anderen Seite wird sie in den "konstruktivistischen" Ansätzen zu 
einem mehr oder weniger beliebig gestaltbaren Produkt kultureller Konstruktionen. 

In dem Seminar sollen grundlegende Modelle und Positionen zum Verhältnis 
von technischem Wandel und Politik auf der Basis "klassischer" und 
aktueller Texte analysiert werden. 

2. VoraussetZU?J.~en und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Helmut Schelsky: Der Mensch in der wissenschaftlichen Zivilisation, in: 
Ders.: Auf der Suche nach Wirklichkeit, Düsseldorf/Köln 1965, 439-480 

Langdon Winner: De Artifacts have Politics? in: Ders.: The Whale and 
the Reactor, Chicago 1986, 19-39 · 

Werner Rarnrnert: Wer oder wa~ steuert den technischen Fortschritt? 
in: Soziale Welt 43/1, 7-25 

;. Vorgehensweise 

Interpretation und Diskussion ausgewählter Texte, deren Lektüre ver­ 
bindlich ist; kurze Referate zur Einführung und Einordnung der Texte 

4, Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Reg~lmäßige Teilnahme und Abgabe einer schriftlichen Arbeit 



Vorlesungsnummer: 

Namo des Dozenten: 

05161 

Sprechstunde: Tag Zelt Raum 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Art und Tlte! der Veranstaltung: 
MS: Statistische Methoden und Analysen an Beispielen ausgewählter Politikbereiche 

Tag 

Da 

Zelt Raum t. Vorbesprechung 

14-16 Uhr 79 (VMP 5) 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Dieses Seminar sollte auch von denen besucht werden, die eine spätere Teilnahme an 
Methodenseminaren oder an Projektseminaren im Hauptstudium beabsichtigen. 

Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf dem Erstellen und Analysieren von 
Statistiken im Rahmen politikwissenschaftlicher Fragestellungen. In diesem 
Zusammenhang sollen insbesondere die Grundkenntnisse univariater und bivariater 
deskriptiver Statistik, sowie der Zeitreihenanalyse vermittelt werden. 

An Hand praktischer Beispiele sollen die Fertigkeiten erworben werden, 
entsprechende statistische Kennziffern berechnen und interpretieren zu können. Dies 
wird durch begleitende Tutorien unterstützt 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Vorrausetzungen: keine 

Vorbereitungsmöglichkeiten: H. Benninghaus (1985): Deskriptive Statistik, Teubner 

Studienskript 

3. Vorgehensweise 

Vortrag mit Diskussion, Gruppenreferate 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Beaelmäßiae Teilnahme, Hausarbeit und Teilnahme am Tutorium 

-RJ - 



- 
Vorlesungsnt=er: 05.171 
Name .des Dozenten: Sprechstunde: Tag ·Zeit 

Hannes Alpheis 
(in Zusammenarbeit mit Matthias Xlupp) 

Raum 
nach der Veranstaltung 

u.n. V. ,. · 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ubung: Methoden der Politikberatung in Wirtscha:ft und Verwaltung 

Tag Zeit Raum 
Ho 18.oo-19.)o s.t. 

AP 1 / 109 

1, Vorbesprechung 

1, Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der ter­ 
anstaltunll'. 

Die Beratung von Entscheidungsträgern in Kommunen stellt ein 
wichtiges Betätigungsfeld fUr Absolventinnen und Absolventen 
politikvissenscha:ftlicher Studiengänge dar, Das im Verlau:f des 
Studiums (hoffentlich) erworbene sozialwissenscha:ftliche Hand­ 
werkszeuR muO an die be~onderen Bedingungen angepaßt werden. 

Die l'bung erläutert die gebräuchlichsten Techniken und arbeitet 
Gemeinsamkeiten und Trennendes von klassischem Wissenschafts­ 
betrieb und praktischer Beratung heraus, 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Keine 

3. Vorgehensweise 

In der Ubung worden praktische Boippiele aus dem Bereich der 
öf:fentlichen Verwaltung (z.B. Drogenpolitik) und der Arbeit 
eines Beratungsunternehmens (z.B, Wohnungsmarktpolitik) 
dargestellt und diskutiert. 

4, Art des Leistungsnachweises filr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und schri:ftliche Ausarbeitung zu einem 
in der Ubung behandelten Thema. 

- 



1 \\· \, 

Prof. Dr. Peter Reich.el Sprechstunde, 
s. Aushang R. 211 

Vorlesungsnummer, 05.182 

Hauptseminar, Projektseminar NS- Gedenkstätten und -Denkmäler 

1st n. V. Vorbesprechung,Fr, 9. Juli 1993 
12 - 13.30, R. 107, AP 1 

(Fortsetzung des HS vom Sommer 1993 
Auschwitz - Folgen und Deutungen) 

Vorlesunganummer, 05.191 

Oberseminar, Examenskolloquium 

lat n. V. Vorbesprechung, Fr. 9, Juli 1993 
ab 14 Uhr, R. 108 

-Y5- 
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-- 
Prof". Dr. UCO BEF,MBACH 

Wintersemester 1993/94 

- 
Spre.chstunde: 

Donnerstag, 14 - 16 Uhr 
Raum 201 

Vor lesungsnur.::ner: 

Veransta 7 tung: 

05.201 

Einführung in die 
Politische Theoriengeschichte 
und in die Geschichte des politischen Denkens 
2st. Mi. 12.15-14.oo Phil B 

1. Inhalt der Veranstaltung: 

Die Vorlesung gibt eine Einführung und einen Überblick 
über die politische Ideengeschichte der Neuzeit seit 
dem 17. Jahrhundert. Behandelt wird der Umbruch vom 
mittelalterlichen 'politischen' Denken zum neuzeitli­ 
chen, die Herausbildung eines modernen Politikver­ 
ständnisses auf dem Hintergrund der Religionskriege 
des 16. und 17, Jahrhundert. Im Mittelpunkt stehen die 
Monarchomachen, Jean Sadin, Thomas Hobbes sowie John 
locke. 

2. Voraussetzungen und Vorbere i tungsmög 7 i chke i ten: 

Teilnahme ist für alle Studenten der Politischen 
Wissenschaft und verwandter Fächer offen. Es bedarf 
keiner speziellen Vorbereitung. 

3. Vorgehensweise: 

Wie bei Vorlesungen üblich. 

4. Leistungsnachweise für den Scheinerwerb: 

Scheinerwerb nach persönlicher Absprache ist nur für 
Studierende im Grundstudium möglich. 



- 
PROF. Dr. UDO BERMBACH 

Wintersemester 1993/94 

Sprechstunde: 
Donerstag, 14 - 16 Uhr 

Raum 201 

Vorlesungsnummer: 

Veransta 1 tung: 

05.231 

HAUPTSEMINAR 

Vorbesprechung: 
Mi, 14.07.93, 15 - 16 Uhr, 
AP 1, Raum 104 

Kant: Rechtstheorie und Republikanismus 

Donnerstag, 10 - 12 Uhr 
AP 1, Raum 104 

1. Inhalt der Veranstaltung: 

Im Mittelpunkt steht die Rechtstheorie Kants, ihre vernunft­ 
rechtlichen Voraussetzungen sowie ihr Verhältnis zum poli­ 
tischen Denken Kants, seiner Vorstellung einer republikani­ 
schen Verfassung. Dies soll vornehmlich an folgenden Schrif­ 
ten erarbeitet werden: 

Grundlegung zur Metaphysik der Sitten 
Die Metaphysik der Sitten 

über den Gemeinspruch: das mag in der Theorie richtig 
sein, taugt aber nicht für die Praxis 
Zum ewigen Frieden 
Streit der Fakultäten 
Idee zu einer allgemeinen Geschichte in weltbürger­ 
licher Absicht 

2. Voraussetzungen und Vorbere i tungsmög 1 i chk e i ten: 

1. Erfolgreich absolviertes Grundstudium (Vorlage der Scheine) 
2. Grundkenntnisse der oben angegebenen Schriften Kants 
3. Grundkenntnisse der wichtigsten Sekundärliteratur; 
4. Schriftliche Beantwortung von drei Fragen, die sich auf die 

Primärtexte beziehen, innerhalb der ersten zwei Semesterwo­ 
chen 

5. eine Literaturliste liegt zum Ende des Sommersemesters 1993 
im Sekretariat aus 

3. Vorgehensweise: 

strukturierender Eingangsvortrag zu jeder Sitzung 
Diskussion des jeweils angesetzten Textes 

4. Leistungsnachweise für den Scheinerwerb: 

1. Übernahme eines Vortrags 
2. Erfolgreiche schriftliche Beantwortung von drei Fragen 
3. regelmäßige Seminarteilnahme 
4. Anfertigung einer Hausarbeit 

-ft~ - 
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- 
PROF. Dr. UCO BERMBACH 

Wintersemester 1993/94 

.._ 

Sprechstunde: 
Donerstag, 14 - 16 Uhr 

Raum 201 

Vor l e s un q s nummer : 

Veranstaltung: 

05. 232 

HAUPTSEMINAR 

Vorbesprechung: 
Mittwoch, 14.07.93, AP 1,R.104 
14 - 15 Uhr 

THEORIEKURS FÜR FORTGESCHRITTENE 

Donnerstag, 18 - 20 Uhr 
AP 1, Raum 104 

1, Inhalt der Veranstaltung: 

Im Seminar sollen neuere Beiträge zur Theoriediskussion in 
den Sozialwissenschaften zur Kenntnis genommen und disku­ 
tiert werden. 

Felgende Arbeiten werden u.a. besprochen: 

Stefan Breuer, Die Gesellschaft des Verschwindens 
Jürgen Habermas, Faktizität und Geltung 
Gerhard Schufz, Die Erlebnisgesellschaft 
Helmut Willke, Ironie des Staates 
Michael Walzer, Sphären der Gerechtigkeit 

2. Voraussetzungen und Vorbere i tungsmdg 1 i chke i ten: 

1. Erfolgreich absolviertes Grundstudium sowie eines Haupt­ 
seminars im Bereich Theorie (Vorlage der Scheine) 

2. Gute Kenntnis mindestens zweier Publikationen und Grund­ 
kenntnisse der übrigen'zu besprechenden Literatur 

3. Schriftliche Beantwortung von drei Fragen, die sich auf die 
zu besprechende Literatur beziehen, innerhalb der ersten 
zwei Semesterwochen 

3. Vorgehensweise: 

Informierender und strukturierender Vortrag zu Beginn 
jeder Sitzung 
Ausführliche Diskussion des Stoffes 

4. Leistungsnachweise für den Seheinerwerb: 

1. Übernahme eines einführenden Vortrags 
2. Erfolgreiche schriftliche Beantwortung dreier Fragen 
3. Regelmäßige Seminarteilnahme 
4. Anfertigung einer Hausarbeit 



- Theo--o,e 
Prof. Dr. G. Trautmann HS; "Moderne Dernokratietheorifill.'!. 

- 
WS 1993/94, 05. 233 , Do 16. 15-17. 45, VMP 5,0079- 
Vorbesprechung: Di D6.07.93, 16.00 - 17.00, AP 1, Raum 109 

1. mgestellunrum 
Die gängigen Demokratietheorien vernachlässigen in der Regel 
eine grundlegende Frage, nämlich: Wie entstehen sozialer Konsens 
und politische Legitimität in komplexen Industriegesellschaften? 
verbürgen allein schon rechtstaatliche Legalität und 
sozialstaatliche Sicherheit den nötigen gesellschaftlichen 
Konsens? 
Jürgen l~bermas fordert neuerdings eine "deliberative Politik" 
und die diskurstheoretische Begründung .von Grundrechten, um die 
Schwächen klassischer Demokratietheorien zu überwinden. Im 
Mittelpunkt des Seminars steht die Frage, ob die "Theorie des 
kommunikativen l~ndelns" und Habermas' jüngste "Diskurstheorie 
des Rechts und des demokratischen Rechtsstaats" deutliche 
Hinweise zu einer institutionell abgesicherten Demokratisierung 
gesellschaftlicher und politischer Entscheidungsprozesse gibt. 

2. yorgehensweise 
Anhand ausgewählter Texte von Jürgen Habermas werden die 
folgenden Themen erörtert: (Themen- und Stundenplan) 

o. 
1.-2. 
3.-4. 
5.-6. 
7. 
8.-9. 
10. 
11.-12. 

Vorüberlegungen 
System und Lebenswelt 
Instrumentelles und kommunikatives Handeln 
Strukturwandel der Öffentlichkeit 
Zivilgesellschaft und Öffentlichkeit 
Prinzipien des Rechtsstaats 
Verfassungsrecht 
Deliberative Politik 

3. yorbereitungsm~~~ 
Grundlagenlektüre: Jürgen Habcrmas, Faktizität und Geltung. 
Beiträge zur Diskurstheorie des Rechts und des demokratischen 
Rechtsstaats, Frankfurt, 3. Auflage 1993, 9-60, 151-237, 349- 

407, 600-631 
Stundenlektüre: siehe detaillierten Stundenplan, 
Textzusammenstellung in einem HS-Aktenordnor ( copy shop , 
Grindelhof) 

4. Teilnahrn~g_uua.en 
- Teilnahme an einer Vorbesprechung und verbindliche Anmeldung 

bis zum 28. 10. 1993 
- regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen 
- Übernahme einer Hausarbeit und eines Referates bis zum 4. 11. 
- Kenntnis der Grundlagenlektüre (Gespräch darüber am 8, 11.) 

und der Stundenlektüre 
- Klausur über die Grundlagen- und Stundenlektüre 

am 24. 1. (9-14 Uhr) 
- Abgabe der Hausarbeit bis zum 3. 2. 1994 



- 
Prof. Dr. G. Trautmann tl~Lllillig_RyfilJm~..'.'.. WS 1993/94 
05. 234, eo 14. 15-15. 45, VMP 5, 0077 
Vorbesprech,ung: 0i 06.07.93, 17.00 - 18.00, AP,1, Raum 109 

1. Eu!gestellungen 

Die l!of fnungen auf einen schrittweisen demokratischen Wandel 
kommunistischer Systeme (sog. Perestroika) scheiterten. 
Inzwischen ist klar, daß auch der schnelle Zusammenbruch „des 
Komnunisnus keineswegs zur automatischen Demokratisierung 
posttotalitärer Gesellschaften führt. Besonders Rußland 
( "Rußländische Föderation") sucht nach einem Sonderweg zwisch'en 
Demokratie und Autoritarismus. Wird es dort ein 
parlamentarisches System, eine 'harte' präsidentielle Demokratie 
oder eine 'weiche Diktatur' geben? 
Diese zur Zeit (Juni 1993) vollkommen offenen Probleme sollen 
anhand der neuesten verfassungspolitischen Entwicklungen und mit 
Hilfe vergleichender Analysen (Polen, Dundesr,epublik, 
Frankreich, USA) erörtert werden. 

2 • ~ 

Im Mittelpunkt stehen die folgenden Themen: 
(Themen- und Stundenplan) 

0. 
1. 
2. 
3.-4. 
5. 
6.-7. 
8.-9. 
10. 
11. 
12.-13. 

Grundsatzfragen 
Politische Kultur des "homo sovieticus" 
Nationale Identität der Russen 
Parteien und Verbände 
Wahlen 
Das Parlament 
Der Präsident 
Die Regierung 
Das Verfassungsgericht 
Der Kampf um die neue Verfassung 

3. ~~filmen und vor.12s!J:tlt..ungsrnöglichkeitcn 

Russischkenntnisse erwünscht, aber nicht erforderlich. 
Wegen der Aktualität des Themas gibt es noch keine 
wissenschaftliche Monogr~phie. Die Grundlagen- und 
Stundenlektüre bilden jüngste Aufsätze und grundlegende 
Zeitungsartikel. 
Grundlagenlektüre: siehe Aktenordner (copy shop, Grindelhof) 
Stundenlektüre: siehe Aktenordner (copy shop, Grindelhof) 

4. TeilnahmcbectingungQil 

- Teilnahme an einer Vorbesprechung und verbindliche Anmeldung 
bis zum 28. 10. 1993 · 

- r.egelmäßige Teilnahme an den Sitzungen 
- Ubernahme o Lne r l!ausarbei t und eines Referates bis zum 4. 11. 
- Kenntnis der Grundlagenlektüre (Gespräch darüber am 9. 11.) 

und der Stundenlektüre 
- Klausur über die Grundlagen- und Stundenlektüre 

am 24. 1. (14-19 Uhr) 
- Abgabe der Hausarbeit bis zum 3. 2. 1994 



- 1?~,-~Jsl.c, ~ 
Vorlesung,;nummer: 

Titel/Thema: 

Veranstalterin: 

KÖHPfül-POLITIK UND GESCIILECIITEllVEIUIALTNISSE 

Art d. ver anst altunz: 
Farh: 
Ort/Zeit: 

Ingrid Schneider, Dipl.Pol„ LB 
(Tel.: 41 77 04) 
Obung 
Pol it ischc Wissenschaft 
2 s t ., Dienstag 10 - 12 Uhr, API. H. 103 

Kommentar: 
Im Mittelpunkt des Seminars steht die Annlvse neuerer. 
Entwicklungen des Verhältnisses von Politik und 
Technologieentwickluni, in Bezui. auf der, Körper. Wie verändern sich 
Körper-Begriffe und -Zugriffe im Kontext von Macht- und 
Jlerrschnftsverhältnissen und welche gesellschaftlichen 
Konsequenzen hat dies? 
Gerade der weibliche Körper und seine Fortpflanzungsfähig·kdt ist 
zu einem zentralen Auseinandersetzungsfeld geworden. (Siehe 
aktuell das §218 ttrtcil des BVG und die llmdefinition der 
Leibesfrucht zu "Leben", dem schon ab der Verschmelzung von 
Eizelle und Sperma Menschenwürde nach §l Grundi.esetz zukommt; der 
Fötus wird zum selbständigen Rechtssubjekt, von der schwangeren 
Frau getrennt, wobei sich die staatliche lnteressensvertretung des 
Fötus gegen die Schwangere richten kann.) 

Geplante Themen : 
- soziale Normierung des Körpers: 

Schönheitsideale, Leistungsfähigkeit - behandelt am Beispiel 
Eßstörungen/Magersucht und am Umgang mit Behinderten. 

- Kommerzialisierung des Körpers: 
Neben der Arbeitskraft wird zunehmend der ganze Körper oder 
Teile davon zur Ware bzw. zum Rohstoff des bio­ 
medizinischen Sektors: Frauenhandel, Kinderhandel. 
Organhandel, Handel mit fötalem Gewebe, Patentierung 
menschlicher Zellinien, bis hin zum Frauenleib als Biofabrik. 

- Kolonialisierung des Körpers: 
Das HUGO-Projekt zur Sequenzierung des menschlichen Genoms 
verspricht Aufschluß und Zugriff auf die genetischen Grundlagen 
des Menschen. 

- Konsequenz ist u.a. eine Umstülpung des 
Krankheitsverständnisses (pr ädik t iv, genetische Disposition et c.), 
die Neufassung von "Normalität" und genetischer "Abweichung", die 
Biologii;ierung gesellschaftlicher Ungleichheit und eine neue, 
vorgeblich "selbsthestimmte" Eugenik, die zur weiteren 
gesellschaftlichen Ausgrenzung bis hin zur "Verhinderung" \'Oll 

"lcbensunwertem Leben", Behinderung, als erbkrank Definiertem 
führen wird. (Arbeitnehmerlnnenscreeni11g; Pränataldiagnostik und 
"therapeutische Abtreibung") 

,'II- 



- Oller die Ethno-Genetik (Sammlung und Vergleich des 
"genetischen Materials" indigener Völker) wird Rassismus auf 
molekulnrbiolol;ischer Gr undl azo in neuer Weise verankert. 
- Tendenzen der Oberflüssigmachung des Körpers in der 

Fortpflanzung: 
Reproduktionstechnologien ermöglichen die Isolierung und den 
Zugriff auf die "Grundsubstanzen" der Fortpflanzung: Ei- und 
Samenzellen, Embryonen werden tiefgekühlt gelagert und sind 
Ausgangsbasis für Forschungen an Keimzellen und die Schaffung 
einer "künstlichen Gebärmutter". Welche Folgen hat die .Aufspaltung 
von biologischer, genetischer und sozialer Elternschaft 
gesellschaftlich und persönlich im Hinbl ick auf menschliche 
Identität? 

Litera turhin weis: 
- österreichische Zeitschrift für Politikwissenschaft 1/1992: 
Schwerpunktthema: "Körper und Politik", Wien. 
- Andrew Kimbrell: The Human Oody Shop. The Engineering and 
Marketing of Life. New York 1993 
Ein Seminarordner mit Vorbereitungstexten liegt ab Semesterbeginn 
in der SozPol Bibliothek aus. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachk·eis: 
Aktive Teilnahme, Referat und Hausarbeit. 
Bereitschaft, englische Texte zu lesen. 

Studierende aller Hochschulen und Fachrichtungen sowie 
Gasthörerinnen sind willkomment 

-12- 



. . - 114.si~s~ 
7orles~s::::.=er: 05.261 . 

Sprec:is't'..:::.~e: Tag Zai~ Rau= 

M.l. 10.15-11.45 VMP 5, R. 0011 M.i,., 20.10 .. 1993 

1. ZU!:" · .. ri.sse.,...sc~-=i-f'"t'llc~~n. u.~d d.:!.d.2.ktisc:...en Ee!r:'"Jnciu..~ der Yer­ 
ans-::a.!. ... ,-;z 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten (Literaturhinweise) 
Vtem Jb/u:fadt-P.&m/Ge!td livu1ach (~.): ~- Oeutlck Kini!1WJ21! .in ~ni.6Mn 1100-1900 .. 

Rwi:,ek 1981, s. 9-16. · 

Am T aJJW'l AfWI 

J!e.i.di.r.,,,i},elt/~fJcxfo,i.ch 

: Femini.6m ard ~ .in ~ 1 SOO- 1914. 
N:w ß.'tun.',wi.ck, N .J. 1991 • 

: Vc'l ~- Wtl. Stltdthdvt.i.fit @lt EtWtn uni~­ 
M:iroien 1991. 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

~egelmiiß.i.ge Tutnahme, ~c.lvt.<.6tUehu Elnze?- und GIU.lppeMe6~at. 



Vorleaungsnu=er 105.281 

Name des Dozenten1 

Otfried Jarren 
Sprechstunde1 Tag Zeit Raum 

Di., 14.oo-15.30 AP 1 
R. 212 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Hauptser:iinar 
"Median und Politik: Zum Einfluß von Medien auf Willensbildungs­ 
und Entscheidungsprozesse" 

Tag 

Mo. 

Zeit Raum 

14.oo-16.oo AP 1, Raum 108 Mo. 5. 7. 199 3, 1 1. 00 Uhr. s. t. 
Raum 0080, Von-Melle-Park 5 

1, Zur wissenschaftlichen und didaktischen DegrUndung der 
Veranstaltung 

Über das Verhältnis zwischen Politik und Medien und Politikern 
und Journalisten wird im ZusammenhRng mit Skandalen und der Be­ 
richterstattung aktuell vielfältig diskutiert. Das Hauptseminar 
will sich systematisch mit den Beziehungen zwischen den beiden 
Systemen befassen (Theorie-Disku$sion), um im zweiten Schritt 
die Handlungsebene in den Mittelpunkt der Betrachtung zu stellen: 
Interaktionen zwischen Journalisten und Politikern. Dazu wird 
eine Studie vorgestellt. Dieses Studie soll kritisch analysiert 
werden: Das Material aus der Studie steht zur Verfügung. 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

Grundkenntnisse in der empirischen Sozialforschung sowie 
Kenntnisse über Theorien der politischen Kommunikation. 
Pflichtlektüre: Jarren/Altmeppen/Schulz/Peters/Rudzio: 
Beziehungsspiele - Politiker, Öffentlichkeitsarbeiter und 
Journalisten in der politischen Kommunikation, Hamburg 1993 
(im Sekretariat Institut für Journalistik erhältlich!). 

3. Vorgehensweise 

Vorstellung der unter 2. genannten Studie. Diskussion theoretischer 
Ansätze zum Verhältnis Medien und Politik. Analyse der Studie an­ 
hand entsprechender Unterlagen und Kritik an Vorgehensweise, 
Ergebnisse und Bewertungen. - Konzeption einer empirischen Fall­ 
studie. 

4, Art des Leiatungenachweiaoa !Ur den Scheinerwerb 
Regelmäßige und aktive Mitarbeit. Übernahme eines Referats im 
Rahmen des Seminars. Schriftliche Ausarbeitung: In der Regel sind 
nur Einzel-Arbeiten möglich ! 
Es wird ein Seminarordner mit einer umfangreichen Bibliographie 
zur Verfügung gestellt. 

_, l/- 



WS 1993/94 Veranstaltungs-Nr. 05 282 
Prof. Dr. Volker von Prittwitz Sprechstunde: Die 9-11 Uhr in R. 206/APl 

Hnuptsemlnar "Politische Koordination In der Bundesrepublik 
Deutschland. Steuerung und Verhandlungssysteme" 

Montag 14 - 16 Uhr, Raum: 104/AI'l 
1. Vorbesprechung: Mo, 28. Juni, 12 Uhr in Raum 206/APl 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung: 
Politische Koordination vollzieht sich in der Bundesrepublik Deutschland 
zunehmend vermittelt über politische Netzwerke und Verhandlungssy­ 
steme. In dem Seminar sollen theoretische und empirische Aspekte dieser 
Entwicklung beleuchtet werden. Hierzu wird zunächst die wohlfahrtstheo­ 
retische Diskussion über politische Koordinationsformen mit dem Schwer­ 
punkt horizontaler und vertikaler Verhandlungssysteme aufgearbeitet. Im 
zweiten Teil des Kurses soll es um ausgewählte vertikale und horizontale 
Koordinationsprobleme und -mechanismen in einzelnen Problemfeldern 
gehen, so der Wirtschafts-, Umwelt-, Gesundheits- und Forschungspolitik. 
Die enge Verknüpfung empirischer und theoretischer Analyselernente wird 
in diesem Kurs von besonderer Bedeutung sein. 

2. Vorgehensweise 
Die theoretischen Grundlagen (Politikverflechtung, Verhandlungstheorie) 
sollen durch die Lektüre ausgewählter Texte sowie deren intensive Diskus­ 
sion im Plenums- und Kleingruppen angeeignet werden. Wie die konkreten 
Koordinationsformen und -probleme im zweiten Teil des Kurses behandelt 
werden, entscheiden die jeweiligen Bearbeiter/innen. Wichtigste Präscnta- 
tionsform werden aber wohl Referate sein. · 

3. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur vorbereitenden Lektüre empfehle ich: Benz, Arthur, Scharpf, Fritz, 
Zintl, Reinhard (1992), Horizontale Politikverflechtung, Frankfurt am Main 
(Campus); Eilwein, Thornns (1991), Koordination in der öffentlichen Ver­ 
waltung - ein Versuch in pragmatischer Absicht, in: Jahrbuch zur Staats­ 
und Verwaltungswissenschaft, Bd. 5, S. 99 ff; sowie ergänzend Scharpf, 
Fritz (Hrsg.) (1993), Games in Ilierarchies and Networks", insbesondere 
die Aufsätze von Fritz Scharpf und Renate Mayntz. Der Kurs ist insbeson­ 
dere für Studenten/innen in Diplomnähe geeignet. 

4. Art des Leistungsnachweises für Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme an den Serninarsitzungen, Seminarpräsentation 
und schriftliche Hausarbeit 



WS 1993/94 Vorlesungsnummer: 05 283 
Prof. Dr. Volker von Prittwitz Sprechstunde: Die 9 - 11 Uhr in R, 206 

Hauptseminar "Die 

Die 16 - 18 Uhr, Raum 138 / AP l 
1. Vorbespr.: 28. Juni, 16 Uhr in Raum 206/APl 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung: 
Die Bundesrepublik Deutschland ist entgegen einem lange propagierten 
Motto zum Einwanderungsland geworden. - ein Prozeß, der sich nur unter 
Berücksichtigung globaler Migrationsströme und -bedingungen verstehen 
läßt. Im Rahmen des Seminars sollen die Migrationsentwicklung (Aus- und 
einwanderung) und darauf bezogenene politische Kontroversen und Maß­ 
nahmen in der Bundesrepublik analysiert werden. Dabei werden rechtliche, 
politische und sozioökonomische Faktoren und damit auch Zusammen­ 
hänge zwischen zunächst getrennten Problematiken wie der Asyl-, Aus­ 
siedler- und Flüchtlingsproblematik zu berticksichtigen sein. 

2. Vorgehensweise 
Nach der Einführungssitzung sind Kurs-Abschnitte zu den Themen geplant: 
"Die globale Migrationsproblematik", "Vorgeschichte und aktuelle Formen 
der Auswanderung aus der Bundesrepublik Deutschland", "Die 
Immigration in die Bundesrepublik Deutschland von den fünfziger Jahren 
bis zur Gegenwart", "Politisch-rechtliche Maßnahmen zur Förderung und 
Abschottung von Einwanderung", "Sozioökonomische und soziokulturelle 
Konfliktpunkte der Immigration", "Soziale und politische 
Integrationsansätze", "EG-rechtliche und - politische Bezüge der deutschen 
Migrationspolitik", "Die deutsche Migrationspolitik im Verhältnis zu 
mittel-/osteuropäischen Ländern). Die einzelnen Abschnitte sollen von 
studentischen Koordinatorengruppen in Zusammenarbeit mit dem 
Dozenten inhaltlich und didaktisch gestaltet werden. Dabei können auch 
andere didaktische Formen als die des Referats genutzt werden 
(Kleingruppendiskussion, Input, Spielelemente). 

3. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur Vorbereitung sind geeignet: Opitz, Peter (Hrsg.) (1988), Das 
Weltfltichtlingsproblem. Ursachen und Folgen, München; Rittstieg, 
Helmut, Rowe, Gerard C. (1992), Einwanderung als gesellschaftliche 
Herausforderung. Inhalt und rechtliche Grundlagen einer Politik, Baden­ 
Baden; Cohn-Bendit, Daniel, Schmid, Thomas (1992),. Heimat Babylon. 
Das Wagnis der multikulturellen Demokratie, Hoffmann und Campe. 

4. Art des Leistungsnachweises für Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme an den Seminarsitzungen, Mitgestaltung eines 
Kursabschnitts, schriftliche Hausarbeit (Abgabetermin 30. März 1994) 



WS 1993/94, Veranstaltungs-Nr. 05 284 
Prof. Dr. Volker von Prittwitz Sprechstunde: Die 9 - 11 Uhr in R. 206/APl 

Montag 18 - 20 Uhr, Raum 104/APl l. 
Vorbesprechung am Die, 29.6. 14 Uhr, in Raum 206/APl 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen ßegriindung der 
Veranstaltung: 
Spieltheorie und Planspiel sind bisher die einzigen sozialwissen_schaftlichen 
Zugänge zur Beziehung von Politik und Spiel. Der strategische Spielbe­ 
griff, der diesen etablierten Formen sozialwissenschaftlicher Analyse zu­ 
grundeliegt, soll auch Ausgangspunkt des Seminars sein. Darauf aber soll 
die Wechselbeziehung zwischen Politik und 'Spiel breiter ausgeleuchtet 
werden. Dabei wird es um Spiele als Reflex sozialer und politischer Ver­ 
hältnisse sowie um spielerische Politikelemente und deren sozialwissen­ 
schaftliche Analysemöglichkeiten gehen. Gegenstand des letzten Kursab­ 
schnitts wird der Aufbau und Einsatz von Politikspielen (z.B. Kreml, Oko­ 
lopoly, Bundeskanzler, Europareise) sein. 

2. Vorgehensweise 
Während in den ersten Kursabschnitten traditionelle didaktische Formen im 
Vordergrund stehen dürften, bietet sich im Schlußabschnitt ein spieleri­ 
sches Vorgehen an. Die didaktische Ausgestaltung des Kurses wird zu­ 
sammen mit den Bearbeitern/innen der einzelnen Teilkomplexe bestimmt. 

3. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur Vorbereitung sind geeignet: Kurzrock, Ruprecht (Hrsg.) (1983), Das 
Spiel. Schriftenreihe der RIAS-Funkuniversität, Berlin (Colloquium); Zürn, 
Michael (1992), Interessen und Institutionen in der internationalen Politik, 
Opladen (Leske und Budrich), insbesondere Anhang II: Einführung in die 
Spieltheorie; Glonegger, Erwien (1988), Das Spiele-Buch. Brett- und Lege­ 
spiele aus aller Welt, Herkunft, Regeln und Geschichte, Mün­ 
chen/Ravensburg (Hugendubel/Maier). Die Kursteilnehmer/innen sollten 
sich vorbereitend einen Uberblick über Politikspiele wie "Okolopoly" 
verschaffen. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme an den Seminarsitzungen, Mitgestaltung eines 
Kursabschnitts, schriftliche Hausarbeit oder Politikspiel-Konstruktion. 



-- 
Vorlesungsnummer, 05.311 
Name des Do=enten, 
Martin Thunert 

Art und Titel der Veranstaltung, 

Hittelseminar, "Präsidentielle und parlamentarische Regierungssysteme ia 
Vergleich" 

Tag 
Dienstag 

Zeit, 
16-18 Uhr 

Raum, 
AP 245 

Sprechstundei 
Di. 12.30-14,00 R.252 

1. Vorbesprechung 
19.10.1993 

------------------------------------------------------------------ 1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung, 
Parlamentarische und präsidentielle Regierungsformen, exemplifiziert durch das 
britische Westminstermodell sowie die meisten kontinentaleuropäischen Systeme 
einerseits und durch die USA und Lateinamerika andererseits, sind die beiden 
vorherrschenden Organisationsformen der Demokratie in der modernen Welt. Die 
Frage nach der Leistungsfähigkeit beider Regierungsformen wird seit langem 
kontrovers diskutiert. Durch jüngste politische Entwic~lungen - wie die 
Parteienkrise in den parlamentarischen Systemen Europas oder die Herausbildung 
neuer Demokratien in Osteuropa und in Teilen der Dritten Welt - wurde diese 
Debatte neu belebt. 
Ausgehend von der ideengeschichtlich-theoretischen Begründung beider Typen ( etwa 
bei llontesquieu und den Federalist Papers) untersucht das Mittelseminar die 
Strukturformen (Stellung von Exekutive, Legislative und Judikative, Modelle 
politischer Führung und Repräsentation, Rolle der Parteien und Bürger) beider 
Varianten anhand der politischen Praxis ausgewählter Staaten (z.B. USA, 
Großbritannien und Commonwealth-Staaten, Deutschland, Frankreich und 
lateinamerikanische Länder). Als Leistungskriterien dienen sowohl die Offenheit 
und Responsivitätbeidei Regierungsformen gegenüber gesellschaftlichen Inputs als 
auch die Effekt! vi tät bei der Entscheidungsfindung- und umsetzung. Dabei wird der 
Leistungsvergleich nicht nur abstrakt, sondern vor .dem Hintergrund der jeweiligen 
Gesellschaftsstruktur und politischen Kultur einzelner Staaten vorgenommen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Das Mittelseminar wendet sich an Studierende der Politikwissenschaft im Haupt­ 
oder Nebenfach. Unerläßlich ist die Bereitschaft zur ausgiebigen Lektüre 
fremdsprachlicher - in der Regel englischer - Fachliteratur. Zur Vorbereitung, 
Winfried Steffani, Parlamentarische-und präsidentielle Demokratie, Opladen 1979 
Kapitel 2, 
Arend Lijphart (ed. J 1 Parliamentary versus Presidential Government, Oxford 
University Press 1992. Kapitel 1 (Douglas Verney). 
Ivo Duchacek, Power Haps. Comparative Politics of const.Ltutiions, Santa Barbara, 
CA 1973, Kapitel 7 . 

. 3. Vorgehensweise 
Die Arbeitsweise ist sowohl systematisch-vergleichend als auch länderspezifisch. 
Vorträge des Dozenten, Einzel- und Gruppenreferate sowie Podiumsdiskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb, 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit, mündlicher Vortrag und schriftliche 
Ausarbeitung oder llausarbei t. Für Studierende des Studiengangs Diplom-Politologie 
zusätzlich ein Prüfungsgespräch bzw. eine Klausur. 



- 
Vorlesungsnummer 1 05.323 

Name des Dozenten1 Sprechstunde1 Tag 

- 
Zeit 

Dlpl.-Pol. Klaus-Dleler MOlller - nach Vereinbarung - 

Raum 

Art und Titel der Veranotaltung1 UDUNG: 

Mltlolsländlsche Fornschproduzenlcn 
• eine Chance pluraler lernsehwlrtschaftllcher Strukturen ? 

Tag 

Mo 

Zeit 

18-20 h 

Raum 
107 

1. Vorbesprechung 
18.l_0.'93, 18 h 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans a ung 

In den modienpolitischen und medienwlrtschafllichen Wissenschaftsdiskursen, die den bundes­ 
deutschen Fernsehmarkt zum Gegenstand haben, sind die mittelständischen Fernsehprodu­ 
zenten bisher unzureichend perzipiert worden. Dieses Seminar will sich mit medionpolilischen 
und modienwlrtschaftllchon Kategorien den mittelständischen Fernsehproduzenten unter der 
übergeordneten Frage nach den Chancen pluraler fernsehwlrtschaftlicher Strukturen nähern. In 
einem ersten Teil des Seminars sollen die Marktstrukturen der bundesdeutschen Fernseh· 
wlrtschaft unter ßerOckslchtlgung mittelständischer Fernsehproduzenten anhand 
wettbewerbsthoorelischer SchlOsselkatogorien und empirischer Markt- und Unternehmens­ 
Informationen thematisiert worden. In einem zweiten Teil soll dem Einfluß der Modlenpolitik aul 
die Vertoilung fernsehwlrtschattllchor Marktchancen mit Hilfe politikwlssenschaftllcher Analysen 
der lnsthutlonollon Regolungon und politischen Entscheidungsprozesse bol der Fernsehlizenz­ 
vergabe nachgegangen worden. Schließlich sollen In einem organisations• / botrlobs­ 
sozlologlschon Verglolch wettboworbsrolovanto Unterschiede zwischen mittelständischen 
Fernsetiproduzenten und "'Großon Fernsehsondern· thematisiert worden. Das Seminar soll mit 
elnom Diskurs schlioßon, der die Ansätze und Chancon eines Zukunftsmodolls pluralor fernseh­ 
wlrtschaltlicher Strukturen unter Mitwirkung mhtelständischer Fernsehproduzenten erörtert. 

Z. 1/u-ra«.SSe.~n 8G- <-<.. ~-~,,_8smö~ /chlt. 
ZWL Eina~bwung in da& Semlna~thema w«d un Semina~appa~at fJ 
mit Ba&.Utexten zWL V~6ilgung gebtelU. 

3. Vorgehensweise 
Neben der Auswertung empirischer Markl· und Unternehmensdaten und rolevantor 
Primär· und Sokundärlltoratur In Vorträgen und Referaten, sollen ßetrlobsbeslchtlgungen 
fernsehwlrtschaltllcher Betrlobe und fachkompetente Gastreferonten zur Aufarbeitung 
des Themas In das Somlnar einbezogen worden. 

4. Art des Leistungsnachweisee !Ur den Scheinerwerb 

Hausarbeit für unbenoteten Schein, 
mündliche Prüfung/Klausur für benoteten Schein 

Universität Hamburg 
Soziatwlsse-nschaftliche 
Bihtiothek den FB 05 



Prof. Dr. Chri,itine L·andfried 

Vorlesung,inummer, 05,331 

Sprechstunde, 
Ho, 16 - 17.30 R .. 253 

Hauptseminar, Das politische System Italiens 

Ho 10 - 12, AP 1, 108 Beginn, 18. Oktober 1993 

1. zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung, 

Seit den 70er Jahren werden in Italien mögliche Reformen des 
institutionellen politischen Systems diskutiert. Gegenwärtig 
besteht die Chance, daß einige dieser Reformen, wie z.B. eine 
Änderung des Wahlrechts, verwirklicht werden. E~ ist daher !Ur die 
Politikwissenschaft von Interesse, Ober die Tagesaktualität hinaus 
die zentralen Probleme des politischen- Systems Italiens und die 
vorgeschlagenen Reformen zu analysieren. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten, 

Wolf Gruner, Günter Trautmann (Hrsg.), Italien in Geschichte und 
Gegenwart, Hamburg, Krämer 1991. 

Peter Lange, Sidney Tarrow (Hrsg.), Italy in Transition. Conflict 
and Consensus, London, Frank Cass 1980. 

Birgitta Nedelmann, Italien in "kreativer Konfusion"? Zur Selbst­ 
reformierung einer reformbedUrftigen Demokratie. In, Staats­ 
wissenschaften und Staatspraxis 3(1992) 4, 524-555. 

Giuseppe di Palma, Surviving without Governing.The Italian Parties 
in Parliament, Berkeley/Los Angeles/London, University of 
California Press 1977. 

Jo8eph La Palombara,Die Italiener oder Demokr!ltie als Lebenskunst, 
Wien/Darmstadt, Paul Zsolnay 1988. 

Gianfranco Pa,iquino, Party Government in Italy. In, Richard Katz 
(Hrsg.), Party Governments, European and American Experiences, 
Berlin/New York, de Gruyter 1987, S. 202-242, 

Theodor Wieser, Frederic Spotts, Der Fall Italien.Dauerkrise einer 
schwierigen Demokratie, Frankfurt, Wörner 1983. 

3. Vorgehensweise, 

Wir werden die politischen Institutionen,die Merkmale des Willens­ 
bildungsprozesses sowie Politikergebnisse in ausgewählten 
Bereichen untersuchen, um die strukturellen Defizite der italieni­ 
schen Demokratie zu verstehen und zu erklären, 

4. Art deß Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb, 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit. Die Hausarbeit ist 
spätestens drei Wochen nach Abschluß des Seminars, also bis zum 
2 1 • !' e b r u a r 1 9 9 4 abzugeben. Schreiben eines kurzen Essays 
Uber die Krise des italienischen Parteienstaates bis zur 3, 
Seminarsitzung (vgl. Titel von Birgitta Nedelmann und Gianfranco 
Pasquino unter 2). 

-100- 



- 
Vorlesungsnummer,. 05,332 

Name des Dozenten, 

Christine Landfried 

Sprechstunde, Ho, 16 - 17.30 
R. 253 

Hauptseminar, Umweltpolitik im internationalen Vergleich 

Di 10 - 12, AP 1, 138 Beginn, 19, Oktober 1993 

1. zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung, 

Eine vergleichende Analyse der Umweltpolitik hat das Ziel, die 
Voraussetzungen und Bedingungen erfolgreicher staatlicher 
Steuerung der Umweltpolitik zu prUfen. In diesem Seminar werden 
wir insbesondere die Diskrepanz zwischen Umweltgesetzen und der 
verwirklichten Politik untersuchen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten, 

Gotthard Bechaann (Hrsg.), Risiko und Gesellschaft, Grundlagen und 
Ergebnisse interdisziplinärer Risikoforschung, Opladen, Westdeut­ 
deutscher Verlag 1993, Carl oahret, folgen. Entwurf fUr eine 
aktive Politik gegen schleichende Katastrophen, Opladen, Leske + 
Budrich 1990. Christine Landfried, Uaweltpolitik, In, dies., 
Politikorientierte Folgenforschung. Zur Ubertragung der Chaos­ 
theorie auf die Sozialwissenschaften,Speyer 3.Aufl,1993, s. 70-95. 
Niklas Luhaann, ökologische Koaaunikation.Kann die moderne Gesell­ 
schaft sich auf ökologische Gefährdungen einstelle~?, Opladen, 
westdeutscher Verlag 2. Aufl. 1988. Renate Hayntz, Politische 
Steuerung und gesellschaftliche Steuerungsprobleme - Anmerkungen 
zu einem theoretischen Paradigma. In, Jahrbuch zur Staats-und 
Verwaltungswissenschaft,Bd.1/1987,S. 89-110. Volker von Prittwitz 
(Hrsg.),Uaweltpolitik als Hodernisierungsprozeß,Opladen, Leske + 
Budrich 1993. Fritz Scharpf, Politische Steuerung und politische 
Institutionen. In, PVS 30 (1989), s. 10-21, Michael StrUbel, 
Internationale Uaweltpolitik. Entwicklungen, Defizite, Aufgaben, 
Opladen, Leske + Budrich 1992, Ernst Ulrich von Weizsäcker, Erd­ 
politik, ökologische Realpolitik an der Schwelle zum Jahrhundert 
der Umwelt,Darmstadt,Wissenschaftliche Buchgesellschaft 3,Aufl. '92 

3, Vorgehensweise, 

International vergleichende Analysen zur Umweltpolitik wie z.B.die 
Studie von Peter Knoepfel und Helmut Weidner zur Luftreinhaltepo­ 
litik (Berlin 1985,6 Bde. )sind die Grundlage, um die Unterschiede 
zwischen Umweltprogrammen und realisierter Politik zu untersuchen. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb, 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit, Die Hausarbeit ist 
spätestens drei Wochen nach Abschluß des Seminars, also bis zum 
22. Februar 1994 abzugeben. Schreiben eines kurzen Essays Uber die 
Debatte zu Problemen der politischen Steuerung bis zur 3, Seminar­ 
sitzung (vgl. Titel von Luhmann, Hayntz und Scharpf unter 2). 

- 101 - 



- V~, - 
Prof. Dr. Christine Landfried Spre·chstunde r 

Ho, 16 - 17.30 R. 253 

Vorlesungsnummer, 05.333 

Hauptseminar, Der Europäische Gerichtshof 

Hi 10 - 12, AP 1, 138 Beginn, 20~ Oktober 1993 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung, 

Verrechtlichung der Politik findet für die Mitgliedstaaten der EG 
nicht allein durch die jeweilige Verfassungsrechtsprechung, 
sondern zunehmend durch die Entscheidungen des Europäischen 
Gerichtshofes statt. Wir werden im Seminar die Frage untersuchen, 
auf welche Weise der Europäische Gerichtshof ~ie europäische Inte­ 
gration als auch wichtige Politikbereiche der Mitgliedstaaten 
beeinflußt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten, 

John Ely, Democracy and Dietrust. A Theory of Judicial Review, 
Cambridge, Harvard University Press, 4. Aufl. 1982. 

Ulrich Klinke, Der Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaften - 
Aufbau und Arbeitsweise, Baden-Baden, Nomos 1989. 

Hjalte Rasmussen, Between Self-Restraint and Activism, A Judicial 
Policy for the European Court. In, European Law Review 13 
(1988), s. 28 - 38. 

Hartin Shapiro, The European Court of Justice. In, Alberta Sbragia 
(Hrsg.), Euro-Politics. Institutions an d Policymaking in the 
'New European Community', Washington, The Brooking Institution 
1992, s. 123 - 151. 

Hary Volcansek,The European Court of Juetice,Supranational Policy­ 
Haking. In, dies. (Hrsg.), Judicial Politics and Policy-Haking 
in Western Europe, London, Frank Cass 1992, S.109-121. 

3. Vorgehensweise, 

Trotz des tatsächlichen politischen Gewichtes der Rechtsprechung 
des Europäischen Gerichtshofes hat sich die Politikwissenschaft 
bisher kaum mit dieser Institution befaßt. Wir werden daher im 
Seminar häufig die Rechtsprechung des Gerichtshofes in die Analyse 
mit einbeziehen. 

4. Art des Leietungenachweiees fUr den Scheinerwerb, 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit. Die Hausarbeit ist 
spätestens drei Wochen nach Abschluß des Seminare, also bis zum 
2 3 • Februar 19 9 4 abzugeben. Schreiben eines kurzen Essays zur 
Verrechtlichung der Politik durch die Rechtsprechung des 
Europäischen Gerichtshofes bis zur 3. Seminarsitzung (vgl. die 
Titel von Shapiro, Rasmussen und Volcansek unter 2. ). 
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V0rlesungsnumm':"r: 

Name des Qozenten: 

05.371 
Sprechstunde: Tag 

Do. 

Zeit 

17-18.00 

Raum 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltt1ng: 

Theorie und Geschichte der bUrgerlichen Gesellschaft 

Tag Zeit 

Donnerstag 18-20.00 

Rc=,um 
AP 1, Raum 106 

1. Vorbesprechung 

------------------------------------------------------------------ 

1.Zur wis~-en~-chaftlichen 
Veranstaltung 

und __ ,:Hdal-;tf2ch_en_ B.,_.grllndung der 

Nach dem ZL1samm~nbrlJCh des sta~tssozialistlschen Gesellsct,afts­ 
und Entwickll1119Smodells s t e t-r t die bllrgerliche Gesellschaft (b.G.) 
h":'ute konkurrenzlos da. Zugleich aber scheint d f e s e auf ·der kai:ii­ 
talistisctler, Pro~uktionsweise basierende Gesellschaftsformation 
W":"nig€'r d':"nn j":' in d"'='r Lage. die globalen Probl':'me zu Lö s e ri , 0hn'; 
':'in Ver~.tMndnis s oc ot-r I der theoretischen Grundstruktur als auch 
d":"r hist,:-rischen Entwicklung der b. G. kl5nnl::"n d Le- Pr•:'lbleme der G..,. .. 
g~nwat~t weder V':"r-standen noeh Lösun~sanstltze gefL1nden werden. Ziel 
des aL1f zwei Semester angelegten S~minars ist es, diese Grundlag~n 
zu erarb-=-iten. Im er-s t e-n Seml::"st':"r sollen anhand d":"r Marxschen Ana­ 
lyse der Grundstruktur der bürgerlichen Ges~l lschaft im '"Kapital" 
die theoretischen Grundlagen fUr das Verst~ndnis der b.G. erarbei­ 
tet werd':'n. Im zw-=-iten 5":'mest~r s.o I Le n die struY.turgeschichtlichen 
Entwicklungslinien d<>r b.G nachgezeichnet werden. 

2. Vorause t z unoe n und VorbereJ tungsmög 1 Lchk eI ten 

Voraussetzung fUr die ":'r·folgreiche Teilnahme ist die Bereitschaft 
zu intensiv':'r und l<ontinuierlich-er Mitarbeit. f"Ur das Seminar· ist 
die Anschaffung des ersten Bandes d<>s "'Kapitals" (MEW 23) notwen­ 
,Jig". Zur Vorbet·eitung wir•J d Le Lektll,·e MEW 23: 49-1<>1 empfohl.,.n. 
W":'itere Vorbereitungsmögli,:-hl<eiten: W.F. Haug, Vorlesung zur Ein­ 
fllht·ung ins Kapital; $ozialistische, Studiengruppen (S0ST), Einfllh­ 
rt1ng Marx, tiamburg 1984. 

l11 weitgehend arbeit~gleicher Vorgehensweise sollen die zentral~n 
Kategorien der politischen Ökonomie un,j ihr innerer Zusammenhang 
in d<>r Darstellung im "Kapital" erarbeitet werden. 

4. Art des ~eistungsnachweis~s_fUC_~en $cheinerwerb 

Regelnitlßige Teilnahme, schriftliche Ausarbeitung zu einem Th<>ma 
d.,_.s Seminars, mllndliche Prllfung oder Klausur. 

-103-- 



VorlesW1gsnu=er 1[1~-.37 )-V 

Name des Dozenten1 Sprechstunde! Tag Zeit Raum 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Tag 

a. 
Zeit Raum Z-'tS 

1)/'1 / ~~ ,1, a:> 1)'. 
/IC. - 

1. Vorbesprechung 

2--1. tc.,. /f0-12c11,.,- 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Bo rllndun der 
erans a tung 

Die Veranstaltung soll eine auch für Anfänger geeignete Einführung in Probleme der Unterentwicklung liefern 
und damit in gewisse die Grundlage für die Teilnahme an späteren Lehrveranstaltungen zu spezialisierteren 
Problemen der Dritten Welt und der Nord-Süd-Beziehungen liefern. Sie wird sich in drei Teile gliedern: 

(1) Phänomene der Krise der Peripherie (Armut, Bevölkerungswachstum, Wirtschaft- und Sozialstrukturen 
usw.) 

(2) Erklärungsansätze (Unterentwicklung als Konsequenz von Abhängigkeit; interne Faktoren; "ungleiche 
Entwicklung") _ 

(3) Zielvorstellungen und Strategien zur Uberwindung von Unterentwicklung 
(Sozio-ökonomische Entwicklung; politische Voraussetzungen; neue Weltordnung(en); dauerhafte Entwick­ 
lung). 

2. Voraussetzungen und Vorbereiturtgsmilglichkeiten 

keine besonderen Voraussetzungen 
zur Vorbereitung: Franz Nuscheler, Lern- und Arbeitsbuch l;ntwicklungspolitik, Bonn (Vlg. Neue 
Gesellscha[t), 2Aun. 1987; Dieter Nohlen/Franz Nuscheler (Hg.), Handbuch der Dritten Welt 
Bonn, 3Aun. 1992 (verschiedene Beiträge) ' 

3. Vorgehensweise 

Dozcntenvortrag und Diskussionen 

4. Art des Leist\.tngsnachweiaes !Ur den Scheinerwerb 

Klausur und/oder Hausarbeit bzw. mündliche Prüfung 

- /Oll- 



Vorleeungenummer 1 

Nrune des Dozenten1 

Dr. Thomas Labahn / 

Frank Sanclvoss 

05. 373 

Sprechetunde1 Tag Zeit Raum 
nach tel. Vereinbarung 

040-8502078 (Sanclvoss) 

Art und Titel der Veranetaltung1 

Planung und Implementierung von Entwicklungshilfeprojekten (unter besonderer 

ßeriicksichtigung des Planungsverfahrens ZOPP - Zielorientierte Projektplanung) 

l,ag ,,. -· Zeit 

10-12 h 

RaumAP,rfl~ 1. Vorbesprechung 

p-,1 Z2.~J3 , 
1. t.ui· wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 

Veranstaltung 

Ziel der Veranstaltung ist es.mittels eines Beispiels aus der Praxis die 

Komplexität der Durchführung eines Projektes der Technischen Zusammenarheit 

Au~enmerk wird dem Planungsverfohren ZOPP gewidmet. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

Nohlen/Nlfschelr,r (ecl.), llandbuch der O ltten Welt, Bd , 1 
W. Doppler, Planung, Evaluierung und Management von Entwicklungsprojekten 
M. Glagow (ed.), Deutsche Entwicklungspolitik: Aspekte und Probl~ne ihrer 

Entscheidungsstruktur 
J. v. St.ockhnuscn , Theorie und Politik der Entwicklungshilfe 
M. Martinek, Oie Verwaltung der deutschen Entwicklungshilfe und ihr Integrations­ 

dcfiz.lt 
R. Pollvogt, Zur Anatomie einer entwicklungspolitischen Organisation~ Die GTZ 

3. Vorgehensweise 

Präsentation von Fällen aus der Praxis 

Diskussion im Plenum und in Arbeitsgruppen 

2 Dlocksemi1rare vorgesehen (Termine werden in der Vorbesprechun1 vereinbart) 

4. Art dee Leistungsnachweiaee !Ur den Scheinerwerb 

Regelmäil!i;e Teilnahme und llausar be i t 



Vorleaungsmu::mer I IJ 5'". ) 14 
Name des Dozenten1 

)·,Lb(,i //!,,., .. ~..,)) 
Sprechatunde1 Tag Zeit Raum 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Dt>rnoh,4/,·':,,(tvn{ ,n fnf1v,..-:hlv11)S - V 

Tag 

F1t.. 

Raum 

AfI //OJ 
. 1 

1, Vorbesprechung 

awm, 22.10.1993 

- ,o,- 
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Vorle11ungsnUll'111er s 05. 3 75 

N8l!le des Dozentens Sprechstunde! Tag Zeit Raum 

Dr, l!anspeter l1attes Montag 10,00-12;00 ~eutslhes 

(Td. Y'f A'f t'1 ) 
h!i'H üt 

lli t telwe!I 15c 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Ubungs Die internen Nord-:.lid-Y.onflikte in den afrikanischen Sahelstaaten 

Hali, Niger, Tschad und Suclan 

Tag Zeit Raum 

l1ontag 14,00-16,00 

1. Vorbesprechung 

Beginn: 18.10.1993 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Vernns taltung 
Die seit 1990 eskalierenden Auseinandersetzungen zwischen Tuareg und 
Regierungstrup~en in Nordmali und Nordniger, der fortbestehende nun­ 
mehr liber 25Jährige Blirgerkrieg im Tschad (Ursprünglich als ethnisch­ 
religiöse Nord-Sild-Konfrontation 1965 begonnen) und der SUdsudankonflikt 
(1955-1972, erneut seit 198~) sollen komparativ untersucht und nach 
ethnischen und religiösen Faktoren hinsichtlich Konfliktgenese und 
Konfliktverlauf gefragt werden, Weitere Fragestellungen sind die inter­ 
nationalen Auswirkungen der Konflikte, die nationalen Ansätze zur 
Konfliktlösung sowie die positiven/negativen Auswirkungen der nationalen 
Konflikte auf die Transition der oolitischen Systeme, 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 
Zur vorbereitenden Lektüre werden empfohlen 
- die entsprechenden Länderkapitel i~ Afrika-Jahrbuch, Opladen seit 1987 

- die entsprechenden Länderkapitel in den Jnhresberichten von Amnesty 
International (besohders die letzten 5 Jahre) 

- die entsprechenden Länderkapitel des Africa Contemporary Record 
(steht im Institut fUr Afrikakunde) 

Ab Anfang Oktober steht zum Selbstkostenpreis eine Dokumentation zur VerfU- 
3. Vorgehensweise gung 

Kurzrefernte (ca, 15-20 Minuten) und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Ausarb~itung eines schriftlichen Referates (ca, 15 Seiten) 
FUr benotete Scheine zusätzlich Klausur oder mündliche Prüfung (wahlweise) 
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VorleaW1ganu=er 1 05.375 

Nai:1e dea Dozenten1 Sprechstunde1 Tag Zeit Raum 
Dr. Hanspeter Mattes Montag 10.00-12.·oo ~euts!he,r 

(Tel. if'f A'f f.~ ) ~~H üt 
Mit telwe 1 s, 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Ubung1 Die internen Nord-Sild-Y.onflikte in den afrikanischen Sahelstaaten 
Hali, Niger, Tschad und Sudan 

Tag Zeit Raum 

Montag 14.00-16.00 

1. Vorbesprechung 

Beginn: 18.10.1993 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 
Die seit 1990 eskalierenden Auseinandersetzungen zwischen Tuareg und 
Regierungstruppen in Nordmali und Nordniger, der fortbestehende nun­ 
mehr ilber 25Jährige.Bilrgerkrieg im Tschad (ilrsprilnglich als ethnisch­ 
religiöse Nord-Sild-Konfrontation 1965 begonnen) und der Stidsudankonflikt 
(1955-1972, erneut seit 1983) sollen komparativ untersucht und nach 
ethnischen und religiösen Faktoren hinsichtlich Konfliktgenese und 
Konfliktverlauf gefragt werden. Weitere Fragestellungen sind die inter­ 
nationalen Auswirkungen der Konflikte, die nationalen Ansätze zur 
Konfliktlösung sowie die positiven/negativen Auswirkung,n der nationalen 
Konflikte auf die Transition der nol1Uschen ~ystei,e. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichlteiten 
Zur vorbereitenden Lektilre werden empfohlen 
- die entsprechenden Länderkapitel 1i, Afrika-Jahrbuch, Opladen seit 1987 
- die entsprechenden Länderkapitel in_den Jahresberichten von Amnesty 

International (besonders die letzten 5 Jahre) 

- die entsprechenden Länderkapitel des Africa Contemporary Record 
(steht im Institut filr Afrikakunde) 

Ab Anfang Oktober steht zum Selbstkostenpreis eine Dokumentation zur VerfU- 
3. Vorgehensweise gung 

Kurzreferate (ca. 15-20 Minuten) und Diskussion 

4. Art des Leiatunganechweiaea !Ur den Scheinerwerb 

Ausarbeitung eines schriftlichen Referates (ca. 15 Seiten) 

Filr benotete Scheine zusätzlich Klausur oder mündliche Prüfung (wahlweise) 



WS 1993/94 
Internationale Politik 

PD Dr,V,Matthies 
OBERSEMINAR ; VOM KRIEG zm~ FRIEDEN II :KRIEGSBEENDIGUNGEN 

UND NACHKRIEGSZEITEN 

Das Seminar ist eine Fortset:mne der Veranstaltune im ss 1993, 
Nach der Beschii.ftigune mit Kriegsopfern und Kriegofolgen eeht 
es darum,auf welche Weise und unter welchen Vorauosetzungen 
Kriege zu Ende gehen,und wie externe Akteure auf den Prozeß der 
Krieesbeendigune Einfluß nehmen können(u,a.Mediations-Ansütze). 
Des weiteren geht es um das Problem der KriegsfolgenbewältiV-tng 
und des Wiederaufbaus(einschließlich internationaler Hilfe)in 
den Nachkriegozei ten.Im ersten Teil der Veranotal tung werden 
begrifflich-konzeptionelle,analytische und komparative Grund­ 
lagen erarbeitet,im zweiten Teil sollen dann ausgewählte Fall­ 
studien vorgestellt und diskutiert· werden,z,B,Libanon,El Sal­ 
vador,Nicaragua,Eri trea/Äthiopien, Somalia,Mosembik u.a.). Der 
Teilnehmerkreis ist auf ca,3o beschränkt,vorzugsweise werden 
Teilnehmer aus dem Seminar im SS 1993 aufgenommen,Interesierte 
mögen sich am besten persönlich beim Dozenten melden(68 33 96), 
gefragt sind vor allem Studenten mit guten Regional-bzw.L~nder­ 
kenntnissen von Kriegsgebieten in der (Dritten)Welt,Eine Vorbe­ 
sprechung findet am 7 .Juli 1993,ab 18.oo im Seminarraum 106, 
IAPl,statt. 
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Sekretariat: 
Semlnarasslstenz: 

Vorl esungsnui:,mer (; m ws 1993/94): 05 ,381 
Namen der Dozenten: ~laus JUrgen Gantzel / Peter Rischke 
Sprechstd, Gantzel:Die., 15.00-18.00 Uhr In Raum 207 (AP !), 
Sprechstd. Raschke:in Raum 243 (AP !), Zelten gemäß Aushang. 

Termine und Anmeldeliste neben der ZlmmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 In AP !) 
Dlpl.-Pol. Klaus Schlichte 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: Hau2t-{Proiekt-1seminar: 
Geschichte u.Zukunft des Krieges. Quantitative Zeltreihenanalysen. 
------------------------------------------------------------------ 
Tag und Zelt: Di. 12.15-13.45 Raum: VMP 5 / 0019 
Beginn: 19.0~tober 1993 Vorbesprechung: in der ! .Sitzung 
Wer nicht in der l.Sitzung anwesend ist und sich dort nicht in die 
T e i lnahmel iste einträgt, ist nicht zugelassen: 

---------------------------------------------~-------------------- 
!. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veranstaltung: Einzeln 
oder In Kleingruppen sollen die Teilnehmerinnen kleinere Forschungsarbeiten 
(Studien) zur Kriegsursachen- und -folgenforschung mittels quantifizierender 
Verfahr~n erstellen. sei es mit vorhandenen Daten oder mit selbst gesammelten 
D~Ün (aus dl versen Handbüchern, 1 aufenden Archiven usw.). Hauptsächl i eh ist an 
Zeltreihe~analysen gedacht: Lassen sich charakteristische historische Trends der 
H,uffgkeit von Kriegen bzw. bestimmter Kriegstypen feststellen, und was bedeuten 
sie ssr .: W'!'lcher Zu s amme nhang besteht zwischen Krfegshäuffgkeft einerseits, 
cn~..,; d l ul"g der Staaten1Je lt, der Regierungssysteme, der Industrl a 11 sl erungspro­ 
zes se us1J. ander'!'rseits? Welche zusammenhänge bestehen zwischen Krlegsanfällig­ 
k e i t un1 ~ell'ok rat i s i erung? US\J. usw. In der PC-gestützten Datenbank der AKUF 
(Arb~itsgemeinschaft Kriegsursachenforschung In der Forschungsstelle Kriege, 
Rüstung und Ent1Jicklung, Sedanstr.19, 3.0G) sind die 1Jlchtlgsten Internationalen 
Datensammlungen über die Kriege und viel Ihrer Merkmale verfUgbar, einschl leß- 
1 Ich unserer eigenen Sammlung (der aktuellsten). Die Datenreihen reichen z.T. 
bis Ins 15.Jhdt. zurück. --- Zur Bearbeitung gehören jeweils: Entwicklung der 
Frageste1lu~g bZ\J, Hypothese; Anlage des Untersuchungsdesigns; Operationalisie­ 
rung (l~dikatorenauswahl und -begrU~dung); Datenzusammenstellung; statistische 
,uswertung; schriftlich~ Darstellung der Untersuchung, ihres Ergebnisses und 
seiner Interpretation. Welche speziellen Fragestellungen untersucht 1Jerden, 
bestimmen die Teilnehmerinnen selber unter Beratung durch die Dozenten. - Die 
Studl en können auch Grundlage werden fUr eine Diplomarbeit (auch als Gruppen­ 
arbel t mögllch) oder Magisterarbeit. Besonders gelungene Studien können In der 
~aper-Reihe der o.g. Forschungsstelle veröffentlicht 1Jerden. 
2. Voraussetzungen und Vorberei tungsmög11chke1 ten: Te i lnahmevoraussetz~: (a) 
Anmeldung In der konstituierenden Sitzung. - (b) Abgeschlossenes Grundstudium; 
Hauptstudl ums scbve rpunk t mögl I chst Internat I ona l e Pol I t I k, · Neuere Geschl chte, 
Makrosoziologie und/oder Methodische Grundlagen der Politischen Wissenschaft. _ 
(c) Statistische Grundkenntnisse. vorbereitende t.ek i.Ure : K.J.Gantzel: Tolstol 
statt Clause1Jitz!? Uberlegungen zum Verhältnis von Staat und Krieg seit 1816 
mittels statistischer Beobachtungen. In: Reiner Steln1Jeg (Red.), Kriegsursachen 
( ~ Frl edensana l ysen Nr. 21), Frankfurt a. M.: Suhrkamp ( es 1238), 1987, 25-97. _ 
K.J.Gantzel: Krieg In der Dritten Welt als Forschungsgegenstand. Eine ElnfUhrung 
zum Thema. In ders.(Hrsg.): Krieg In der Dritten Welt. Theoretische und methodi­ 
sche Probleme der Kriegsursachenforschung - Fallstudien. Bd.X!I der Schriften­ 
reihe der AFK, Baden-Baden: Nomos, 1988, 25-81. 
3. Vorgehensweise: In den ersten Sitzungen elnfUhrende Erörterungen und Planung 
der Studien. Danach Arbeit an den Projekten (unter Betreuung der Dozenten) und 
Besprechungen. Abschließende Vorstellung der Ergebnisse. 
4. Art des Lei stungsnachwefses fUr den Seheinerwerb: (a) Regel mäßl ge, aktive 
Teilnahme. (b) Schrlftl. Ausarbeitung der Studie! Der Schein kann fUr 
"Internationale Politik" oder "Methoden" ausgestellt 1Jerden. 
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vorl esungs-Nr, ( Im WS 1993/94): 05.382 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 
Seminarassistenz: 

K. Jürgen Gant z e 

Die.L_l5.00-18.00_Uhr_ln_Raum_202 iAP ll, 
Termine u. Anmeldeliste neben Zimmertür.­ 
Frau Rohde (Raum 209 In AP 1) 
Dipl .-Pol. Klaus Schlichte 

---- - - - -------------------- - -------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Hau12tsemlnar: Europäische Integration, 

-------- ----------------- -- ------------------------ 
Tag und 
Beginn: 

Zelt: MI 10, 15-11. 45 Raum: VMP 5 / Raum 0019 
20.0ktober 1993 (!!!) Jiei1nehmerlnnenL_die nicht 
zur !.Sitzung erscheinen u,sfch dort nicht-in-die 
Tei1nahme1fste_eintragen,_sind nicht_zugeTiii!D=l 

1. Zur wissenschaftlichen und di dakti sehen Begründung der 
Veranstaltung: 

Es gibt viel Streit, Kritik, Zweifel, gar Ängste In bezug auf 
die europäische Integration. Meines Erachtens handelt es sich 
jedoch um einen unumkehrbaren und unaufhaltsamen Prozeß, bei 
dem es In pol ltisch-praktischer Hinsicht nur darum gehen 
kann, ihn so zu steuern, daß er sozialverträglich bleibt und 
demo,.,..atisch kontrolliert wird, Als Grundlage für die Ein­ 
schätzung der weiteren Entwicklung soll der bisherige politi­ 
sche (Europarat, Europ. Parlament), ökonomisch-technologische 
(EG), außen- und sicherheitspolitische (NATO, \./EU, EPZ, KSZE) 
Integrationsprozeß in seinen wichtigsten Etappen, Institutio­ 
nen nachgezeichnet werden, auch im lichte theoretischer Inte­ 
g~at 1 onsmode 11 e sowie unter Berück s i cht I gung von n I chtgou­ 
vernementa l en Verflechtungsprozessen (Kapital / Konzerne, 
Arbeitskraftwanderungen/ Gewerkschaften, Interessenverbände, 
Parteien). Anhand dieser Erfahrungen wären dann vor allem die 
Charta von Paris und der Vertrag von Maastricht auf Tragfä­ 
higkeit, Chancen, Probleme und Defizite hin zu analysieren. 

Näheres demnächst durch Aushang gegenUber Zimmer 207! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium. 
vorbereitende LektUre: Hans-\.lol fgang Platzer, Lernprozeß 
Europa DI e EG und d I e neue europä i sehe Ordnung, Bonn: 
J. H. w. DI etz Nachf. , 1992, - Günter Renner / Peter Czada, Vom 
Binnenmarkt zur Europäischen Union, Arbeitsbuch für Schule 
und Erwachsenenbildung, Bühl: Konkordia Verlag, 1992, 

3. Vorgehensweise: Diskussion anhand mündlich erläuterter 
Thesenpapiere oder Abstracts der ReferentinnEn bzw. Referats­ 
gruppen. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme. - b) Schriftliche Ausarbeitung des 
Referats. 
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Vorlesungsnu=er 1 

N=e des Dozenten1 
PD Dr.Rolf Hanisch 

Dr.Joachir:i Betz 

o5 383 

Sprechstunde1 Tag Zeit Rau~ 
n.V.Institut fUr Inter.Angelegenheiten, 

Rot~engaumRhaussee 21-23, Tel.41 23 46 1' 
n.V.Deu sc es Ubersee Insiitut,Tel.J562592 

Art und Titel der Veranstaltungs Ilaup t.semtnar : 
Neue ':!ege in der Entwicklungshilfepolitik 

Tag Zeit Raum 
Donnerstag 16-18°0, AP 1,Raum 1o9 

1. Vorbesprechung 

21.0ktober 93 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Die Entwicklungshilfe wird als ein Instrument zur Uberwindung von 
Unterentwicklung eingesetzt,bisher offenbar nicht mit nachhaltigem 
Erfolg. In der Veranstaltung soll die Kritik an der Entwicklungshilfe 
erörtert, die Reformansätze der staatlichen Entwicklungshilfe dis­ 
kutiert und insbesondere die MöglA. chkei ten der privaten Entwicklungs­ 
hilfe und der Nicht-Regierungsorganisationen (rmc) untersucht werden. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

Ab dem 12.Juli liegt eine Themen- und Literaturliste bei der Aufsicht 
der Bibliothek des IIA,Rothenbaumchaussee 19, aus, in die sich 
Interessenten eintragen konnen.!(ommilitonen/innen,die einen Schein 
machen wollen,sollten ihr Re_f9rat nach Möglichkeit in der vorlesungs­ 
freien Zeit vorbereiteo. Die Seminarleiter stehen - nach telefonischer 
Vereinbarung - zu individuellen Vorgesprächen zur VerfUgung(Rolf 
Hanisch ab Anfang August). 

3. Vorgehensweise 

Diskussion auf der Basis der (verbindlichen) LektUre ausgewählter 
Texte und im l'inschluß an Referate der Teilnehmer bzw. von Einfilhrungen 
der Seminarleiter. 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 
Aktive regelmäßige Teilnahme (Anwesenheitsliste!), Referat und 
schriftliche Ausarbeitung. 

- ,,~. 



- Vorlesungsnu=er: 05. 384 
Name des Dozenten: 

Rainer Tetzlaff 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Hauptseminar: Herrschaftsregime in Entwicklungsländern 

Tag Zeit· Raum 1. Vorbesprechung 

Mi. 12.15-13.45 VMP 5, 0079 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be Undun der ter­ 
ans a tung 

2. Literaturhi nwP ISP / Vorbere i tungsmclglichke i ten 
- FMnZ N16ckwt. (lt).): D!tlttr."1112Lt-F0"1idurg, FVS-Some.llbard 1988. 
- 1/atß W1J u.a. : V.&talWr. - Mxldl dvr. Vl!.ltWi l.iklt? rtretz-VeJtfag, 1980. 
- RamVr. Tetzla66 (1!:J.): ~~ dvr. ~ ,in ~eiirdelm , 

lblwlrg, 1992. , 

3. Vorgehensweise 
V-le ~tl dvt L.ärcle:r. (F~pi.e.le) 6off. w11 den ~m>Jr.Im<'.11 be.6.tinmt l/.l1/UW1; 
cU2. ~dien l(omQpte ~ Wl1 milt CIJl>g0.u'ihU wtf ,in den Sem&wtpearl ~- 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 



- a-«. 
Vorlesungsmrrrer: 05. 385 

Narre des Cozenten: 

Fairer T e t z l a f f 

Sprechsturrle: Tag_ Zeit Raun 

Art urrl Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: Menscrenrechte in Geschichte und Gegen;,lart 

Tag Zeit Raun 

Di l2-14 0077, VMP 5 

l. Zur Begi:iJ.r)::lung des Thenas und erkenntnisleitende Fragen 

Ausger.e..-.:1 von der m-Menscrenrechtskonferenz in Wien im Juni 1993 soll die Frage 
im Mittelpunkt stehen, ob sich die 1-Enschheit am Erde des 20. Jh. auf ein ge­ 
rreinsa..,-es Weltethos (als Pendant zu 1-eltwirtschaft, ~ltgesellschaft, 1-eltinnen­ 
p::,litik)zubewegt . \-es sind die historiscren,und ethiscren Grundlagen des heutigen 
MR-Begriffs, wie er seinen Niederschlag in dr UN-Menschenrechtsdeklaration von 
1948 und in "MR-Pakten" (1966 ff.) gefunden hat? Sind die christlich-jU::lisch 
geprägten !Jarmen universalisierbar? Gibt es Inkorrpatitilitäten mit dem Islam 
und Hinluis:nus? \-es folgt daraus für die 'hem Weltordnung", die wir im 21. Jh. 
braucren werden? 

2. Zur Vorbereitung: 

Esquivel, Mnlfo Perez (Hg.): Das Recht auf Entwicklung als funscrenrecht, 
fäthol. Akademi e Freiburg 1989 

Heinz, Wolfgang s.: Menschenrechte in der Dritten Welt, MUncren 1986 
fbffl11ann , Johanres (llg.): Begründ ung von Menscrenrechten aus der Sicht 

unterschiedlicher Kulturen, ru. 1, Ffm 1991 (Verlag f!lr 
Interkulturelle Kamrun ikation) 

Ktlhnhar dt, Lu:lger: Die Universallt.'!t der Menschenrechte, Bonn 1991 
(Duncleszentrnle fUr Politische Bildung) 

Matthies, Volker (ru.): Die Zukunft des Nord-SUd-nmflikts 

- ll'l- 



Vorl .-,-Nr. (im \./S 1993/94): 05.391 
Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e l 
Sprechstunde: Die.L_l5.00-18.00_Uhr_in_Raum_207_1AP_!l· 

Termine u. Anmeldeliste neben ZimmertUr . 
. Sekretariat: Frau Rohde (Raum 209 In AP 1) 
Semlnarasslstenz: Dipl .-Pol. Klaus Schl lchte 

-Jnv- 

-------------------------------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: Oberseminar: 
Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 
-------------------------------------------------------------- 
Tag und Zelt: 
Raum: 

Beginn: 

Mo. 10.15-12.00, 14-tägl. n.V. 
"Forschungsstelle Kriege, RUstung u.Entwlcklung" 

-Sedanstr. 19, Hamburg 13, Raum 411 (4.0G) 
wird durch Aushang noch bekanntgegeben! 

------ -·----------------------------------------------------- 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung · der Veranstaltung:_ 
Die AKUF ist eine Forschungsgruppe fortgeschrittener StudentlnnEn. und 
einiger wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen. In FortfUhrung der interna­ 
tional bekannten Untersuchungen von Prof.!stvan Kende (Budapest, 1s 1988) 
registriert sie die Kriege seit 1945 und untersucht sie hinsichtl~ch 
Ursachen, Verlauf und Ergebnis · durch qualitative sowie statistische Ana­ 
lysen. Dazu hat sie 1986 fUr den Zeitraum 1945-1984 eine Buclweröffentli­ 
chung erstellt (l.Aufl. vergriffen; aktualisierte Zweitauflage in Arbeit). 
::in Sucl1 mit vertieften Ursachenanalysen zu allen in den Jahren 1985-90 
gefLlcirten Kriegen erschien 1991, hg.v.Jens Siegelberg. Auf diese Arbeiten 
wird in der Friedens- 11. Konfliktforschung, in den Massenmedien, in der 
Politischen 911dung usw. häufig ZCJrLickgegriffen. Das computerge­ 
stLltzte Kriege-Register (die Datenbank enthält auch andere längerfristige 
Kriege-Datenreihen) bzw. das diesbezLlgliche Archtv wird laufend aktuali­ 
siert; die Aktualisierungen oder Spezialthemen dazu werden 2-jährlich Im 
"Friedensbericht" des österreichischen Instituts fUr Friedensforschung 
und Friedenserziehung, als "Arbeitspapiere" der Forschungsstelle (bisher 
ca. 55 Nummer n) oder andernorts oubliziert. --- Parallel bzw. im \./echse1- 
bezug zu diesen ernp ir tschen Arb~iten wird die Klärung theoretisch-kon­ 
zeptioneller, typologischer und methodischer Probleme vorangetrieben. 
Aus der Mitarbeit in der AKUF können neben Leistungen fUr einen 
Hauptseminarschein ',!_nd Veröffentlichungen auch Diplom-, Magister- und 
Staatsexamensarbeiten sowie Dissertationen hervoraehen. Insofern bietet 
die AKUF die Möglichkeit, das Postulat der Einhe'it von Forschung und 
Lehre und einen ständigen Diskussionszusammenhang auf diesem Gebiet zu 
verwirklichen. 
2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: _ 
Voraussetzung: abgeschloss. Grundstudium im Fach Politische \./issenschaft, 
(politische) Soziologie, Sozial- und \./irtschaftsgeschichte oder Neuere bzw. 
Zeitgeschichte (mit sozialgeschichtl. Orientierung); Bereitschaft zu regel­ 
mäßiger, zuverlässiger Mitarbeit, z.B. Einarbeitung in bestimmte Kriege 
bzw. eine bestimmte Konfliktregion; Bereitschaft zu regelmäßiger Teil­ 
nahme mehrere Semester lang! --- Vorbereftungsmög1fchkeit: LektUre des 
Arbeitspapiers Nr.42 der Forschungsstelle von Jens Siegelberg: Schritte zu 
einer Theorie des Krieges (erhältlich in der Forschungsstelle]. 
Nähere AuskUnfte bei Gantze1 oder fn der "Forschungsste11e"! 
Per-sönlfche Anmeldung erforderlich! 
3. Vorgehensweise: Je nach Bedarf! Meistens intensive Diskussion (oft 
einschl. harscher Kritik) aufgrund vorgelegter Papiere (je nachdem 
Thesenpapiere, Abstracts, Publ ikationsentwUrfe). 
4. Art des Leistungsnachweises: FUr die Erarbeitung einer kommentierten 
pub l ika t ionsreif en Pressedokumentation zu einem ausgewählten aktuellen 
Konflikt oder fUr die Aktualisierung von Datenbankdaten kann ein 
Hauptseminarschein ausgeste 11 t werden. Näheres nach Verabredung! 

• tlS· 



Vorlesungsnummer (im ws 1993/94) 05.392 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e 1 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 
Semlnarassistenz: 

Ql~~~-l~~QQ=l~~QO_Uhr_in_Raum_207_{AP_ll~ 
Termine und Anmeldeliste neben der 
ZimmertUr! 
Frau Rohde (Raum 209 in AP l) 
Dipl .-Pol. Klaus Schlichte 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Qbersemlnar: Kolloquium über Examensarbeiten und grundlegende 
Fragen der internationalen Politik. 

Tag und Zelt: Die., 18.15-19.45 
Beginn: 25.0ktober 1993 (!!!) 

Raum: AP 1 / 106 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung: 
Zwec~s Erfahrungsaustausch und zwecks gegenseitiger, kritisch­ 
solidarischer Anregung sollen d1e Kandidatinnen Ihre Diplom-, 
Maglster/Magistra- oder Staatsexamensarbeit, deren Betreuer 
und Erstgutachter Ich sein soll. vorstellen und zur Diskussion 
stellen, möglichst schon in de~ Planungsphase. Die Auseinan­ 
dersetzung mit verschiedenen Themen und mit den zu Ihrer Bear­ 
beitung erforderl lchen Theorien und Methoden dient außerdem 
dem Errahrungsaustausch und der Erweiterung des "Harl zontes" 
der Einzelnen. 
Ferner werden - nach Vereinbarung - wichtige Forschungsansätze 
aus der Literatur vorgestellt und diskutiert (auch aus anderen 
Teilbereichen der Pol ftfschen Wissenschaft), ferner ausge­ 
wählte wichtige Probleme der Internationalen Beziehungen. 
Das genaue Programm wird In der konstituierenden Sitzung fest­ 
gelegt. 

2. Voraussetzungen: 
Teilnahme obligatorisch fUr alle Kandidatinnen, deren Haupt­ 
prUfer ich sein soll. FUr Andere Ist die Teilnahme möglich. 
(Es handelt sich aber nicht um einen Kurs zur Vorbereitung auf 
Klausuren oder mUndllche PrUfungen!~ 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit Ist erforderlich. 

Persönliche Anmeldung In der Sprechstunde! 

3. Vorgehensweise: 
Be I der Besprechung geplanter bzw. begonnener Examensarbe I ten 
Diskussion aufgrund eines verteilten schriftlichen Kurzexposes 
nach mUndllcher Erläuterung durch den/die Kandldaten/-tln; 
Literaturdiskussion aufgrund vorheriger Lektllre und der mUnd- 
1 lchen ElnfUhrung durch einen/eine Teilnehmerin. 

- 



Vorlesungsnummer: 

Name der Dozenten: 

05681 

Prof. Peter Raschke/Prof. Heinz Renn 

Art und Titel der Veranstaltung: 
HS: Politische und gesellschaftliche Dimensionen des Drogenproblems 

Tag 

Di 

Zelt Raum Beginn: 

14-16 Uhr 245, AP 1 26.10.1993 

t. Zur wlssanschaftllchen und didaktischen Begründung dar V9ranstaltung 

Ansatzpunkte gesellschaftlicher Reflektion zum Drogenproblem: 
Soziogenese und soziale Folgen des Drogenkonsums. Prinzipielle Standpunkte zu Drogen 

und Drogenkonsum und drogenpolitische Konsequenzen. 

Probleme prohibitiver Drogenpolitik: 
Zeitgenössische Fakten und historische Entwicklungen. Psychosoziale Ansätze der 
Primärpräventlon und deren mögliche Wirksamkeit. Reichweiten und Begrenzungen von 

Behandlungsmethoden. Möglichkeiten und Grenzen der Legalisierung. 

2. Voraussetzungen und Vorbareitungsmögllchkaltan 

Zum Einstieg: Renn, Heinz: Von der Gesundheitserziehung zur Gesundheitsförderung am 
Beispiel der Suchtprävention, In: Alf Trojan/Brigltte Stumm (Hrsg.): Gesundheit fördern statt 

kontrollieren. Fischer-Taschenbuch Nr. 10735, S. 183-212. 
Quensel, Stephan: Drogenelend, Frankfurt (Campus) 1982. 
Scheerer, Sebastian/Vogt. lrmgard (Hrsg.): Drogen und Drogenpolitik, Frankfurt (Campus) 

1989. 
Vögler, Glsela/Welcke, Katrin (Hrsg.): Rausch und Realität, Drogen Im Kulturvergleich, 

Reinbek 1982 

3. Vorgehensweise 
Referate und Hausarbeiten. Diskussion mit Experten, drogenpolitlsch Verantwortlichen, sowie 

Betroffenen 

4. Art des Lelstungsnachwelsu f/Jr den Scheinerwerb 

fleaelmäßiae Teilnahme , Referat und Hausarbeit 

• 111-- 
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Beginn: 28.10.1993 

V ~ R L E S U N G 

05.401 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Ho 15-16.JD 
Allende-Pletz 1, 124 

Thema: Wirtschaftsgeschichte Deutschlands noch 1945 

Zeit, Ort: Do 14 - 16 Von-Helle-Park 6, 
Phil C 

Inhalt: Die Vorlesung beginnt mit einer Darlegung der 

politischen und ökonomischen Ausgangssituation 

im Jahre 1945 sowie der wirtschaftlichen Ent­ 

wicklung in den Besatzungszonen bis zur Neu­ 

ordnung der Wirtschaft (Währungsrefor~) in den 

Westzonen und der SBZ und der Gründung von 

BRD und DDR. 

In getrennten Strängen werden die Wirtschofts­ 

entwicklung und ihre sozialen Auswirkungen in der 

Bundesrepublik ("Soziale Herkwirtschaft") während 

der Phase des "Wirtschaftswunders•, der Zeit der 

sozialliberalen Koalition bis in die Gegenwart 

und in der DDR ("Sozialistische Planwirtschaft") 

während der Ara Ulbricht und der Ara Honecker 

beleuchtet. 

Litereturhinwois: 

Werner Abelshauser, Wirtschaftsgeschichte der 

Bundesrepublik Deutschland 1945-1980, 

Frankfurt/H. 1983. 

Friedrich-Wilhelm Henning, Oas industrialisierte 

Oeutschland 1914-1990, 7. Aufl., Paderborn, 

München, Wien, Zürich 1991. 

- 111- 



Beginn: 25.10.1993 

E I N F O H R U N G S K U R S 

Prof. Or. Ulrich Troitzsch Sprechs~.: Ho 15-16.30 
Allende-Platz 1, 124 

EinfDhrung in die Technik wissenschaftlichen 

Arbeitens (nur in Verbindung mit dem Proseminar 

"EinfDhrung in das Fach Sozial- und Wirtschafts­ 

geschichte" (05.425) 

Zeit, Ort: Ho 10 - 12 

Inhalt: 

Allende-Platz 1, 138 

In diesem EinfDhrungskurs sollen Studienanfänger 

mit der Organisation wissenschaftlicher Arbeit ver­ 

traut gemacht werden, und zwar unter folgenden Frage­ 

stellungen: 

1. Wie finde ich Haterial zu einem bestimmten Thema? 
(mit bibliographischen Übungen) 

2. Wo finde ich das Haterial? 
(mit Besuchen in den Bibliotheken) 

3. Wie fertige ich eine wissenschaftliche Arbeit an? 

a) Haterialsammlung und Haterialaufbereitung 
(Exzerpte, Karteien) 

b) Inhaltliche Gliederung und formaler Aufbau eines 
Referates 
(Zitate und Anmerkungen) 

4. Wie gehe ich mit Zahlen, Statistiken, Schaubildern, 
bildlichen Darstellungen etc. um? 

Der Kurs wird in enger Verbindung mit dem Proseminar 

durchgeführt, wobei das inhaltliche Thema des Pro­ 

seminars die Grundlage fDr die EinDbung wissenschaft­ 

lichen Arbeitens bilden wird. 

Literaturhinweis: 

Erwin Faber/Emmanuel Geiss, Arbeitsbuch zum Ge­ 
schichtsstudium, Heidelberg 1983. 

V?raussetzungen fDr einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Einzel- oder Gruppenreferat. 



Beginn: 29.10.1993 

E i N F O H R U N G S K U R S 

Prof. Or. Gerhard Ahrens Sprechst.: Di 14-15 
Allende-Platz 1, 12B 

Einführung in die Historische Statistik 

Zeit, Ort: Fr 10 - 12 
Allenda-Platz 1, 107 

Inhalt: Quantitative Aussogen haben in der Sozial­ 

und Wirtschaftsgeschichte eine hervorgehobene 

Bedeutung. Daher sollen in dieser Veranstaltung 

zum einen Fragen behandelt werden, die sich mit 

Blick auf die Erhebung und Verarbeitung histo­ 

rischen Zahlenmaterials ergeben, zum anderen 

werden wichtige Quellengruppen der historischen 

Statistik in Deutschland vorgestellt. 

Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit (Abschluß­ 

klausur am 28.1.1994) sowie Anfertigung einer 

Hausarbeit, deren Grundzüge mündlich vorge­ 

tragen werden. Eine Themenliste mit Hinweisen 

auf wichtige Literatur erholten Sie in den 

Sekretariaten (Zimmer 122 und 131). - 

Jedes Thema wird nur einmal vergeben, und 

zwar ab·sofort und ausschließlich in meiner 

Sprechstunde. 

- , 2.., ... 



Beginn: 26.10.1993 

P R O S E H I N A R 

Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Di 14-15 
Allende-Pletz 1, 128 

Grundlagen und Grundfragen der Sozial­ 

und Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Di 10 - 12 Allende-Pletz 1, 107 

Inhalt: Das Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte liegt 

im Spannungsfeld zwischen systematischen Sozial­ 

und Wirtschaftswissenschaften sowie der Geschichts­ 
wissenschaft. Des macht den Reiz der Disziplin aus, 

signalisiert abe~ zugleich Besonderheiten. - In 
kurzen Referaten wird zunächst das •werkzeug•, also 
grundlegende Quellen und Literatur, vorgestellt; so­ 

dann sollen Aufgeben, Hethoden und Problemfelder des 

Studienfaches behandelt werden. 

Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit sowie 

Anfertigung einer Hausarbeit, deren Grund­ 
züge mündlich vorgetragen werden. Eine 

Themenliste mii Hinweisen auf einführende 

Literatur erhalten Sie in den Sekretariaten 

(Zimmer 122 und 131). - Jedes Thema wird 
nur einmal vergeben, und zwar ab sofort 

und ausschließlich in meiner Sprechstunde. 

- /;l,2- 



Beginn: 26.10.1993 
P R O S E H I N A R 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprachst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Zeit, Ort: 

Inhalt und 
Lernziele: 

Einführung in Grundprobleme der Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte. Historiographie und 

Theorie 
Di 14 - 16 Allende-Pletz 1, 107 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ist eine Disziplin 
die zwischen Geschichts- und Sozialwissenschaften an 
gesiedelt ist. Das macht ihren besonderen Reiz aus, 
kompliziert allerdings auch eine Einführung in 
dieses Fach. Es müssen nämlich die wissenschafts­ 
theoretischen Überlegungen mehrerer Disziplinen zur 
Kenntnis genommen werden, die nicht aus einer ein­ 
zigen Wurzel erwachsen sind. 
Eingeführt werden soll in die Entstehungsgeschichte 
der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im 19. Jahr­ 
hundert, in die Aufgaben und Hethoden, vor allem 
aber in die verschiedenen Möglichkeiten, das Selbst­ 
verständnis dieser Disziplin zu bestimmen: moderne 
deutsche Sozialgeschichte, marxistisch-leninistische 
Geschichtswissenschaft, Geschichte als historische 
Sozialwissenschaft. 
Es sollen nebenher erste Einsichten in den Zusammen­ 
hang von politischer, sozialer und wirtschaftlicher 
Entwicklung in Deutschland seit dem letzten Jahr­ 
hundert vermittelt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
J. Kocka, Sozialgeschichte. Begriff, Entwicklung, 
Probleme, 2. Aufl. Göttingen 19B6 (Kleine Vanden­ 
hoeck-Reihe 1334), bes. Kap. II und III. 
W. Schulze, Soziologie und Geschichtswissenschaft. 
Einführung in die Probleme der Kooperation beider 
Wissenschaften, Hünchen 1974. 
H.-U. Hehler (Hrsg.), Moderne deutsche Sozialgo­ 
achichte, 2. Aufl. Köln·- Berlin 1968. 

W. Zorn, Einführung in die Wirtschafts- und Sozial­ 
geschichte. Probleme und Methoden, 2. Aufl. Hünchen 
1974. 

Vorgehensweise: 
Vorbereitung der Sitzungen durch Gruppen, Diskus­ 
sionsthesen, Referate; schrittweises Erarbeiten 
von Referaten. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 
Regelmäßige Hitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 

-12~- 



Begin~: 2B.10.1993 

P R O S E M I N A R 

Or. Elke Kleinau Sprechst.: Oo 13-14 
Allende-Platz 1, 132 

Einführung in die historische Frauenforschung 

Zeit, Ort: Da 10 - 12 Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: In Deutschland entwickelte sich die historische 

Frauenforschung in der Auseinandersetzung mit führen­ 

den Vertretern der Sozialgeschichte. War es zunächst 

erklärtes Forschungsziel der Frauengeschichte, Frauen 

in der Geschi·chte sich_tbar zu machen, geht es in­ 

zwisch~n um eine au•drückliche Einbettung des 

Forschungsgegenstandes •Frauen• in ein Geflecht viel­ 

fältiger Querverbindungen - z.B. zu Frauen anderer 

Klassen und Schichten, anderer Alters- oder Reli­ 

gionsgruppen, ethnischer Zugehörigkeit, ober auch 

zu Männern des.eigenen oder fremden sozialen Milieus. 
In diesem Proseminar sollen der Entstehungsgeschichte 

der historischen Frauenforschung nachgegangen, ihr 

Wandel von der Frauen- zur Geschlechtergeschichte, 

ihre theoretischen Konzepte und Methoden kritisch 

untersucht werden. 

Literaturhinweis: 
Henna Schissler, Geschlechtergeschichte. Heraus­ 
forderung und Chance für die Sozialgeschichte, in: 
Was ist Gesellschaftsgeschichte? Positionen, Them~n, 
Analysen. Hrsg. von Manfred Hettling, Claudia Huer­ 
kamp u.a. Hünchen 1991. 

Ute Frevert, Klasse und Geschlecht - ein deutscher 
Sonderweg? In: Login Bnrrow u.a. (Hg.): Nichts 
als Unterdrückung? Geschlecht und Klasse in der 
englischen Sozialgeschichte. Münster 1991 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, schriftliches Einzel­ 

oder Gruppenreferat. 

- 



Beginn: 25.10.1993 

PRO.SE HIN AR 

Priv.Doz.Dr. Ina Lorenz Sprcchst.: Ho 15-16 
Rothenbeumchaussee 7 

Einführung in die Geschichte der Juden 

im Deutschen Kaiserreich 1B71-191B 

Zeit, Ort: Ho 16 - 1B Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Vor dem Hintergrund der Geschichte des Deutschen 

Reiches von der Gründung 1B71 bis zu seinem 

Ende 191B - werden Einzelaspekte des nunmehr 

rechtlich emanzipierten deutschen Judentums unter­ 

sucht. Es soll insbesondere einführend die Frage 

der Voraussetzungen einer deutsch-jüdischen 

Koexistenz erörtert werden. Des wird exemplarisch 

an der Stellung der Juden in Wirtschaft, Gesell­ 

schaft und Staat behandelt. Fragen des aufkommen­ 

den Antisemitismus werden besonders berücksichtigt. 

Zielsetzung des Seminars ist es, die sozial und 

politisch wirksamen Rahmenbedingungen einer Minder­ 

heit als Befund aufzunehmen und zu verstehen. Des 

schließt die Erörterung innerjüdischer Auseinander­ 

setzungen über des eigene Selbstverständnis ein. 

Literaturhinweis: 

Werner E. Hasse, Juden im Wilhelminischen 

Deutschland 1B90-1914, Tübingen 1976. 

Ernest Homburger,Juden im öffentlichen Leben 

Deutschlands, Tübingen 1960. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Obernahme eines Referates, regelmäßige Teilnahme 

und Beteiligungen der Seminordiskussion. 



Beginn: 25.10.1993 

P R O S E H I N A R 

05.425 Prof. Or. Ulrich Troitzsch tprechst.:,Ho 15-16.30 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: Einführung in das Fach Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte (nur in Verbindung 

mit dem Einführungskurs: Einführung in die 

Technik wissenschaftlichen Arbeitens (05.411) 

Zeit, Ort: Ho 12 - 14 Allende-Platz 1, 138 

Inhalt: Anhand ·ausgewählter Probleme zur 

Geschichte des Handwerks in der 

Frühen Neuzeit sollen Fragestellungen, 

Inhalte und Hethoden de~ Faches 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

vorgestellt und erörtert werden. 

Literaturhinweis: 

Willi A. Boelcke, Wirtschafts- und Sozial­ 

geschichte. Einführung, Bibliographio, 

Hethoden, Problemfelder, Oarmstadt 1987. 

Wilfried Reininghaus, Gewerbe in der 

Frühen Neuzeit, Hünchen 1990. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnechweia: 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und 

kleinere schriftliche Arbeit. 

-~- 



Beginn: 19.10.1993 
H I T T E L S E H I N A R E 

Vor~ussetzung 'für die Teilnahme an einem Hittelseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars 

HIT T ·e L SE HIN AR 

Dr. Tobias v. Elsner Sprechst.: n.d.V. 

"Führer~tadt Hamburg• - 

Nationalsozialistische Selbstdarstellung und 

Kriegspropaganda in Hamburg von 1933-1945 

Zeit, Ort: Oi 16 - 18 Allenda-Platz 1, 245 

Inhalt: Oie verbrecherische Politik des NS-Regimes ging 
einher mit dem "von ihr benötigten schönen Schein 

der Dekorationen, Inszenierungen und Hythisierungen" 

(Peter Reichel). 

Oas gigantische Projekt der "Führerbauten• am Elb­ 
ufer ist wohl das bekannteste Hamburger Beispiel, 
wie Hitler und seine Parteigänger breiten Schichten 

imponieren und sich selbst in Szene setzen wollten. 

Auf die Faszination eines Hassenpublikums speku­ 

lierte das Regime aber auch bei zahlreichen anderen 
Anlässen ("Führerbesuche", Aufmärsche, Schiffstaufen 

usw.). 

Im Seminar sollen Fragen nach diesem "Ooppelgesicht" 

der nationalsozialistischen Staatsmacht in Hamburg 

bearbeitet und diskutiert werden. 

Literaturhinweis: 

zur Einführung: Die Chronik Hamburgs. Dortmund 1991, 
S. 453-492. 

Peter Reiche!, Der schöne Schein des Dritten 
Reiches. Hunchen 1991.(Fibü TB 11356). S. 7-45. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, schriftliches Referat. 

- 12.:J- - 



Beginn:.21.10.1993 

H I T T E L S E H I N A R 

Priv.Doz.Dr. Günter Beyerl Sprechst.: Do 14-15 
Allende-Pletz 1, 130 

Des Handwerk in Hittelalter und 

Früher Neuzeit 

Zeit, Ort: Do 16 - 1B Allende-Pletz 1, 106 

Inhalt: Des Handwerk ist eine der wichtigsten 

Betriebsformen der vorindustriellen 

Zeit. Im Seminar sollen seine Strukturen 

und die Entwicklungen in einzelnen Hand­ 

werksbereichen vorgestellt werden. Neben 

Arbeitsverhältnissen und Produktionstechnik 
stehen dabei auch die sozialen Organisationen, 

gesamtwirtschaftliche Zusammeohänge und die 

Produkte des Handwerks im Hittelpunkt der Be­ 
trachtung. 

Literaturhinweis: 

Reinhold Reith, Lexikon des Alten Handwerks, 
Hünchen 1990. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Referat 

(mündlich und schriftlich). 

- t2i- 



Beginn: 25.10.1993 

HIT TEL S.E HIN AR 

Prof. Or. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Oo 15-16 
Allende-Pletz 1, 129 

Flugschriften der Reformationszeit 

Zeit, Ort: Ho 16 - 18 
Allende-Platz 1, 107 

Ohne die plötzlich einsetzende Produktion und 
Verbreitung von Flugschriften wäre die Reformation 
in Deutschland kaum so erfolgreich geworden, daß 
sie zu weltgeschichtlicher Bedeutung hätte gelangen 
können. Flugschriften waren das erste Hassenkommu­ 
nikationsmedium in einer "oral society•. 

Oie Flugschriften sind in neuerer Zeit zu einer 
vielbeachteten Quellengattung geworden, die einen 
besonders interessanten Aufschluß über die Sozial­ 
geschichte der Frühen Neuzeit gewährt. In ihnen 
verschränken sich religiöse, soziale und wirtschaft- 
liche Themen. 

Im Seminar werden Entstehungs- und Verbreitungs­ 
bedingungen von Flugschriften, vor allem der Aspekt­ 
reichtum der Themen, der Charakter der Flugschriften 
als Agitations- und Propagandamittel, Autoren und 
Rezipienten, das Verhältnis von Bild und Wort 
("Schlagbild" und "Schlagwort") untersucht. 

Es soll ein Einblick in die Umbruchsituation vom 
Mittelalter zur Neuzeit in Deutschland vermittelt 
werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Hans-Jürgen Goertz, Pfeffenhaß und groß Geschrei. 
Die reformatorischen Bewegungen in Deutschland, 
1517-1529, München 1987, bes. S. 109-118. 

Hans-Joachim Köhler (Hg.),Flugschriften als Hassen­ 
medium der Reformationszeit, Stuttgart 1981. 

Adolf (eube u.a. (Hg.), Flugschriften der frühen 
Reformationsbewegung, Vaduz 1983-1992 (4 Bde.). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 



Beginn: 20.10.1993 

H I T T E L S E H I N A R 

Or. Elke Kleinau 

Dr. Frank Nullmeier 

Sprechst.: Do 13-14 
Allende-Plotz 1, 132 

Sprechst.:Do 13-15, 
Allende-Platz 1,204 

Inhalt: Kinder in Deutschland. Sozialhistorische 

und politikwissenschaftliche Aspekte 

Zeit, Ort: Hi 10 - 12 Von-Helle-Park 5, 0077 

Inhalt: 

/ 

1975 erschien in Deutschland mit Philippe Aries'"Geschichte 
der Kindheit" ein Werk, das nach wie vor als Hcilenstein 
in der Kindheitsgeschichtsforschung gilt. Seitdem be­ 
schäftigen sich Sozialhistoriker/innen (vor ollem Vertreter/ 
innen der Familiengeschichte und der Historischen Soziali­ 
sationsforschung). aber auch Vertreter/innen anderer Wis­ 
senschaftsdisziplinen mit den sozialen, ökonomischen und 
politischen Lebensbedingungen von Kindern. 

In diesem Hittelseminor soll zunächst der Frage nachgegangen 
werden, wie sich die Lebensrealität von Kindern unterschied­ 
licher Klassen- und Geschlechtszugehörigkeit vom 18. bis 
zum 20. Jahrhundert verändert hat. Themenschwerpunkt werden 
u.a. sein: Kinderarbeit in Landwirtschaft und Industrie, 
Großstadtkinder, Kinder und Verkehr, Entwicklung von Kinder­ 
rechten. 

Der zweite Teil des Seminors ist schwerpunktmäßig der Frage 
der außerhä~slichen Betreuung von nichtschulpflichtigen 
Kindern gewidmet. Die Geschichte des Kindergartens als re~ 
formpädagogisches Konzept und als soziale Bewegung, maß­ 
geblich getragen von der bürgerlichen Frauenbewegung des 
19. und 2D. Jahrhunderts, soll aufgearbeitet werden. Daran 
anschließend soll die aktuelle Diskussion um das "Recht 
auf einen Kindergartenplatz" und die politische Umsetzung 
dieses Rechtsanspruchs durch die zuständigen Behörden auf­ 
gegriffen werden. Abichließend ist zu fragen, ob sich in 
der Bundesrepublik Deutschland ein neues Politikfeld "Kin­ 
derpolitik" herausbildet, welche "Lobby", welche Interessen­ 
vertretung, welche Initiativen und Vereinigungen sich in 
diesem Feld entfalten und welche politischen Chancen für 
eine kinderorientierte Reform der bundesrepublikonischen 
Gesellschaft bestehen. 

Literaturhinweis: 

Irene Hardach-Pinke/Gerd Hardach (Hg.), Kinderalltag. 
Deutsche Kindheiten in Selbstzeugnissen 1700-1900. Reinbek 
1981, s. 9-76. 
Ann Taylor Allen, Feminism ond Hotherhood in Gcrmany 1800- 
1914. New Brunswick, N.J. 1991. 
Heidi Kaiser/Jürgen Hoysich, Der Kindergartennotstand. 
Eine Streitschrift für Eltern und Erzieher. Hünchen 1991. 

Voraussetzungen _für einen Leistungsnachweis: 

Regelmoß1ge Te1lnahme, schr1ftl1ches Einzel- und Gruppen- 
referat. · - tJo- 



Beginn: 22.10.1993 

H I T T E L S E H I N A R 

Dr. Franklin Kopitzsch Sprcchst.: Fr 12-23 
Allende-Platz 1, 126 

Thema: Aufklärung und Modernisierung - 

Reformen in Norddeutschland im 18. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Fr 10 - 12 Allende-Platz 1, 245 

Inhalt: Im 18. Jahrhundert setzte im Zuge der Entfaltung 

der Aufklärung ein Reformprozeß ein, der nahezu 

alle Lebensbereiche erfaßte. Untersucht werden 

Reformen in Verwaltung und Justiz, im Schulwesen, 

in der Gesundheitsvor- und -fürsorge, im Armen­ 

wesen, in der beruflichen Bildung und in der 

Landwirtschaft in den norddeutschen Territorial­ 

und Stadtstaaten. Initiatoren, Träger und Nutz­ 

nießer der Reformen sollen ebenso analysiert 

werden wie Verlauf und Auswirkungen der Reform­ 

vorhaben, insbesondere unter dem Aspekt ihres 

Beitrages zur Hodernisierung. VorberAltung und 

Begleitung der Reformen durch die zeitgenössische 

Publizistik und die der Aufklärung verflichteten 

Vereine werden ebenfalls zu behandeln sein. 

Literaturhinweis: 

Zur Einführung: Thomas Nipperdey, Probleme der 

Hodernisierung in Deutschland. In: Saeculum 30 

(1979), s. 292-303. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit. 

Obernahme eines Referates und einer 

Hausarbeit. 



Beginn: 21.10.1993 

H I T T E L S E H I N A R 

Or. Lars Scholl Sprechst.: nach der ve·r­ 
anstaltung 

Deutschlands Drang zur See. 

Schiffahrt und Schiffbau im 

19. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Do 14 - 16 Allende-Platz 1, 245 

Inhalt: Nach den Napoleonischen Kriegen kommen Schiffahrt 
und Schiffbau erst ganz allmählich in Gang. Zunächst 
müssen die Verluste des Krieges ausgeglichen werden. 
Nach der Konsolidierung und der Aufhebung de~ bri­ 
tischen Navigationsgesetze werden die neuen Höglich­ 
keiten zur weltweiten Handelsschiffahrt intensiver 
wahrgenommen. Daraus entwickelt sich im letzten 
Drittel des Jahrhunderts ein "Dran~ zur See•. Die 
Handelsschiffahrtstonnage und der Schiffbau verlagern 
sich von der Ost- an die Nordsee. Neue Schiffbau­ 
materialien wie Eisen und Stahl sowie die zunehmende 
Verwendung von Dampfmaschinen statt des Segelantriebs 
verändern grundlegend die Handelssthiffahrt. Schließ­ 
lich wird aus dem ehemals kontinentalorientierten, 
agrarischen Deutschland nach der Reichsgründung ein 
Englands Vorherrschaft auf den Heeren konkurrierender 
Industriestaat, der auf den Weltmarkt drangt. 

Ziel der Veranstaltung ist es, den technischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Veränderungen in der 
deutschen Handelsschiffahrt und im Schiffbau nach­ 
zugehen und sie in den politischen Kontext einzu­ 
ordnen. 

Literaturhinweis: 

Rolf Engelsing, Zur Geschichte der deutschen Handels­ 
flotte. In: Tradition. Zeitschrift für Unternehmens­ 
geschichte 1, 1960, S. 39-4B. 

Lars U. Scholl, Struktur und Wandel in der deutschen 
Handelsschiffahrt 1815-1918. In: Scripts Hercaturae 
18, 1984, s. 30-60. 

Oers., Im Schlepptau Großbritanniens. Abhängigkeit 
und Befreiung des deutschen Schiffbaus vom britischen 
Know how im 19. Jahrhundert •. In: Technikgeschichte 50, 
1983, s. 213-223. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Obernahme einer schrift­ 
lichen Arbeit. 

- 



· Beginn: 19.10.1993 

H A·U PT SE HIN ARE 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der 
_erfolgreiche Besuch eines Proseminars und eines Hittelseminars . 

. HAUPTS EH IN AR 

Prof. Or. Gerhard Ahrens Sprechst.: Oi 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Der Aufstieg zur modernen Großstad~: 

Hamburg im 19. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Di 12 - 14 
Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: 
Oie Grundlagen für die Herausbildung der modernen 
Großstadt sind im Zeitalter der Industrialisierung 
geschaffen worden. Die Hodernisierung von Ver­ 
fassung und Verwaltung waren dabei ebenso wich- 
tige Voraussetzungen wie die Förderung wirtschaft­ 
licher Aktivitäten, der Ausbau der Infrastruktur, 
der Massenwohnungsbau und auch aine Abkehr von der 
traditionellen Armenpolitik. Am Beispiel des Stadt­ 
staates Hamburg soll die Dynamik solcher politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen 
aufgezeigt und analysiert werden. 

Literaturhinweis: 

Eine Einführung in das Seminarthema vermitteln 
die zahlreichen neueren Stadtgeschichten, z.B. 
von Jörgen Bracker, .Werner Jochmann/Hans-Oieter 
Loose oder Eckart Kleßmann. - Unverzichtbares 
Hilfsmittel für die Ermittlung der seit 1900 
erschienenen Literatur ist die systematisch ge­ 
gliederte •ßücherkundo zur Hamburgischen Ge­ 
schichte•, hrsg. von Kurt Detlev Möller u.a., 
5 Bände, Hamburg 1939-1990. 

Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie An­ 
fertigung einer Hausarbeit, deren Grundzüge 
mündlich vorgetragen werden. Eine Themenliste 
erhalten Sie in den Sekretariaten (Zimmer 122 
und 131). - Jedes Thema wird nur einmal ver­ 
geben, und zwar ab sofort und ausschließlich 
in meiner Sprechstunde. 

- 



Beginn: 22.10.1993 

H A U P T S E H I N A R 

Priv.Ooz.Or. Ursula Büttner 

Thema: 

Sprechst.: nach der 
Veronsta_ltung 

Flucht vor dem Nationalsozialismus. 

Politische und sozialgeschichtliche 
Aspekte des Exils 1933-1939 

Zeit, Ort: Fr 14 - 16 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Nach der Etablierung der nationalsozialistischen 
Herrschaft flohen einige hunderttausend Deutsche 

aus politischen oder weltanschaulichen Gründen, 

oder weil sie Juden waren, ins Exil. Anfangs suchten 
sie vor allem in den europäischen Nachbarländern, 
später auch in Obersee Zuflucht. Oie rechtlichen, 
wirtschaftlichen, sozialen und politischen Be­ 

dingungen, unter denen sie dort leben mußten, waren 
sehr unterschiedlich. Für "politisch Verfolgte 

stellte sich die Situation oft anders dar als für 

jüdische Emigranten. Ziel des Seminars ist es daher, 
ein differenziertes Bild vom Leben und Handeln 

der aus Deutschland vertriebenen Menschen in den ver­ 
schiedenen Exilländern zu erarbeiten. Insbesondere 
sollen ihre Auseinandersetzungen mit dem National­ 
sozialismus und ihre politischen Zukunftsplanungen 
analysiert werden. 

Literaturhinweis: 

Kurt R. Grossmonn, Emigration. Geschichte der 

Hitler-Flüchtlinge 1933-1945, Fronkfurt/M. 1969. 

Evelyn Lacina, Emigration 1933-1945, Stuttgart 1982. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Mitarbeit im Seminar, Referat, Haus­ 

arbeit zum gleichen Thema, kontinuierliche Seminar­ 
vorbereitung durch die Lektüre jeweils von Sitzung 
zu Sitzung angegebener Texte. 

_, 3 ,.,_ 



Beginn: 28.10.1993 

1 
1 
i 
1 

H A U P T S E M I N A R 

Prof. Dr. Hans-JGrgen Goertz Sprechst.: Oo 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Thema,: Die Wirtschaftskraft religiöser 

Minderheiten in der FrGhen Neuzeit 

Zeit, Ort: Oo 16 - 18 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Es war vor allem Max Weber, der mit seinen Studien zur 
"Protestantischen Ethik und Geist des Kapitalismus• 
den Zusammenhang zwischen Wirtschaft und Religiosität 
untersucht hat. Im Zentrum standen der Calvinismus und 
Puritanismus. ßerGcksichtigt hat er aber auch die so­ 
genannten "Sekten", religiöse Minderheiten, die sich 
als Exulanten in einer fremden Gesellschaft behaupten 
mußten und wirtschaftlich erstaunlich erfolgreich waren, 
für die "Wirtschaftsgesellschaft" sogar ausgesprochen 
attraktiv waren: z.B. die Mennoniten (in Krefeld, 
Altona, Hamburg, Danzig und in der Ukraine), die 
Remonstranten (in Friedrichstadt an der Eider),die 
Hugenotten (u.a. in Berlin, Potsdam). 

Es wird darauf ankommen, Herkunft, Religiosität, 
Sozialgestalt, Wirtschaftsformen dieser Minderheiten 
darzustellen, ihr Verhältnis zur "feindlichen" Um­ 
gebung zu untersuchen und schließlich die Thesen 
Max Webers einer Kritik zu unterziehen, vielleicht 
sogar ein neues Erklarungsmodell ("Fremdenthese") 
zu entwickeln. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Ernst W. Schepansky, Mennoniten in Hamburg und Altane 
zur Zeit des Merkantilismus, in: Mennonitische Geschichts­ 
blätter 32, 1980, S. 54-73 (im Sekretariat). 

Michael 0. Oriedger, Conflict end Adaptation in an 
Exile Community. Flemish Mennonites in Altona and 
Hamburg, M.A. Thesis, Queen's University, Kingston, 
Kanada (im Sekretariat). 

Peter Kriedte, Taufgesinnte, Oompelaars, Erweckte. 
Die monnonitische Gemeinde und der Aufstieg des 
proto-industriellen Kapitalismus in Krefeld im 17. 
und 18. Jahrhundert, in: R. Vierhaus (Hg.), FrGhe 
Neuzeit - FrGhe Hoderne?, Göttingen 1992, S. 244-270. 

Hex Webor, Protestantische Ethik und Geist das Kapi­ 
talismus, Gas. Aufs. zur Religionssoziologie, Bd. 1, 
Tübingen 1988. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Mitarbeit, Referat (auch Gruppenreferat) 
· oder Hausarbeit. 

- 115 „ 



Beginn: 21.10.1993 

H A U P T S E H I N A R 

Prof. Or. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Ho 15-16.30 
Allende-Platz 1, 124 

Ausgewählte Probleme der Sozialgeschichte 

Deutschlands nach 1945 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Do 18 - 2D Allende-Platz 1, 138 

Begleitend zur Vorlesung mit ihren pr1mar wirt­ 
schaftshistorischen Akzenten sollen hier sozial­ 
geschichtliche Fragestellungen im Zentrum stehen. 
Abweichend zur Vorlesung soll dabei ausschließlich 
die Entwicklung in der alten Bundesrepublik (West­ 
deutschland) behandelt werden. 

Aus der Fülle möglicher Themen, die in den ersten 
beiden Sitzungen vorgestellt und gemeinsam ausge­ 
wählt werden, seien hier als Beispiele genannt: 

- Sozialpolitische Forderungen in den Parteiprogrammen 
und ihre (Nicht-)Realisierung 

- Eingliederung der Heimatvertriebenen und Heimkehrer 

- Familie und Jugend 
- Sozialgeschichte der Gastarbeiter 

- Sozialer Wohnungsbau 

- Wandel des Freizeitverhaltens 

- Soziale Sicherung 
- "Bildungskatastrophe" und Lösungsansätze 
- Frühe Umweltprobleme - "Blauer Himmel über der Ruhr" 

- Soziale Proble~e des Strukturwandels in der 
Landwirtschaft 

Literaturhinweis: 

Wolfgang Benz (Hg.), Die Geschichte der Bundes­ 

republik Deutschland, 3 ßdo., Frankfurt/H. 1989. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Pro- und Hittelseminarschein, regelmäßige Teilnahme, 
Referat bzw. Hausarbeit (max. 15 Seiten). 

- 13'- 



Beginn: 22.10.1g93 

Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst~; Oi 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: 
..c--- 

Herrschaftszeichen und Staatssymbolik: 

Geschichtliche Wurzeln und gegenwärtige 

Bedeutung 

Zeit, Ort: Fr 12 - 14 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: 
Herrschaftszeichen und Steatssymbole haben 
eine lange Tr~dition. Ihr geschichtliches Werden 

und die aktuelle Bedeutung sollen in dieser Ver­ 

anstaltung an ausgewählten Beispielen dargestellt 

und interpretiert werden. Staat und Herrschaft 

finden förmlichen Ausdruck im Symbol (z.B. Wappen, 
Ferben, Hymne), ober euch in der architektonischen 

Selbstdarstellung oder in der sinnheften Aus­ 
zeichnung des Individuums (z.B. Ordensverleihung, 

Staatsbegräbnis, Oenkmelsetzung). Oebei soll euch 
der Wendel tredierter Auffassungen, der oft genug 
Anlaß zu Streit und Polarisierung gibt, reflektiert 

werden. 

Leistungenachweie: 
Regelmäßige Teilnahme und Hiterbeit sowie An­ 

fertigung einer Hausarbeit, deren Grundzüge 

mündlich vorgetragen werden. Eine Themenliste 

mit Hinweisen auf wichtige Literatur erholten 

Sie in den Sekretariaten (Zimmer 122 und 131). 

- Jedes Thema wird nur einmal vergeben, und 

zwar ab sofort und ausschließlich in meiner 

Sprechstunde. 

-- l 31 ~ 



Beginn: 26.10.1993 

0 B E R S E M I N A R 

Prof. Or. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Oo 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Thema: Vom Umgang mit Tradition: Genese, Abbruch, 

Metamorphose (Geschichtstheorie) 

Zeit, Ort: Oi 16 - 18 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Oer Verwendung des Traditionsbegriffs haftete lange Zeit der 
Geruch des Rückwärtsgewandten an. Seit aber britische Histo­ 
riker wie Edward P. Thompson und Eric Hobsbawm die soziale 
Bedeutung von Traditionen untersuchten, fiel neues licht auf 
die historischen Wechselwirkungen zwischen Fortschritt und 
Tradition. Traditionen werden als "Schatzkammer• sozialer Er, 
fahrungen und als Reservoir kollektiver Handlungsmuster inte~­ 
pretiert. Sie zeigen, daß "die geschichtliche Spur an den 
Dingen, Worten, Farben und Tönen ... immer die vergangenen 
Leidens" (Adorno) ist. Diese Perspektive ermöglicht eine Ab­ 
kehr von den lange Zeit dominierenden, rein ideengeschicht­ 
lichen Ableitungen des Traditionsbegriffs; das Problem der 
Tradition erweist sich als untrennbar verknüpft mit dem je­ 
weiligen sozialgeschichtlichen Kontext, sowohl was ihren 
Entstehungs- als auch ihren Wirkungszusammenhang anbelangt. 
Das aber erlaubt eine neue theoretische Bestimmung dessen, 
was Tradition im historischen Prozeß ausmacht. Anhand von 
konkreten Beispielen (revolutionäre Symbolik von 1789, Ge­ 
schichte des Todes, religiöser Nonkonformismus, frühe 
deutsche Arbeiterbewegung) sowie theoretischen Zugängen 
s~llen die Traditionselemente und die darin eingeschlossenen 
sozialen Erfahrungen untersucht werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

lynn Hunt, Symbole.der Macht - Macht der Symbole. Oie 
Franzosische Revolution und der Entwurf einer politischen 
Kultur. Frankfurt/M. 1989, Kap. 2 und 3 (S. 70-147). 

Eric Hobsbawm, Inventing Traditions. In: Eric lfobsbawm/ 
Terence Ranger (Hg.): The Invention of Tradition. 
Cambridge 1983, S. 1-14. 

Jürgen Kocka, Traditionsbindung und Klassenbildung. Zum 
sozialhistorischen Ort der frühen deutschen Arbeiterbe­ 
wegung. In: Historische Zeitschrift 243 (1986), S. 333-376. 

Theodor W. Adorno, Ober Tradition. In: Oers., Gesammelte 
Schriften, Bd. 10/1: Kulturkritik und Gesellschaft I., 
Frankfurt/M. 1977, S. 310-320. 

Sämtliche Texte liegen zum Kopieren im 
Ordner, der im Kopierraum der Bibliothek 
aufgestellt ist (Stichwort: Goertz/Dber­ 
seminar). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Referat, Hausarbeit. 

-13t- 



Beginn: 28.10.1993 

0 B U N G 

Thema: 
.c--- 

Dr. Kerl Lärmer. Sprachst.: nach der 
Verunstaltung 

Theoretische Grundlagen und Arbeitsweise 

der wirtscheftshistorischen Forschung 

in der DDR 

Zeit, Ort: Do 10 - 14 (14tägl.) Allende-Pletz 1, 108 

Inhalt: In der Übung werden der Gegenstand der 

marxistischen Wirtschaftsgeschichte, 

die Beziehungen dieses Fachgebietes zu 

anderen historischen Disziplinen und sein 

Platz innerhalb der Geschichtswissen­ 
schaft dargelegt. Ausgehend davon werden 

die Herausbildung der materialistischen 

Geschichtsauffassung, ihre einzeln°n 
Elemente und ihre Grundpositionen erörtert. 

Letztlich werden ausgewählte Ergebnisse 
der wirtschaftshistorischen Forschung 
in der DOR im Vergleich zu den in den olten 

Bundesländern erzielten Forschungsergeb­ 

nisse zur Diskussion gestellt. 

Literaturhinweis: 

Kerl Herx, Des Kapital, Bd. 1, in: Herx­ 
Engels-Werke, Band 23, Berlin 1962. 

Hans Hottek, Wirtschaftsgeschichte Deutsch­ 
lands. Ein Grundriß, Bd. II, Berlin 1976. 

Wilhelm Treue, Wirtschafts- und Technik­ 
geschichte Preußens, Berlin/New York 19.84. 
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